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Die KonkurseundAusgleicheim Gastgewerbe ,In einer Ausschussitzungder
WienerGastwirtegenossenschaft ist kürzlich mitgeteilt worden ,dassim
Vorjahre 24 Konkurse und 118 Ausgleiche von Gastwirten erfolgten ,was

dervollgültigeBeweisfür die ruinöseWirkungdervonderGemeinde
WieneingehobenenNahrungs-undGenussmittelabgabesei .Dashatauchin
derOeffentlichkeitzudenheftigstenAngriffengegendieSteuerpolitik
desRathausesAnlassgegeben .DerMagistrathat sichdaraufhinandie
Genossenschaftder GastwirtemitdemErsuchengewendet ,ihmdieNamen
derinKonkursgeratenenundinAusgleichgegangenenGastwirtebe¬
kanntzugeben .Die Antwortder Genossenschaftlautet dahin ,dass sie die

statistischenZiffernvomKreditorenvereinerhaltenhabe .DieNamen
selbst seien der Genossenschaftnicht bekannt ,beziehungsweisehabe
sie " aufdieFeststellungderselbenkeinenWertgelegt ".Esistsehr
bedauerlich ,dassdie Vorstehungder Genossenschaftder Gastwirtein
Wienso geringesInteressegezeigthat ,zuerfahren ,welcheStandesan¬
gehörigenzugrundegegangensind .DerMagistratwarwissbegieriger .Die

ihmvomKreditorenvereinaufErsuchenzugekommeneListegibtnämlich
überauslehrreicheAufschlüsse .Datsächlichsind imJahre1927nicht
24 ,sondernsogar27Konkursezuverzeichnen .Allerdingshättedienotwen-¬
digeSorgfaltvorderVeröffentlichungsolcheralarmierenderZiffern
zuderbemerkenswertenFeststellunggeführt,dass22vondiesenKonkur-¬
sen auf BetriebeausserhalhWiensentfallen .Dortbesteht also diesever-¬
derblicheWienerSteuergarnichtundtrotzdemhaben22Gastwirteden
Konkursanmeldenmüssen.InWienhingegenbloss. AchtzigProzentder
KonkurseentfallenalsoaufGebiete,fürderenVerwaltungmangewiss
nichtdasWienerRathausverantwortlichmachenkann.UnterdenfünfW
nerBetriebenbefindetsichdasSchiffsrestaurant"Triton ",dasauf
einem im Donaukanel verankerten Schiffe errichtet wurde .Das warvon

vornehereineinsehrzweifelhaftesExperimentunddas Zugrunde-¬
gehendiesesexotischenGeschäftesist gewissnichtderSteuerzuzu-¬
schreiben .Vondenh anderenBetriebenwaren2 überhauptnicht derNah-¬
rungs -undGenussmittelabgabeunterworfen .Soergibt sichschliesslich ,
dass von den im Jahre 1927 in Konkursgegangenen27 Gastwirtender

weitsus grösste Teil,mehr als neunzig Prozent ,von der WienerSteuer

garnichtberührtwar.IhrZusammenbruchmussdemnachaufganzandere
Ursachenzurückzuführensein .GerichtlicheAusgleichewarenimVorjah¬
re 163zu verzeichnen .Aberauchdiese Ziffer bezieht sich nichtauf
Wienallein ,sondernumfasstganzOesterreich .VondenauswärtigenBe¬

triebensind119inAusgleichgegangen.BlossLhentfallenaufWien.
Hiavonwaren23in dieNahrungs-undGenussmittelabgabezumeistmit
ganzniedrigenSätzeneingereiht .GanzähnlichliegendieVerhältnisse
imJahre1926. EswarenbeispielsweiseinganzOesterreich30Konkurse
zuverzeichnen.VondenenhatnureinganzverschwindenderTeilWiener
Gastwirtebetroffen ,nämlichdrei .DieganzleichtfertigundohnePrü
fungdesSachverhalteserhobenenAngriffeentbehrendaherjedwederBe-¬

gründung .

Gesellschafts -undWirtschaftsmuseumin Wien .Morgenfindetinder
AusstellungdesGesellschafts-undWirtschaftsmuseumsin derVolkshal-¬
le desWienerRathausesum18UhreineallgemeineFührungstatt .



98
RATHAUSKORRESPONDENZ

Herausgeberundverantw.Redakteur:
Karl Honay

Wien,amMontag,den. April1928(ZweiteAusgabe)

EinLudwigKoessler-Platzin Wien .DerGemeinderatsausschussfürall -¬
gemeineAngelegenheitenhatbeschlossen,denneuenPlatzbeiderEin
mündungderDietrichgasse,FruethstrasseundSchlachthausgasseindie
ErdbergeräändeaufderLandstrasseLudwigKoessler-Platzzubenennen.
Die Erläuterungstafel wird folgende Inschrift tragen :DoktorLudwig

Koessler;1861-1927.PräsidontderWienerUrania,dieihmihrehohekul¬
turelleBedeutungfürdieVolksbildungverschafft.

0 0 —

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .Indennächsten
TagenwerdeninMargaretendieStöbergasse,HögelmüllergasseundLeit-¬
gebgasse,aufdemNeubaudieAndreasgasseundRichtergasse,inSimmering
die Krausegasseundschliesslichin Meidlingdie Bischoffgasseund
Frauenheimgasse elektrisch beleuchtet .

- ¬
UmbenennungderWinarskygasseundderKaiserwasserstrasse .DerGemein-¬
deratsausschussfürallgemeineAngelegenheitenhataufAnregungder
BezirksvertretungBrigittenaudie Winarskygassein LorenzMüllergasse

umbenannt.DieKaiserwasserstrasse ,dievonderNordwestbahnbiszur
Engerthstrasseführt ,wirdin Winarskystrasseumbenannt.DieErläuter-¬
ungstafelder LorenzMüllergassewirdlauten :LorenzMüller ,1862 -1922,
GemeinderatundLandtagsabgeordneter.WährendseinerAmtstätigkeitwur-¬
de die Brigittenau ein selbstständiger Gemeindebezirk,umdessenEnt- ¬
wicklunger sichals Bezirksvorsteherin denJahren1900bis 1918ver-¬

diengemachthat "DieErläuterungstafelderWinarskystrassewirddieInschrifthaben :"LeopoldWinarsky,1873- 1915. Gemeinderat.Erwarder
erstesozialdemokratischeKommunalpolitikerundFührerderArbeiter-¬

bildungsbewegung.

SubventionenderGemeindeWien.DerstädtischeFinanzausschusshieltheu
te eineSitzungab ,in derdieGemeinderäteHiess,Schafranek ,Weiglund
ThallerwiedereinigeSubventionenbeantragen .DieAnträgewurdenvom
städtischenFinanzausschussangenommen.Sowirddie Genossenschaftder
bildendenKünstlerWiensmitsechstausendSchillingsubventioniert .Der
KünstlerverbandösterreichischerBilctauererhält eine Subventionvon

fümftausendSchilling. DerVerbandunterhältdieSelbsthilfeaktionder
BildhauerWiens ,die voraussichtlichimMaieineGrabmälerverkaufsaus-¬
stellungeröffnenwird.DerVereinKünstlerheimwirdmiteintausend
Schilling subventioniert .Der Verein ,der aus der Vereinigung der bilden - ¬

denKünstlerinnenhervorgegangenist ,betreibt ein KünstlerheiminOl-¬

lersbach ,dasimSommer1927dreissigKünstlerbeherbergte .Siebzehn
Künstler davon wurdenteils unentgeltlich ,teils zu einem sehrermässig - ¬

ten Pensionspreisverpflegt .EineSubventionvonsechshundertSchil
ling erhält das MädchenblindenheimProvidentia und schliesslich be¬
schlossder städtischeFinanzausschussfür dasFrauenkrankeninstitut
ChariteeineSubventionvonfünfhundertSchilling ,DasInstitut ,das
sichinderZirkusgasseinderLeopoldstadtbefindet,pflegteimVor-¬
jahre609Patientinnenundhatte1727Einzelordinationen.DiePati-¬
entinnensinddurchwegsalte ,ledigeHausgehilfinnen,diekrankunder-¬
werbsunfähigsind .

*******************
* * * * * * * *

*
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DieLehrplänederMittel -undHauptschulen .DerStadtschulratfür
WienhieltamMontagunterdemVorsitzedesBürgermeistersSeitz
eineVollversammlungab ,diesichausführlichmitdenEntwürfendes
Bundesministeriumsfür Unterricht über die LehrplänederMittel -¬
schulenundderHauptschulenbeschäftigte.NacheinemReferatdesHof-¬
ratesDr .FurtmüllerwurdenfolgendeForderungenaufgestellt:DieBe-¬
seitigung jener Bestimmungen ,die demWortlaut und der Absicht desGe- ¬
setzeswidersprechen,dievolleBerücksichtigungderDoppelaufgabe
derHauptschule:Vorbereitungfür daspraktischeLebenundfürden
Uebertritt in die Mittelschule ;eine gleichhoheBildungfürMädchen

wiefürKnaben;dieBerücksichtigungdesmodernenGedankensdesgeis-¬
tigen Arbeitsunterrichtessowohlin denallgemeinenpädagogischenBe- ¬

merkungen wie in den Anweisungen für die Einzelfächer ;schliesslich
dieBeseitigungderkulturpolitischenStreitobjekte .AndieseForder-¬
ungeknüpftesicheineausführlicheDebatte.DerGegenantragderChrist-¬
lichsozialen,dersichaufdenBodenderEntwürfedesUnterrichtsminis-¬
teriumsstellte,wurdemitDreiviertelmehrheitabgelehnt.DieVollver-¬
sammlungbeschäftigtesichfernermitdemvomBundesministeriumfür
UnterrichtverlangtenGutachtenzu einer AbänderungderSchul-und
Unterrichtsordnung.Sieerstattetezu170ParagraphenderSchul -und

UnterrichtsordnungAbänderungsvorschläge ,dievonHofratDr .Burger
begründetwurden.NebenderStellungnahmezueinergrossenZahlvon
schuladministrativenFragenformuliertdas GutachtenseineAnträge
zu allen in der Schul -und Unterrichtsordnung behandelten Problemen

der praktischenPädagagikentsprechenddemheutigenStandedieser
Wissenschaft.SowerdendieFragendesZeugnis-unddesKlassifikations-¬
wesens ,dieerziehlichenAufgabenderVolksschuleunddasPrivatschulwe
seneinerausführlichenBetrachtungunterzogen.Insbesonderedermit
Rücksichtauf die Einführungder Hauptschulevölligumzuarbeitende
Abschnittüberdie BürgerschulewurdeeinergänzlichenNeugestaltung

unterzogen .

AenderungendesOrganisationsstatutesfür diestädtischenUnterneh-¬
mungen.DieVerfassungskommissiondesGemeinderateshatinzweiSit-¬
zungendenEntwurfüberdie AenderungendesOrganisationsstatutes
fürdiestädtischenUnternehmungenberaten,BerichterstatterPräsident
Dr .Danneberglegtedar ,dassdieVorlagevondemGrundgedankenaus-¬
geht ,denGemeinderatsausschussfürdiestädtischenUnternehmungenals
eineArtVerwaltungsratfürdieseUnternehmungenzugestalten ,nurmit
viel weitergehendenKompetenzenals sie normalerWeiseeinemVerwal-¬
tungsratzukommen.DiebisherigeKompetenzdesStadtsenatesinUnter-¬
nehmungsangelegenheitenwirdzugunstendesUnternehmungsausschusses
beseitigt,sodassderStadtsenatnurmehrindenPersonalangelegen-¬
heitenfürdiestädtischenUnternehmungenseinebisherigeKompetenz

behält .Selbstverständlich ist die Entscheidungüber diewichtigsten
Prüfung

Angelegenheiten,insbesonderedie undGenehmigungdesjährli -¬
chenWirtschaftsplanesunddieBeschlussfassungüberdieTarifeund
AnlehendemGemeinderatvorbehalten.

DieGrundsätzedesEntwurfesfandeninderKommissionall-¬
gemeineBilligung ,jedochwurdeeine ReihevonEinzelbestimmungendes

Entwurfesabgeändert.AufAntragdesGemeinderatesGschladtwurdebe-¬
schlossen,dassderGemeinderatnichtnurüberdieAngliederungein-

zelnerBetriebszweige,sondernauchüberdieAuflassungeinesBetriebs-¬
zweiges zu entscheiden hat .Verträge der Unternehmungen ,dieeine

AusdehnungdesBetriebesaufandereGemeindenbetreffenundderenDau-¬
er fünf Jahre übersteigt,bedürfender ZustimmungdesGemeinderates,
sonstderdesAusschusses.DieBestimmungenüberdieAusschussbera¬
tungen wurden auf Antrag des Berichterstatters dahin abgeändert ,dass
die BeratungundBeschlussfassungüber Gegenstände ,die für denGemein-¬

derat bestimmt sind,nicht vertraulich ist . FürandereGeschäftsstücke
kanndie Aufhebungder VertraulichkeitvomAusschussbeschlossenwer-¬
den .AufAntragdesGemeinderatesZimmerlwurdebeschlossen,dassdie
Direktionen der UnternehmungendemAusschussvierteljährlich einenall - ¬
gemeinenGeschäftsbericht zu erstatten haben .Eine Reihe vonBetrags - ¬

grenzen ,die für die Gemeinderatskompetenzbestimmtwaren ,wurdenim
Ausschussebenfallsabgeändert.SohatdieGenehmigungvonAusgabenfür
InvestitionenundInventuranschaffungen ,dienichtimWirtschaftsplan
vorgesehensind oderdasdort vorgeseheneAusmassummehralshundert-¬
tausendSchilling( VorlagezweihunderttausendSchilling)übersteigen,
durchdenGemeinderatzu erfolgen .Aenderungenin der Bedeckungsind ,
wennsie imEinzelfall mehrals zweihunderttausendSchilling( Vorlage
dreihunderttausend Schilling )betragen ,vomGemeinderat zugenehmigen .

DerErwerbunbeweglicherGüterbedarfschonbei fünfzigtausendSchil-¬
ling (VorlagehunderttausendSchilling )unddieVeräusserungunbeweg-¬
lichenBermögensbei mehrals fünfundzwanzigtausendSchilling(Vorlage
fünfzigtausend Schilling )die ZustimmungdesGemeinderates .

DieGemeinderäteGschladt,SchelzundZimmerlmeldetenfol - ¬
gendeMinderheitsanträgean : DemGemeindenatsoll auchdieUebernahme
vonBürgschaftendurchdieUnternehmungenvorbehaltensein ;dieNach¬
sichtvonForderungenundSchadensersätzenüberfünftausendSchilling
solldemStadtsenatundüberzwanzigtausendSchillingdemGemeinderat
zukommen ,währendnach demBeschluss der Kommissiondiese in die Kom¬
petenz des Unternehmungsausschusses fällt - BezüglichderKompetenzab¬

grenzung des Unternehmungsausschusses gegenüber den Direktionen der

Unternehmungenwurdedie HerabsetzungeinigerBetragsgrenzenvonder
Minderheitwrlangt .BezüglichderPrüfungderBilanzenwurdeauchdie
EinbeziehungderdazugehörigenUnterlagengefordert,bezüglichder
RechtsstreitigkeitenderUnternehmungendienachträglicheBerichter-¬
stattung an den Ausschuss .Ferner wurdebeantragt ,dass dieEinladungen
zu den Ausschussitzungen mindestens zwei Tage vor der Sitzung unter

AnschlussderTagesordnungauszusendensind ,wogegenderBerichterstatte
einwendete,dassdiesindieGeschäftsordnunggehöre.Schliesslichwurde
der Antragals Minoritätsvotumangemeldet ,wonachderamtsführende
Stadtrat für die städtischen UnternehmungenvomVorsitz imAusschuss

ausgeschlossenseinsoll .DieVorlagewirdnachOsternimStadtsenat
undGemeinderatberatenwerden.

—. —. ——. . .
EröffnungdesLehrlingserholungsheimesGrödigbeiSalzburg.Zuden
vonderLehrlingsfürsorgeaktionbisherschoneröffnetenErholungs-¬
heimenFischauander SchneebergbahnundLehrmädchenerholungsheim
SchlossNeulengbachwirdamDonnerstag,den19. April,nochdasLehrlings
erholungsheim Grödig bei Salzburg eröffnet .Die Schulentlassenen müs- ¬

sensich wegenAufnahmebeimBerufsberatungsamt ,WienVII . ,Hermann-¬
gasse28,melden ,die krankenversichertenJugendlichenjedenDienstag
undDonnerstagvon17 Uhrbis 18 UhrimVerbandsheimWienVI . ,Kö- ¬
nigseggasse10 .
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EinneuerstädtischerWohnhausbauaufderLandstrasse.ImZugedes
Wohnbauprogrammesfür das Jahr 1928wirdein neuerstädtischerWohn-¬

hausbauauf der Landstrassein der Weinlechnergasse- Rüdengassenach
einemEntwurfdesArchitektenIngenieurHauseraufgeführt.DieWohnhaus-¬
anlagewirdinsgesamtdreissig Wohnungen,davonsiebenEinzelzimmer,

17WohnungenmitZimmer,KabinettundKücheundsechsWohnungenmitZim¬
mer ,zweiKabinettenundKüche,enthalten .Die Baukostenbetragenrund
fünfhunderttausendSchilling .

KunstpreisederStadtWien .Wieschongemeldet,hatderWienerGemein-¬
derat auchfür heuerje einenKunstpreisvondreitausendSchilling
für hervorragende Werkeder Dichtkunst ,der Musikund derbildenden
Kunst ( Malerei,Bildhauerei und Architektur )gewidmet .DieKunstpreise

werden nach den Vorschlägen des Preisrichterkollegiums und denBe- ¬

schlüssendesStadtsenatesam . Maiverteilt .BürgermeisterSeitzhat
nun in das Preisrichterkollegium für Werkeder DichtkunstHofratDr .
ErnstLothar,HofratDr .KarlGlossyundDr .JosefGregor ,fürMusik
Dr .AntonWebern,ProfessorDr .KarlWeiglundProfessorFriedrich
Wührer,fürbildendeKunstMalerProfessorA .D .Goltz,BildhauerProfes-¬
sor FranzBarwigundArchitektBauratEmilHoppeberufen .

Ausgestaltungdes städtischen Strom- ,Sonnen- undLuftbadesKuchelau.
ImZugeder Ausgestaltungder städtischen Sommerbäderwirdauchdie
ZahlderUmkleidegelegenheitenimstädtischenSommerbadKuchelauver-¬
mehrt .Die Badeschiffevonder AugartenbrückeundRotundenbrückewerden
nach Kuchelau verlegt .Das eine Badeschiff wird zur VermehrungderUm¬
kleidegelegenheiten verwendet . Eswerden durch entsprechende Adaptie - ¬

rung zusammenmit demzweiten Badeschiff ,das zu einem Familienbadum¬

gestaltetwird,160neueUmkleidegelegenheitengewonnen.

AufnahmevonSchulkindernin Erholungsheimen .DerWienerStadtschulrat
wurdevonder VereinigtenösterreichischenKrankenkassenhilfefürtuber-¬
kulösgefährdeteKinderdaraufaufmerksamgemacht ,dassin derZeitder
HauptferienvomJuli bis AugustausserordentlichzahlreicheAnmeldungen
für die Erholungsheimeeinlaufen ,währendin denübrigenMonatensich
nurwenigKinderumeineAufnahmein einsolchesHeimbewerben.Gerade
in den kühleren Monaten ,in denen die Kinder mit anderen Familienmitglie - ¬

dern in vielleicht ungesundenWohnungenzusammenleben ,wodurchderAll - ¬
gemeinzustandverschlechtertwerdenkannundauchvielfachdieGefahr
ansteckender Krankheiten erhöht wird ,werdenerfahrungsgemässinden
Heimender vereinigten österreichischen Krankenkassenhilfeinfolgedes

geringeren Belages häufig bessere Erfolge in gesundheitlicher Hinsicht

erzielt als in denheissenSommermonaten.Dain denHeimendieKinder
vonLehrkräftenunterrichtetwerden,istdie Befürchtung ,dassdieKinder
in ihremUnterrichtsvorgangezurückbleiben ,unbegründet .Es empfiehltsich

daherimInteresseeinerzweckdienlichenErholungsfürsorge,dassinder
körperlichenEntwicklungzurückgebliebene ,insbesondereabertuberkulös
gefährdeteKinder ,derenEltern krankenversichertsind ,vonihrenLehr-¬
personenschonjetztandieZentralstellederVereinigtenösterreichische
Krankenkassenhilfefür tuberkulösgefährdeteKinder .18. ,Glanzinggasse37 ,
zur Untersuchunggewiesenwerden .
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DerFürsorgefallMacho ,ZudemGerichtssaalberichtüberdieVerhandlung
gegendenarbeitslosenMüllergehilfenFriedrichMachostellt dasstädtie
scheWohlfahrtsamtfolgendesfest :Esist unrichtig ,dassdemMannedie
Pflegebeiträgefür seinedrei unmündigenKinderentzogenwordensind .Be-¬
kanntlich werden solche Unterstützungen immerauf ein halbes Jahr bewil - ¬
ligt .DannmusswiederumdieVerlängerungangesuchtwerden .Diesistunbe-¬
dingt notwendig ,weil sich innerhalb der sechs MonatedieVoraussetzungen
für die Gewährung der Pflegebeiträge ändern können .Auch Macho hat umdåe

Erneuerungdieser Unterstützung ,die am1 .Jänner dieses Jahresabgelaufen
ist,angesucht,Esist begreiflich,dassdasAnsuchennichtsoforterledigt
werdenkonnte ,weildie städtischenFürsorgeämterganzausserordentlich
stark in Anspruchgenommenwerden ,Esist derOeffentlichkeitgewissun¬
bekannt ,dassimJahre1927imZentralfürsorgeamtderGemeindeWienrund
160. 000Hilfesuchendevorgesprochenhaben .Esgibtin Wien21Bezirksfüre
sorgeämter ,die imVorjahrevonnichtwenigerals anderthalbMillionen
MenschenumHilfe in wirtschaftlicher Bedrängnisangegangenwordensind ,
DieFamilieMachoerhielt imFebruarfür Jännerdie Pflegebeiträgenach-¬

gezahlt und steht noch gegewärtig im Genuss dieser Unterstützung ,Wasden
Fall sonst anlangt,muss hervorgehoben werden ,dass Machofür seine zwei

anderen Kinder von der GemeindeWienerNeustadt monatlich fünfzigSchil .
ling bekommt.Er steht imBezugder Arbeitslosenunterstützungundhatvom
Beginnseiner Arbeitslosigkeit im Februar 1927bis EndeMärzdiesesJah - ¬
res aus öffentlichen Mitteln 1700 Schilling an Sach - undGeldwerten erhal - ¬
ten .Wasdie vonFrauMachovorGerichtgegeneine städtischeFürsorgerin

erhobeneBeschuldigungbetrifft ,so hat die amtliche UntersuchungdieUn- ¬
richtigkeit dieser Behauptungergeben.

. - . - .
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FranzösischeSchweizerimWienerRathaus .Heutevormittagsbesuchtenun-¬
gefähr140TeilnchmereinerStudienreiseauseinzelnenOrtenderfran-¬
zösischenSchweizdasWienerRathaus .DieGästewurdenimSitzungssaal
desWienerGemeinderatesin VertretungdesBürgermeistersvonVizebür-¬
germeister Emmerlingbegrüsst ,der einen Ueberblick über dieOrganisation

unddie Tätigkeitder WienerStadtverwaltunggabunddieReisegesell-¬
schaftinWienherzlichwillkommenhiess .StadtbibliothekarSchellingde

(Chaux/fonds )danktenamensderGästefürdenfreundlichenEmpfangund
erklärte ,dassdieSchweizermitBewunderungaufdievorbildlicheAr-¬
beitderWienerStadtverwaltungblicken .DieSchweizerGästebleiben
bisMontaginWienundwerdenvorallemdieneuenSchöpfungenderGe-¬
meindebesichtigen.

. - ¬
ParteienverkehrimWohnungsamt.AmCharsamstagistinderstädtischen
Häuserverwaltung(Wohnungsamt),I . ,Bartensteingasse7,nurvon8bisI1
Uhr vormittags allgemeiner Parteienverkehr .

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseuminWien.DieAusstellungdesGe-¬
sellschafts -undWirtschaftsmuseumsin Wienin derVolkshalledesneu-¬
en Wiener Rathauses ist am Charfreitag und an den beidenOsterfeierta - ¬

gengeschlossen .AmDienstag ,den10. April ,findet um18Uhreineallge -¬
meineFührungstatt .

WiensBlumenbedarfindenWintermonaten.DerWienerBlumengrossmarkt
mit

wurde in den drei letzten Monaten des Vorjahres ausser anderen Gärtner
a uch

warenmit insgesamt71 . 750Schnittblumenbeschickt .Davonliefertendie
inländischen Gärtnereien 10 .140 Schnittblumen und aus demAuslandwur- ¬
den 31 . 610eingeführt .Währenddie inländischen Gärtnereien imOktober

20 . 820 ,imNovembernoch13. 620,imDezemberabernurmehr . 700Schnitt-¬
blumenaufdenGrossmarktlieferten ,warenimOktobernur . 380Schnitt
blumenImportware ,imNoemberschon10 . 970undimDezember13. 260. Die
inländischen Gärtnereien waren daher im Dezembergegenüber denauslän - ¬

dischen Gärtnereien um 7560 Schnittblumen auf dem Wiener Blumengross - ¬

marktimRückstand.
. - . .

BezirksvertretungMariahilf.DienächsteöffentlicheSitzungderBezirks-¬
vertretung Mariahilf wird amDonnerstag ,den 26 .April ,um18 UhrimSit - ¬

zungssaale der Bezirksvertretung ,VI . ,Amerlingstrasse 6abgehalten .

StädtischeSchülerausspeisung.ImJahre1926nahmenanderstädtischen
Schülerausspeisung nicht weniger als 231 . 514Kinder teil ,denen

5,778 . 752Essen verabreichtwor¬
densind .VondenKindernwaren187. 157SchülervonVolks -undBürger-¬
schulenundLh. 357Schützlingeder städtischenKindergärten .Inden
letztendreiMonatendesVorjahreswaren64. 560KinderGästederstädti-¬
schenSchülerausspeisung ,vondenennicht wenigerals 49 . 329unentgelt-¬

lichverköstigtwurden.ImJahre1926erhieltenvonden231. 514Kindern
inagesamt160 . 692unentgeltlich dasEssen .

*******************
*************

*
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DerUngkücksfallim Amalienbad .Gesternum20 • 55Uhrwurdevoneinem
imSchwimmbeckendes städtischenAmalienbadesbadendenMitglieddes
Arbeiter Schwimmvereinesan der tiefsten Stelle ( ' 80Meter ) einmänn- ¬
licher Badegasttot aufgefunden .DerArztder sofortherbeigerufenen
Rettungsgesellschaftkonntenur mehrdenToddes Mannesfeststellen .
AlsTodesursachedesVerungkücktenwirdLungenschlagvermutet.DerUn¬
glücksfall wurdeauchsofort der Polizei gemeldet ,die um23 Uhrer - ¬
schien ,wobeisich der Polizeiarzt wegender TodesursachederAnsicht

desArztesderRettungsgesellschaftangeschlossenhabensoll .Derver-¬
unglückte Badegast ist Teilnehmer an einer Besichtigung desAmalienba- ¬

desdurcheineSchweizerReisegesellschaftgewesenundhatanschlies-¬
senddarandasSchwimmbadbenützt .ZugleicherZeitwarenin demSchwimm¬
beckengegen300Badegäste ,darunterauchdie 1hoTeilnehmerderSchwei-¬
zerReisegesellschaft,undausserdem30tschechischeundpolnischeLehe
rer ,die ebenfalls vorherdie Einrichtungendes Amalienbadesbesicht
hatten .NachMitteilungensoll der Verunglückteein erprobter under - ¬
fahrener Sportschwimmergewesensein ,der bereits mehrfachprämiert

wordenist .DerUnfalldürftedadurchzuerklärensein ,dassderBade-¬
gastimtieferenReildesSchwimmbeckensinfolgeeineskörperlichen
Gebrechens(Lungenschlag)lautlosuntergegangenist undtrotzdesrei¬
nenklarenWassersinfolgederbewegtenWasseroberflächebeidenstar-¬
kenBesuchderHallenichtbemerktwerdenkonnte .SolcheUnglücksfälle
sindleidernieganzzuvermeiden,daes beistarkemBesuchdesSchwimm¬
beckensmöglichist ,dass zumBeispiel mehrereBadegästetauchen( unter
Wasserschwimmen)unddabeieiner vonihnenohneirgendwelchesicht -¬
bare Ertrinkungsäusserungenlautlos untergeht .Ein solchesUntergehen

beimSchwimmenunterWasserkannnatürlichauchbeieinwandfreier
BeaufsichtigungdesSchwimmbeckensdurchBadeaufseherundSchwimmlehrer
nicht bemerktwerden .Der Unglücksfall ist der erste im städtischen - ¬

malienbadundwswirdbemerkt ,dass die Schwimmhallebisher vonmehr
als700. 000Badegästenbesuchtwordenist .DerVerunglückteistder
MechanikergehilfeAdrianRitterausChauxdela fonds .EristTeilneh¬
merderSchweizerArbeiterdelegationgewesenund27Jahrealt .

Bézirksvertretungswahlin Währing.DieStadtwahlbehördehatinihrer
Sitzung amMittwochdie Wahlergebnisseüberprüft und dieRichtigkeit
der vonder BezirkswahlbehördevorgenommenenVerla utbarungfestge -¬
stellt .EinEinspruchgegendie ErmittlungdesWahlergebnissesist nicht

eingelangt .
- ¬

JubilarederEhe.AmMittwochüberreichteinVertretungdesBürgermeis-¬
tæersamtsführenderStadtratLinderdemEhepaarMorizundBettyTurner
anlässlichseinergoldenenHochzeitdieEhrengabederStadtWien.

UnveränderteKanalräumungsgebühren.GegenüberdemVormonatesinddie
April

Kanalräumungsgebührenfür unverändert geblieben .Sie betragen das

DreissigfachedesMonatszinsesvomAugust1914beziehungsweisedesMo¬
nazszinses,derderBerechnungderWohnbausteuerzugrundegelegtwurde.
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AusbauderWienerGartenandagen.DasStadtgarteninspektoratderGe-¬
meinde Wien hat heuer auf dem Gebiete der Ausgestaltung der städti - ¬

schenParkanlagenanerkenneswerteArbeitgeleistet ,dieinsbesondere
der Vermehrungder Blütenprachtin denstädtischenGartenanlagendient
SozeigendieWiesenin denWienerGartenanlagenheuernichtnurfri -¬
sches ,jungesFrühlingsgrün ,sondernan vielenStellenleuchtenhelle
Farben daraus hervor .Es sind dies die Frühjahrsblüher Edelsafran ,Blau - ¬
stern ,Leberblümchen ,Tarzetten ,Narzissen ,Schneeglöckchenusw . ,die

zumerstenmalausgepflanztwurden.MehralszehntausendZwiebelwurden
imvergangenenHerbstimStadtpark ,Türkenschafzpark ,Wertheimsteinpark
undin denanderenstädtischenAnlagenausgesetztundnamentlichdie
KinderbegrüssenjetztmitJubeldieseerstenzartenFrühjahrsblüten.
IndenGartenanlagenwurdenüberdies700neueGartenbänkeaufgestellt.
UmdenStrassenpassantendieMöglichkeitzurkurzenRastzugeben,
wurden in den sogenannten „Verlegenheitsgartenflächen " ,die meistauf

dichtverbauten,verkehrsreichenPlätzenwiezumBeispielvordem
Colosseum,inderBillrothstrasse,Alserstrasse,aufdemGellertplatz
usw. errichtetwordensind ,Sitzplätzegeschaffen ,eineNuerung,die
sehrstarkenAnklanggefundenhat .HeuerwerdenderBevölkerungauch
dieErgebnissederin diesemJahrbesondersregenTätigkeitderGe-¬
meindeWienaufdemGebietedesGartenwesensnutzbargemacht.Nichtwe¬
niger als 31 neue Gartenanlagenmit einemFlächenausmassvonüber
360 . 000Quadratmeternund28Baumpflanzungenmitrund2000Bäumen
werdenindennächstenWochendenWienernneuerschlossen,VondiesenistNeuanlageninsbesonderederParkaufdemKongressplatzhervor¬
zuheben .Er ist 84 . 000Quadratmetergross ,In der Gartenanlagebefinden
sich ein grossesSchwimmbadundeinesdergrösstenKinderfreibäder
Wiens,eingrosserRasenspielplatzmitSportanlagenundGarderoben,
diederfreienKörperbewegungdienen .DiereizvelleAnlagebieteteine
herrlicheFernsichtgegenSüdenundÖsten .DieParkbesucherwerdendort
eine Ueberfüllean Blüten ,insbesonderean ZierobstblütenundRosenfin -

ist miteinerimmergrünenHeckegekrönt.DurchEinbaukleinerStüzmauern
in die BöschungwurdenEinschnittegeschaffen ,die zur AufnahmevonRuhe-¬
bänkendienen .In regelmässigenAbständenwurdeder KaiwegmitAllee-¬
bäumenbepflanzt .Die bestehendebreite Promenadein derBrigittenauer -¬

ländeselbst wurdeneuausgestaltetundgegendie Strassezu miteiner
Heckeumsäumt .EinebesondereUeberrasehungfür denBesucherwirdaber

diegärtnerischeAusgestaltungdergegenüberliegendenSeitebieten.
Unterder dortigenBaumpflanzungwurdeein breiter Gartenspiegelmit
Bankeinschnittenundmit überzwölftausendRhododendrongeschaffen .

EsistdiesderersteVersuchinWien,diesewunderschöneBlütenpflanze
in Strassen unter Bäumenzu pflanzen .Ferner wird heuer auch derTrep¬
pelwegamrechtenUfervonderFriedensbrückezumFischmarktähnlich
ausgestaltet .VondenGartenanlagen,die in dennächstenMonateneröff¬
ner werden ,sind weiter nochdie AnlageamSchmelzerfriedhofinder
Hütteldorferstrasseunddie AnlageamDöblingerFriedhofhervorzuhe
ben ,wodenWienernzumerstenmaleinegrossegeschlosseneFlieder-und
Staudenanpflanzunggebotenwird .AufdemDöblingerFriedhofbefinden
sich auch die Grabstätten von AugustLannar und HohannStrauss .Siewur
denin stilvoller Umrahmungan Ort undStelle belassen .BesondereEr- ¬
wähnungverdient dannnochdie neue Gartenanlageauf demMargareten

gürtel beimMeidlingerFrachtenbahnhof ,die ebenfalls reichgartenkünst¬
lerischausgestattetist undmitihrengetrenntenSpielplätzenfürEr-¬
wachseneundKinderundmitdenvielenRuheplätzeninsbesonderederBe-¬
wohnernder umliegenden Wohnbautenals beliebter Erholungsort dienen

wird .AuchimWeichbildderStadtwurdeeinekleineGrünflächegeschaf
fen . Esist die Anlagein der Börsegasse ,die durcheine bedeutendeVer
schmälerungder Fahrbahngewinnenwurde,Einbreiter Gartenspiegelmit
japanischenKirschhochstämmen,HochstämmigenRhododendronundSchling-¬
rosenschmücktdieAnlage,dieinderInnerenStadteinganzunge-¬
wohntesreizvollesBildbietet .

- . .

DieEinäscherungdesverunglücktenSchweizerArbeiterdelegierten.Heute
nachmittagswurdederLeichnamdesverunglücktenSchweizerArbeiterde-¬
legiertenAdrianRitter in derFeuerhallederStadtWieneingeäschert.

den .VomhöchsenPunktderAnlage,derdurcheinearchitektonischreich
ausgestattete Milchtrinkhallegekröntist ,führt ein breiterRasen¬

spiegelzur .Lobmayergasse,derbeiderseitsgeradlinigvonschönenBlü-¬
tensträuchernbegrenztwird.DiereizvallenBlütenderZierpfirsiche,
ZieräpfelundZierweichselwerdenhiereineBlütenprachtbringen,wie
siebisherinWiennochnichtgesehenwurde.EinezweitebedeutendeAn-¬
lageist derWasserparkin Floridsdorf ,einebisherunbekannteArtder
Gestaltungeiner Parkanlage .DerneueParkwirdmitRechtdenTitelWas-¬
serparkführen ,weil das Wassersein Hauptinhaltist .ImWasserparkist
die Schaffungeines Venedigen miniature vorgesehenund das ganzeGe- ¬

lände wirdreichlich GelegenheitzumGondelnundzu sonstigemWasser-¬
sportbieten .EinkleinererTeichwirdseichtersein ,da er denKindern
alswildesBaddienensoll .FernersindeingrosserSpielplatz,eine
Milchtrinkhalle,vieleRuheplätzeundeine grosseAnzahlSitzgelegenheite
geplant .EineweiteregärtnerischeAusschmückungWiensist auchdie
sühon sehr weit vorgeschrittene Ausgestaltung der Donaukanalkais .
DerersteTeildieserAnlagewirdindennächstenWochenfertiggestellt.
DieBöschungderBrigittenauerländevonderFriedensbrückeflussab¬
wärtswurdemitRankrosenreichlichbepflanztundbesäumt .DieBöschung

DerChefderstädtischenBäderverwaltungOberbauratIngenieurBarousch
legte imNamenderGemeindeamSargedesVerunglückteneinenKranz
niedhr .Der Bürgermeister hat an die Leitung der SchweizerArbeiterde -¬
legationein Beileidsschreibengerichtet .

EntfallendeSprechstunde.AmDienstagentfälltwegendienstlicherVer
hinderungdieSprechstundebeimamtsführendenStadtratBreitner.

AmOstermontagauf der StrassenbahnundStadtbahnSonntagsfahrpreis.
AmOstermontagwird auf der StrassenbahnundStadtbahnderSonntags-¬
fahrpreiseingehoben.DieFrühfahrscheine,Hin -undRückfahrscheine ,Wo¬
chenkarten,Fürsorgefahrscheine,ArbeitslosenfahrscheineundSchüleran¬
weisungenhabendaheramOstermontagkeineGültigkeit.
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AuslandischeGästeimWienerRathaus .AmOstersonntagbesuchtenmehr
alstausendMitgliederderdeutschenundtschechischenBildungsver-¬
einigungvonBrünndasWienerRathaus .DieGästebesichtigtenvorher
eine Reihe von städtischen Einrichtungen .Die deutsche Gruppewurde

imGemeinderatssitzungssaalnamensdesBürgermeistersvonVizebürger-¬
meisterEmmerlingherzlichbegrüsst.FürdenEmpfangdankteObmann
Pipal aus Brünn .Nachder Begrüssungwurdendie Brünnerunterfach-¬
kundiger Führungdurch das Rathaus und durch die städtischen Samm¬
lungengeleitet .Anschliessendan den Empfangder deutschenAbordnung
begrüssteVizebürgermeisterEmmerlingdie tschechischenGäste ,wobei

er einen Ueberblick über die Arbeit der WienerStadtverwaltunggab .
Seine RedewurdevomGemeinderatVavrousekin die deutscheSprache
übersetzt ,woraufObmannLöwenthalWortedesDankesfür dieBegrüs-¬
sungsprach .Auchdie tschechischenGästebesichtigten eingehenddas
Rathaus .AmOstermontagbesuchteeine ausfünfzigPersonenbestehende
Reisegesellschaft des Bildungsausschusses Luzern das WienerRathaus .

AuchdieSchweizerGäste,dieseitFreitaginWiensind ,besichtigten
eineReihevonstädtischenSchöpfungen.Heutestattetengegen160
englische Pfadfinder im Begleitungihrer österreichischenKameraden
demWienerRathauseinenBeauchab .Siewurdenin derhistorischen
Abteilungdes Museumsder Stadt Wienin VertretungdesBürgermeisters
vonVizebürgermeisterEmmerlingbegrüsst .DieGästebesichtigtendann
unterFührungdesMagistratsratesDr .AspergerdiestädtischenSamm¬
lungenunddieFesträumedesWienerRathauses.
VierMillionenStrassenbahnfahrgästezu Ostern .WiemeistanDoppel-¬
feiertagenHabenauchzudenvergangenenOsterndieStrassenbahnund
Stadtbahneine bedeutendeSpitzenleistung zu verzeichnen .DerWitter -¬
ungentsprechendwarderVerkehraufderStrassenbahnundStadtbahn
amOgtermontagstärker als amO,tersonntag .AnbeidenFeiertagenwur-¬
denschätzungsweisenicht wenigerals vier MillionenFahrgästebeför-¬
dert .Die Strassenbahndirektion hatte 3200Wagenin den Verkhrgestell
der auf allen Linien klaglos abgewickelt wurde .Von den Ausflüglern

wurdeninsbesonderedienächsteUmgebungWiensundderPrateraufge-¬
sucht . - ¬

EmpfangdesDeutschenAutoklubsimRathaus .AmOgtersonntagwurden
die Teilnehmer an der Wienfahrt ,die der Deutsche Automobilklub ver - ¬

anstaltethat imWienerRathausempfangen.EswarenVizebürgermeister
Hoss ,Stadtrat Kokrdaundeine ReihevonGemeindefunktionärenerschie-¬
nen .In Vertretungdes BürgermeistersbegrüssteVizebürgermeister
Emmerlingdåestattliche ZahlvonGästen .Erbetontedie grosseBe-¬
deutung des Automobilismusfür die Erschliessung neuer Verkhrsmöglich

keiten ,verwiesaufdassiegreicheVordringendesAutosimUeberland-¬
verkehrundhobdieWichtigkeitguterStrassenfür denAutomobil-¬
verkehr hervor .Wienfreue sich besondersGästeaus demDeutschenReich

begrüssenzukönnen,dieindenMauerndieserStadtimmerherzlichwill¬
kommensind .DannsprachPräsidentKolm ,der die unpolitischeTätigkeit
desDeutschenAutoklubshervprhob.DieVereinigung widmesich
ausschliesslich der Pflegedes Autosports .DieGästefühlen sichin
WienwiezuHauseunddankenderWienerStadtverwaltungfür denüberaus
herzlichenEmpfang.AnderFahrtdesDeutschenAutoklubsnahmenmehr
als200Personenteil . 38AutomobilekamendirektausBerlinundmehr
als 20 Wagenaus allen übrigenTeilendes DeutschenReiches .Gestern
fuhrendieAutomobilistenüberPragwiederin ihreHeimat.
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KünstlerischerSchmuckinstädtischenWohnbamten.DieGemeindeverwal-¬
tung schmücktbekanntlich die von ihr geschaffenen Wohnhausbautenmit

Werkenvon bedeutenden Künstlern .Insbesondere in den grossenWohnhaus- ¬
anlagensind viele schöneBildhauerarbeitenzu sehen ,die dasEntzük-¬
kender BewohnerundGästeerwecken .DerGemeinderatsausschussfür
technischeAngelegenheitenhat nunbeschlossen ,imWohnhausbauAmWie-¬
nerberg - Spinnerin am Kreuz künstlerischen Wandschmuck und bei der

dortigen Mutterberatungsstelle auch Plastiken anfertigen zulassen .
Mitder AusführungdieserArbeitenwurdeder akademischeBildhauer
JosefRiedlbetraut .EbensowerdendenstädtischenWohnhausbauinOtta
kringin derPfenninggeldgassePuttengruppenzieren,einWerkdesaka-¬

demischen Bildhauers Hans Vohburger .Diese Wohnhausanlage ,die rund
300Wohnungenenthält ,wirdaucheine Schuhmeierbüsteschmücken,mit

derenAusführungder akademischeBildhauerSiegfried Bauerbeschäf-¬
tigt ist .

StatistischeMitteilungenderStadtWien.DieserTagesindwiederdrei
Monatshefte der statistischen Mitteilungen der Stadt Wienerschienen ,
die von der Magistratsabteilung für Statistik hersusgegebenwerden .
Die Mitteilungen enthalten neben reichem statistischen Material einen

sehrinstruktivenAufsatzvonMagistratssekretärDr .Olejniküberdie
WasserversorgungeuropäischerStädte .Die angeschlosseneneinmaligen
Nachweisungenbringen ausführliche schulstatistische undsonstige

Daten .

DasSchubertjahr1928unddie GemeindeWien .NächstenSamstagum12
Uhrmittag findet unter demVorsitze des BürgermeistersSeitzim
GemeinderatssitzungssaaldesNeuenWienerRathauseseinePressekon-¬
ferenz statt ,zu der gegen dreihundert Einladungen an die Presse er - ¬

gangen sind .Der Direktor der Fremdenverkehrskommissionfür Wienund
NiederösterreichKronfeldwirdüberdas Schubertjahr1928unddie
Schubertzentenarfeier der GemeindeWienreferieren undderDirektor

derstädtischenSammlungenReutherwirdüberdieSchubertzentenar-¬
ausstellung der Stadt Wiensprechen .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.ImZugederAus-¬
gestaltungder elektrischen Strassenbeleuchtungwirdin dennächsten
Tagendie neuhergestellte elektrische Strassenbeleuchtungaufder
Wiedenin der KarolinengasseundVicktorgasse ,in Hietzinginder
Cumberlandstrasse ,Serravagasse ,Beckmanngasse ,Philipgasse undTöpfel - ¬

gasse und in Ottakring in der Kirchstetterngasse in Betriebgesetzt .

298EinäscherungenimMärz.NacheinemBerichtderFeuerhalleder
Stadt Wien ,in der am 25 ,Februar dieses Jahres die zehntausendste

Einäscherungstattgefunden hat ,wurdenim vergangenenMärz298Leiche .
darunter11Kinder,eingeäschert.VondenVerstorbenenwaren166Män-¬
ner und132Frauen .DerröhmischkatholischenKirchegehörten192

20
Eingeäscherte an ,der evangelischen23,der mosaischenund deralt - ¬
katholischen Kirche 7 . Konfessionslos waren 56 .In der Zeremonien - ¬

halle des KrematoriumswurdenimMärz96kirchlicheEinsegnungenn
nachaltkatholischemundevangelischemRitusvorgenommen .
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DiegeänderteWienerGemeindeverfassung .DieBundesregierunghatge-¬
gendenGesetzesbeschlussdes WienerGemeinderatesals Landtagesvom
21. März1928,womitdieVerfassungderBundeshauptstadtWienabge-¬
ändertwird,keinenEinsprucherhobenunddersofortigenKundmachung
dieses Gesetzesbeschlusseszugestimmt .DieVerlautbarungwirdim
Landesgesetzblattfür WienamFreitag ,den13 .April,erfolgen .DasBun- ¬

deskanzleramthatabereinigeunwesentlicheAbänderungenangeregt,
dieauchdurchgeführtwerdensollen .DerMagistrathatdieneueVor-¬
lagebereitsausgearbeitet.DievomGemeinderatals Landtageinge-¬
setzte Verfassungskommissionwirdsichin einerfür Freitag ,den13 .
April ,anberaumtenSitzungmitderVorlagebeschäftigen.

AusländischeBesucheimWienerStadtschulrat.Gesternfandensich
zahlreicheDelegiertevonLehrernausFrankreichimStadtschulrate
einundwurdengemeinsammiteinerReihejugoslawischer,bulgari
scherundholländischerLehrervonPräsidentendesStadtschulrates
empfangen.PräsidentGlöckelgabeinBildderEntwicklungWiensin

den letzten Jahren undinsbesonderevondemNeuaufbaudesSchulwesens.
Er lud die Lehrer aller Nationen herzlich ein ,die Schulen zubesuchen

und sich ein eigenes Fachurteil zu bilden ,Mme .Pichaurel erklärte dann
imNamendes syndicatnational ,das 78 . 000LehrpersonenFrankreichsum¬
fasst ,sie sei vonallem ,wassie hier gehört undgesehenhabe,entzückt .
In Frankreichhabenes die Lehrerschonerreicht ,dassan ihrenSchulen
alle Bücherkriegerischen ,militärischen undchauvinistischenInhaltes
beseitigt wordensind ; ebensoführten sie einen unerbittlichen Kampf

gegen Kriegs - undMilitärspielsacher ,damit die Kinder sich nicht an
dieBegriffewieSäbel ,Gewehre,Kanonengewöhnen,dasssie ,wennsie
grossgewordensind ,dieseGeräteals etwasSelbstverständliches,zur
Gssellschaft Gehörendesbetrachten und benützen .Nur so werde esmög- ¬

lich sein ,eineneueGenerationvonMenschenheranziehen .DerAbge-¬
ordneteDr .Negnestzothaus BulgariensprachimNamenseinerGruppe
denherzlichstenDankfürdieAufnahmein Wienaus ,Fürdiejugosla-¬
wischenLehergabJosip Skavicseiner FreudeAusdruck ,dass esihnen
möglichsei ,die Verwirklichungder neuestenpadägogischenStrömungen
in den Schulen Wiens zu studieren .Präsident Glöckel erwiderte da - ¬

rauf ,dass die Lehrer eine gewaltige internationale Machtbilden

könnten,indemsieihreKräftedenDienstederVölkerversöhnungwid¬
men .Die Diplomatenhabenes nicht zuwegegebracht,nunwerdenesdie
Schulmeisterversuchen.UnterfachmännischerFührungbesuchendie
LehrerdenUnterricht,dieFürsorgeeinrichtungenunddieneuenWohn-¬

hausbauten .

StarkerBesuchin der städtischenSchülerherberge .DieSchülerherber-¬
gedesWienerStadtschulrateshat gegenwärtigsehrstarkenBesuch.
VoreinigenTagenwaren25HandelsakademikerausSplitund20Buch-¬
druckerausGrazGästederSchülerherberge.AmCharfreitagtrafen157
englischePfadfinderin Wienein ,die bis heutein derSchülerherberge
bequartiertundverköstigtwurden.Gegenwärtigsindausserdem56Ly-¬
zeistinnen aus Klausenburg,9Hömrder Universität in Belgrad,32Ge- ¬

werbeschülerausLeipzigund18MittelschülerinnenausLinzGästeder
ge .Morgen kommen86 Gymnasiasten aus Warschau undüber -

morgenHandelsakademikeraus Gablonznach Wien ,die ebenfalls inder
städtischen Schülerherbergefür die Dauerihres WienerAufenthaltesAufnahmefinden .
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DieInterventionendesReichsverbandesderArbeitsinvalidenbleiben
unberücktichtigt.EinimVorjahrgegründeterReichsverbandderArbeits
invaliden hat vor den Osterfeiertagen durch Veröffentlichung in den

Tagesblätterndie Aufforderunggerichtet,esmögensichArbeitsinva-¬
lide ,Befürsorgte ,PfründnerundPfründnerinnenbei denFürsageins-¬
stitutenihrerWohnbezirkewegeneinerspeziellenOsterunterstüt-¬
zungmelden .Esist dem„Reichsverband"genaubekanntgewesen ,dass
dieGemeindeniemalsundauchunterdenfrüherenVerwaltungensolche
Osterunterstützungennichtgegebenhat .Esist deshalbeinergrossen
Anzahl von Personen neben Ausgabenfür die Strassenbahn eineganz

überflüssigeEnttäuschungbereitetworden.Diemitnotwendigsten
ArbeitenausserordentlichüberhäuftenFürsorgeinstitutesindüber-¬
diesinihrerTätigkeitgehemmtworden.DieseAktiondesReichsverban¬
desderArbeitsinvalidensoll offenbarnurderMitgliederwerbungdie-¬
nenundist eine grobeUngehörigkeit .MitRücksichtdarauf ist ver-¬
fügtworden,dasskünftighinEingabenundInterventionendes"Reichs-¬
verbandesderArbeitsinvaliden"unerledigtbleiben.

—
DieWienerGemeindeverfassung.HeutevormittagshieltdieKommission
zurAenderungderWienerGemeindeverfassungeineSitzungab ,inder,
deWünschenderBundesregierungentsprechend,einigeunwesentli-¬
cheformaleAenderungenanderWienerStadtverfassungvorgenommenwur-¬
den .DieseAenderungenwerdenamFreitag ,den20 .April,einerSitzung
desWienerLandtagesvorgelegt .GleichzeitigwirdandiesemTagder
WienerGemeinderatdasnaueOrganisationsstatutfürdiestädtischen
Unternehmungenverhandeln.

- . - .

VergrösserungdesstädtischenSommerbadesKrapfenwaldl.Dasstädti-¬
sche -Sonnen-undLuftbadKrapfenwaldlist einesderbeliebtestem
WienerSommerbäder.DemimmerstärkerwerdendenBesuchdesBadesent-¬
sprechend,hatderGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenhei-¬
ten eineVergrösserungderBadeanlagebeschlossen .Ausserdemwerden
dieUmkleidegelegenheitenumachtzigKleiderkästchenvermehrt.DasBad
wirdnachderAusgestaltungüber980Kleiderkästchenund63Kabinen

verfügen .
0 . . . -

SitzungenvonBezirksvertretungen .DieBezirksvertretungWiedentritt
am Dienstag,den 17 .April,um 16 ' 30Uhr im Sitzungssaale desGemeinde- ¬

hausesWiedenzueineröffentlichenSitzungzusammen.DienächsteSit-¬
zungderBezirksvertretungFünfhausfindetamDonnerstag,den19.April.
um18Uhrstatt .DieBezirksvertretungHietzingwurdefür Samstag ,den
28. April,um16Uhreinberufen.

0

UebersiedlungderMagistratsabteilung25b .DieMagistratsabteilung
25B,Zentrale ,BetriebsbuchhaltungderstädtischenWäschereienund
WerkstättensowiedasBaubürofürWäschereienhabenneueAmtsräume
bezogen.SiesindjetztimNeuenRathaus,EingangFelderstrasse ,Stiege
IV ,II .Stockuntergebracht .DieFernsprechnummernderAbteilungensind
A23500, A28,500 ,Klappen539,540und537.
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Ausgestaltungder elektrischen Strassenbeleuchtung .DerGemeinderats -¬

ausschuss für technische Angelegenheiten hat auf Antrag des amtsfüh¬
rendenStadtratesRichterbeschlossen,imZugederAusgestaltungder
WienerelektrischenStrassenbeleuchtungaufderWiedenin derPaula-¬
nergasse ,Schikanedergasse,MühlgasseundNeumanngasseundinWähring
in derWeimarerstrasse,in derSternwartestrasseundin derHochschul-¬
strasse die elektrischeBeleuchtungeinzuführen.

DieQualifikationendesWohnungsamtes.ImHeuenWienerTagblattvom
. AprilbefindensichimkleinenAnzeigerEinschaltungen,in denenQua-¬

lifikationen des Wohnungsamtesder Stadt Wienzu kaufen gesuchtwerden .
Die Gemeindeverwaltungmacht darauf aufmerksam ,dass mit einer gekauf - ¬

ten Qualifikationniemalsdie VermietungeinerWohnungmöglichist .
Vorder Vermietungeiner Wohnungån einemstädtischen Gebäudewerden

amtlichgenaueErhebungenüberdenWohnbedarfvorgenommen.Selbstver-¬
ständlich geschiehtdies auchbei jenenPersonen ,die einebevorzugte
Qualifikation des Wohnungsamtesaus den früheren Jahren besitzen .Es

istalsoderKäuferderQualifikationaufjedenfallderBetrogene,wo¬
raufdieGemeindeverwaltungaufmerksammacht.

SitzungenimRathaus,InderkommendenWochetagtamDienstagumzehn
Uhr vormittagsder WienerStadtsenat .Der WienerLandtag wurdefürFrei - ¬

tagum16Uhreinberufen .AnschliessendandieSitzungdesWienerLand-¬
tageswirdderWienerGemeinderatzusammentreten.

InternationalerStenographenkongressin Budapest .Vom1 .bis 6 .Septem-¬
ber diesesJahresfindet in Budapestein internationalerStenographen-¬
kongressstatt,zu demdasKongressbüro,an dessenSpitzeRechtsanwalt
Dr.ErnöMuraniysteht ,ausserordentlichumfassendeVorbereitungentrifft
umdasProgrammzueinemin jederHinsichtinteressantenzugestalten .
Andie wissenschaftlichen Arbeiten schliesst sich eineBesichtigung
desStenographenmuseumsinSzegedan .DasKongressbüroist bemüht,den
KongressteilnehmernReisebegünstigungenundeinbilligesUnterkommen
zusichern .Umdieszuermöglichen,sindAnmeldungenandenVorsitzenden
des Oesterreichischen Verbindungsausschussesfür denInternationalen

ehestens
StenographenkongressDirektionsratHirt ,. ,Ebendorferstrasse1,zu

richten .
- . . .

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseumin Wien.InderAusstellungdes
Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseumsin Wienin der Volkshalledes

NeuenRathausessprichtmorgenum10UhrvormittagsDr .MarsüberAr-¬
beitsrationalisierungundBetriebswirtschaft.

.
SühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamtNeubau.DieSühnever-¬
handlungen beim Gemeindevermittlungsamte Neubau finden im Mai am . ,

. ,16 . ,23 .und30MaiimBürodes Bezirksvorstehersum10 • 30Uhrvor-¬
mittagsstatt .

. - .
BezirksvertretungNeubau.DienächsteSitzungderBezirksvertretung
Neubaufindet amDonnerstg ,den19 . Aprilum18 UhrimSitzungssaale

desAmtshausesNeubaustatt .
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AblenkungdesBahnhofrundverkehrsInderNachtvonDienstagauf
Mittwochwird der Bahnhofrundverkehrder Strassenbahnenwegen

Gleisarbeitenin der Nordwestbahnstrassevonder Taborstrasseüber
den Kai- Porzellangasse - LichtenwerderplatzzumGürtel geführt .Die

Ablenkunggilt fürbei - deFahrtrichtungen.

Am27 .JuniSchulschlussandenVolks-Bürger(Haupt)schulen.Nach
einer MitteilungdesWienerStadtschulratesfindet an denVolks-¬
Bürger(Haupt)schulenin Wienderletzte UnterrichtamMittwoch,
den27 .Huni,statt .DieZeugnissewerdenamDonnerstag,den28.
Juni,umneunUhrvormittagsverteilt .DerregelmässigeUnterricht
im kommendenSchuljahr beginnt amMontag ,den 3 .September ,umacht

Uhrfrüh .AlleSchülerhabensichjedochschonamSamstag,den1 .
September,umneunUhrvomittagszurEinteilungin dieKlassenund
zurEnpfangnahmederLernmittelin ihrenSchuleneinzufinden.Die
Schülereinschreibungenfür daskommendeSchuljahrwerdenam11. ,
12 . ,1h .und15 .Juniin denSchulkanzleienvorgenommen .ZurEin-¬
schreibungsindderTauf- oderGeburtsscheindesKindes ,einHei-¬
matsnachweisundbeigeimpftenKinderndasImpfzeugnismitzubrin-¬
gen .GesucheumAltersnachsichtfürsolcheKinder,dieam.Septem-¬
ber 1928das sechste Lebensjahrnochnicht vollendethaben,es
aberspätestensam31 .Dezember1928erreichenundin dieöffentli-¬
cheSchuleaufgenommenwerdensollen ,sindbislängsten11 .Juni
in derKanzleidesOrtsschulrateseinzubringen.GesucheumAlters-¬
nachsichtfür solcheKinder ,die in einePrivatschuleaufgenommen
werdensollen,sindebenfallsbis11 .JunibeimBezirkssshulinspek-¬
tor einzubringen .Eine Geburtsbestätigung des Kindes ist beizu¬

schliessen .Die Einschreibung jener Schüler ,die eine öffentliche
Volksschule in Wien nicht besucht haben ,in eine Hauptschule er - ¬

folgt am31 .Augustvormittags .DieAnmeldungenfür deneinjähri-¬
gen Lehrkurs der Bürgerschulen ( vierte Bürgerschulklasse ) findenam

25 .und 26 .Juni und am7 .und 8 .September in den in Betracht kom- ¬

mendenBürgerschulenstatt .Schüler ,dienichtrechtzeitigeinge-¬
schrieben wurden,kommenfür notwendig werdende Umschulungenunter

sonstgleichenVoraussetzungenin erster ReiheinBetracht.

Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseumin Wien .MorgenDienstagfin - ¬

det in derAusstellungdesGesellschafts -undWirtschaftsmuseums

inderVolkshalledesNeuenRathausesum18Uhreineallgemeine
Führungstatt .

Sonderschullehrerberatung .DieSonderschullehrerfürtaubstumme
undschwerhörigeKinder ,für sprachgestörteKinder ,fürblindesowie
undsehschwache fürkrüppelhafteKinderunddieSonder-¬
schullehreran Hilfsschulentreten amMittwoch ,den6 .Juni ,inden

Sitzungssälendes HietzingerAmtshauseszu einerSonderschullehrer-¬
Referateberatungzusammen.In deneinzelnenSektionenwerden

über organisatorische ,unterrichtliche underziehlicheMassnahmen
behandelt.
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DieAenderungdesOrganisationsstatutesfür die städtischenUnterneh-¬
mungen .In der Sitzung des WienerStadtsenates referierte heuteLandtag
präsidentDr. DannebergüberdasneueOrganisationsstatutfürdie
städtischenUnternehmungen .DieVorlageder Verfassungskommissionwurde
mitgeringfügigenAenderungengenehmigt .DieMinderheitsanträgewurden
aufrechterhalten .DerWienerGemeinderatwirdsichamFreitagmitder
Vorlagebeschäftigen.

Jubilare der Ehe .In denletzten Tagenüberreichtein Vertretungdes
BürgermeistersamtsführenderStadtrat Julius Linder denEhepaaren

IgnazundKarolineBeneschlundStefanundElisabethMalikanlässlich
ihrer goldenenHochzeitdie EhrengabederStadtWien .DemEhepaare
IgnazundSophieWeissüberreichteStadtrat Linderanlässlichseiner
goldenen Hochzeit dasEhrendiplom .

DieSterblichkeitimFebruarzurückgegangen.ImFebruarsind2284
Menschen ,darunter 130 Ortsfremde ,in Wien gestorben .Auf tausend Einwoh - ¬

ner unddas Jahr berechnet ,beträgt der Prozentsatz derSterblichkeit

im Februar11 ' 6pro mille .Dadie Sterblichkeit im Jänner diesesJah- ¬
res 15 pro mille ausmachte ,ergibt sich im Februar ein Rückgangvon

' hpromille .GegenüberderSterblichkeitszifferimFebruarderletz-¬
ten vier Jahre ist die Sterblichkeit im Februar dieses Jahres umrund

' 2promillezurückgegangen ;

VizeadmiralBurragemitdemamerikanischenGesandtenbeiBürgermeis-¬
ter Seitz .Der Kommandantder in den europäischen Meerenständig

kreuzendenFlottillederamerikanischenKriegsmarine,Vizeadmiral
Burrage ,der bekanntlich SonntagnachWiengekommenist,stattete heute
mittagsin Begleitungder FlaggenschiffsoffiziereKapitänBryantund
LeutnantkommandeurMacombsowiedes WieneramerikanischenGesandten
WashburndemBürgermeisterSeitzeinenBesuchab .

BezirksvertretungAlsergrund.DieBezirksvertretungAlsergrundtritt
amMittwoch,den25. April ,um17UhrzueineröffentlichenSitzungzu-¬

sammen

SchülerreisennachWien .In derletztenZeithabensehrvieleSchulen
derProvinzunddesAuslandesSchülerexkursionennachWienunternom¬
men .Die Schüler werdendurchwegsin der Schülerherberge desWiener
Stadtschulratesbeherbertundverköstigt .Gegenwärtighat dieSchüler-¬
herberge wieder starken Besuch .25 Handelsakademiker aus Gablonzan
der Neisse ,13 Hörerinnen der Frauengewerbeschule in Linz,40 rumänische

Lyzeistinnenund8 HörerderUniversitätin BelgradweilenalsGäste
der Schülerherbergein Wien .KommendenSonntagtreffen 70tschechische
LehrerundLehrerinneninWienein ,dieebenfallswährendihresmehr-¬
tägigen Studienaufenthaltesin der Schülerherbergedes WienerStadt -¬
schulratesbequartiertwerden.
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ElektrischeHausnummerntafelnin Wien.BisjetztwareninWienzur
Bezeichnungder Hausnummernbei denHauseingängenallgemeinundfast
ausschliesslich gusseiserne Nummerntafelnangebracht .DieseTafeln

zusind insbesondere während der Dömmerungund in der Nachtschwer

lesen .DiestädtischeHäuserverwaltungundaucheinigeWienerpri-¬
vate Hausverwaltungen haben sich nun entschlossen ,die gusseisernen

Tafelndurchelektrisch beleuchteteHausnummerntafelnzuersetzen ,
die sichvortrefflichbewähren.DiegemodernenHausnummerntafalnsind
gegenwärtigerst nurganzvereinzeltzusehen ,so dassdieErleich-¬
terung ,die die beleuchtetenHausnummerntafelnbeimAufsuchenderHäu-¬
seramAbendundinderNachtgewähren,fürdieAllgemeinheitnoch
nichtfühlbarist .DieneuenNummertaflnzeigenaufblauemGrundeine
weisse Ziffer .Sie werden sowohl in Emailausführung mit von vorneauf
die Ziffer fallendem Licht als auch als von rückwärts beleuchtete

Glastafelnhergestellt ,Durcheine möglichstallgemeineEinführung
solcherelektrischbeleuchteterHausnummerntafelnwürdedasStras-¬
senbild vonWienausserordnetlichgehobenwerdenundWienwürdeeine

es
neue Eigenært erhalten ,die vor anderen Grosstädtenauszeichnet .

DadieallgemeineEinführungambestendadurcherreichtwird ,dass
die Kosten für die Installierung und Benützung der elektrisch beleuch - ¬

teten Hausnummerntafelnsoweitals möglichverringertwerden,hat
der WienerStadtsenat im Interesse der gesamtenBevölkerungdieDi- ¬
rektionder städtischenElektrizitätswerkeermächtigt ,anHäusern,
die bereits einen Anschluss für die Stromabgabehaben ,auf Wunschder

Hsusverwaltungdie HerstellungvonelektrischbeleuchtetenHausnum¬
merntafeln und die Stromlieferung für dieselben zu besondersgünsti - ¬

genBedingungenzuühernehmen.DerStromfür dieneuenHausnummern -¬
tafeln wirdunter Zugrundelegungeines äusserst ermässigtenStrom-¬
preiseszueinemPauschalsatzvonfünfSchillingfür jedensechswö¬
chentlichen Verrechnungsabschnittberechnet ,wobeiin diesemPauschal - ¬

satz auch schondas Entgelt für die Beistellung der Nummerntafelnund
für die Installation mitinbegriffen ist .Unter der Voraussetzung ,dass

für
dieLängederZuleitungnichtmehralszehnMeterbeträgt,istalso
die LieferungundInstallierung einer Hausnummerntafelselbst ,ausser
demim Strompauschalehiefür enthaltenen Anteil ,keine besondereZah- ¬
lung zu leisten .DerBetrag vonfünf Schilling für sechs Wochenist
gewissleicht aufzubringen ,da er beispielsweisein einemHausmit
zwölfMietparteienfür jede Partei eine tägliche Ausgabevonweniger
als einemGroschenbedeutet . Esist daherwohlzuerwarten ,dassdie
elektrischbeleuchtetenHausnummerntafelnin ganzWienraschundall -¬
gemeineingeführt werdenund dadurcheinem seit jeherempfundenen
Uebelstandeim Interesse der Allgemeinheitahgeholfenwerdenwird .

ErhöhteBautätigkeitderGemeinde.DerEintritt desbesserenBauwet-¬
ters wird vonder Gemeindein vollemUmfangeausgenützt .Unmittelbar
auf denstädtischenBautenwarenin der Wochevom2 .bis 7 .April
74197Arbeiterbeschäftigt.IndergleichenWochedesVorjahreswaren
es bloss 6h10 . Diesist jedoch nur ein geringer Teil derArbeitskräfte ,

die durchdasstädtischeInvestitionsprogrammBeschäftigungfinden .Da¬
zukommennochTausende,diein denZiegeleien ,Zementfabriken,beider
Sandgewinnung,beiderErzeugungvonFussböden,Türen ,Fenster ,Installa-¬
tionsanlagen ,Küchenherden ,Beschlägen ,Oefen ,Fensterglas und allen den

videnBedarfsartikelnderBauführungentätig sind .DerstarkeRückgang
der Arbeitslosigkeit ,insbesondere bei den Bauarbeitern ,ist auf das

grosszügige Eingreifen der Gemeinde Wienzurückzuführen .
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SchutzderJugendvorSchundliteratur.DasneuePressgesetzvomJahre
1922bestimmtimParagraph12,dassauf AntrageinerUnterrichtsbe¬
hördeodereines JugendamtesDruckwerke ,die durchAusnützungderju - ¬
gendlichen Triebe das sittliche Wohlder Jugend gefärden,von derVer- ¬
breitung an Personen unter 18 Jahren ,aber auch überhaupt vomStrassen

verkaufodervomVertriebdurchZeitungsverschleisserausgeschlossen
werdenkönnen.EineAusschliessungGründen,diein dempolitischen
religiösenodersozialenInhalt liegen ,ist nicht zulässig .DasRecht,
solcheAnträgezustellen,hatdasJugendamtunddieörtlichzuständåe
ge Schulbehörde ,die Entscheidungdarüberin erster Instanz diePoli -¬
zeibehörde und in zweiter Instans der Landeshauptmann .Dadurchwird

indieHandeinzelnerpolitischerFunktionäredieEntscheidungüber
Fragengegeben ,die gleichzeitig erzieherischeundkünstlerischeInter
essenberühren .Umzu prüfen ,ob in strittigen Fällen dieseInteressen
in Uebereinstimmunggebracht werden können ,hat nunBürgermeister

SeitzalsLandeshauptmanneinberatendesKomiteeausSchriftstellern,
KünstlernundPädagogenberufen ,dessenGutachtenfürdieEntschei-¬
dungendes Jugendamtesunddes Stadtschulrates,eventuellauchfürdie
desBürgermeistersals Landeshauptmannesmassgebendsein wird .Diesem
Beirat gehören an :Hofrat Dr .Karl Glossy,akademischer Bildhauer Proßes

sar AntonHanakSchriftsteller HugoHoffmannsthal,akademischerMaler
Karl Moll ,Professor Dr .Julius TandlerundHofratLandesschulinspek-¬
tor Dr .FranzWollmann.Dieerste SitzungdesBeiratesist fürMittwoch
den25 .April einberufen .Sie wirdsich mit der PrüfungeinerEntschéi-¬
dungder WienerPolizeidirektionzu befassenhaben ,durchdie überei¬
nein WienerscheinendeZeitschriftBeschränkungengemässdesPara-¬

graph 12 des Pressgesetzes verfügt wordensind und gegendiedas
Blatt an den Bürgermeister als Landeshauptmannberufen hat .

Richtigstellung .In derMittagausgabederRathauskorrespondenzüber
die erhöhteBautätigkeitderGemeindeWiensoll es richtigheissan:
Unmittelbarauf denstädtischenBautenwarenin der Wochevøm. bis
. April. 197Arbeiterbeschäftigt.

VerborgenesGrosstadtelend .UnterdiesemTitel lenktevormehreren
TageneinNachmittagblattdieAufmerksamkeitseinerLeseraufdie
sozialen Verhältnisse einer fünfzigjährigen PfründnerinMarieMaurer .
Dazuwird vomWohlfahrtsamtder Stadt Wienmitgeteilt :Die FrauMarie

MaureristnachZwingendorfinNiederösterreichzuständigunderhält
vonihrenHeimatsorteinenErhaltungsbeitragvondreissigSchilling
monatlich .DasFürsorgeinstitutderGemeindeWienist schonvoreinem
JahrumErhöhungderPfründederFrauMaurerbei ihrerHeimatsgemein-¬
de vorstellig gewordenundhat vor drei WchenneuerdingseineErhö-¬
hungderPfründebeantragt.

—0
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Die Liliputbahn im Prater .Der Gemeinderatsausschuss für allgemeine
Angelegenheiten hat gestern für die mit der Liliputbahn im Prater im

Zusammenhangestehenden Hochbautendie Baubewilligungerteilt . Eswer- ¬
denimPraterein VerwaltungsgebäudemitLokomotivremise,eineWagen-¬
halle ,zweiKassenhäuschenundein hölzerner Uebergangsstegerrichtet .

SchliessungderWärmestuben.DieWärmestubenaufderLandstrasse,Erd-¬
bergerstrasse85 ,in Favoriten ,Puchsbaumplatz13,inRudolfsheim,Nobi-¬
legasse35 ,in Ottakring,Seeböckgasse18,undin derBrigittenau,Burg-¬
hardtgasse 3,stellen am Montag ,den 23 .April,um 6 Uhr morgensihren
Betrieb ein .

EinMärzparkundeinStrauss-Lannerparkin Wien .Wieschonbekannt,hat
die WienerStadtverwaltungauf den Gründendes ehemaligenSchmelzer-¬

FriedhofesunddesDöblingerFriedhofesParkanlagenerrichtet .DerGe-¬
meinderatsausschussfür allgemeineAngelegenheitenhat nungestern
beschlossen ,die Parkanlageauf denGründendes ehemaligenSchmelzer
FriedhofesMärzparkunddie GartenanlageaufdenGründendesehemaliger
DöblingerFriedhofesStrauss-Lannerparkzubenennen .DieInschriftder
ErläuterungstafelnimMärzparkwirdlautenBiszumJahre1927befand
sich an der Stelle dieser Parkanlage der SchmelzerFriedhof ,aufdem
die ersten fünfzehn Opfer der Märztagedes Revolutionsjahres 1848be - ¬

stattet wurden .1888erfolgte derenUebertragungauf denZentralfried-¬im Strauss-Lannerparkwerdenfolgen-¬hof .„ DieErläuterungstafeln
deInschrifttragen :" AnderStelledieserParkanlagebestandbiszum
Jahre1928deralteDöblingerFriedhof,aufdemdieSchöpferdesWie-¬
ner WalzersJosef Lannerund JohannStrauss ( Vater ) bestattet wurden .Ih - ¬

re Gebeineruhenseit 19chin denvonder GemeindeWiengewidmeten
Ehrengrähernauf demZentralfriedhof .

. .
DerTuchmacherbrunnenaufderTuchlauben-Brandstätte.Wieschongemel-¬
det,errichtetdie WienerstädtischeVersicherungsanstaltaufderTuch-¬
lauben - BrandstätteeinenMunumentalbrunnen,der einen Tuchmacherdar-¬
stellen wird .Der Gemeinderatsausschuss für allgemeineAngelegenheiten

hatnungesterndieBaubewilligungfürdieErrichtungdesDenkmal-¬
brunnenserteilt .

Bæde- BootshüttenundWochenendhäuschenan der AltenDonau .In denletz
ten zehnJahrenhat nebendemFussballsportauchder Segel - undRuder-¬
sportin WieneinenbedeutendenAufschwunggenommen.DieNachfragenach
Grundstücken,die für die ErrichtungvonBade -undBobtshütten,
sowie für Vereinsheime zur Pflege des Wassersports geeignet sind ,wird

immergrösser .Für den Wassersportkommeim WienerStadtgebiet iners - ¬

ter Linie die Alte Donauin Betracht .Es sind auch in den letzten Jah - ¬
ren zahlreicheprovisorischeBautenan der oberenundunterenAlten
Donauentstanden . ZurFörderungdesWassersportsundderWochenendebe -¬
wegunghatnunderGemeinderatsausschussfürallgemeineAngelegenhei-¬
tenbeschlossen,fürdieErrichtungvonBade- undBootshütten,sowiefür
Wochenendehäuschenan der OberenAlten Donauin der Leopoldstadtund

inFloridsdorfsowieamsogenannten"Laberlweg"inderLeopoldstadt
einigeGrundstreifenzuwidmen.

.
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NIENERLANDTAG
Sitzungvom20.April1928.
PräsidentZimmerlerdffnetum16UhrdieSitzung.

VorberatungderGeschäftsordnungfürdenWienerLandtagzubetrauen,zuerstattensind,AndereAenderungendsStatutesbeziehensichaufwirdDieKommissionunmittalbaramdenLandtagzuberichtenhaben.
Weiterswirdbeschlossen,dieVorberatungdesTheater-¬

BerichterstatterDr.DannebergreføriertüberdieGesetzesvorlage,womit
dieVerfassungsnovellevom21 .März1928abgeändertwird.Dr.Danneberg
verweistdarauf,dassdieseNovellevonSeitederRegierungkeinenEin.UnermesslichezusteigernunddenGemeinderatauszuschalten.sprücherfahrenhatund.daherkundgemachtwordenist .DieRegierunghat

wesentlichenumAenderungenstilistischerNatur.

DamitistdieTagesordnungdesLandtageserledigt.SchlussderSitzung16• 30Uhr.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzung20.Appil1928.

16• 30
GemeinderatWeigleröffnetumUhrdieSitzung.

durchdiebeschlosseneVerfassungsänderungesnotwendigwird,dassauchgenderMinderheitzuzustimmen.(Beifallbeider. .)dieGeschäftsordnungfürdenGemeinderat,fürdieGemeindertatsaus-¬
dieVorschriftendesOrganisationastatutesfürdiestädtischenBetmienWerdensoll.WirerkennendiesenGrundsatzan,wirmüssenaberdochbe -bgeändertwerden.DerVorsitzandeWeiglschlägevor ,mitdervor -daraufachten,dassdieeinzelnenKompetenzennichtallzustarkver-¬

beratungdieserGegenstände,dieseinerzeitzurVorbereitungderWer-Wischtwerden.MitBefriedigungistfestzustellen,dassesunsbei
Gemeinderatzuberichtenhabenwird.

DerGemeinderatstimmtdiesemVorschlagzu.
Sodann

Dasstädti .Kostenbetragen34. 000Schilling.

DieKostenbetragen98.000Schilling.DerHauptunratskanalinderJo-Forderungenüber5000Schillingbetreffen.(Beifall).sefSchwarzgassewirdneugebaut.DieKostenbetragen34. 000Schilling.

DieKostenbetragen110.000Schilling.DerGemeinderaterteiltdieBau-vonVorlagendiediestädtischenUnternehmungenbetreffen,entlastet
bewilligung,InDöblingEckeDöblingergürtelundGlatzgassewirdeinewerden.AuchdieKompetenzdesamtsführendenStadtratesfürdiestä-¬

500Schilling,derKünstlerverbandösterreichischerBildhauerinWienAusschussessindeingeschränktworden.Vorallemerblickenwireine

planes,BaulinienabänderungenundendlichdasSiedlungsprogrammderGe-¬mneindeVienfür1025beschlossen.

. DrDannebergberichtetsodannüberdieAenderungdes
OrganisationsstatutesfürdieUnternehmungenderGemeindeWien.Erandem

verweistdarauf,dassGrundgedankenderindemOrganisationsstatut
vomJahre1920festgelegtwurdefestgehaltenwird,dassnämlichdie
GeneralkompetenzbeidenUnternehmungennichtwiediesinderHoheits-¬
verwaltungderFallist ,denGemeindeausschüssen,sonderndenDirektionen.
derUnternehmungengegebenwird.DagegenwurdedieStadtsenatskompetenz
durchdieAusschusskompetenzersetztindemnämlichalleKompetenzsoweit
sienichtdemGemeinderatselbstzustehtimAusschuss8vereinigtwird
undderStadtsenateineSonderkompetenznurindenPersonalangelegenheiZunächstwirdüberVorschlagdesVorsitzendenbeschlossen ,tenhat .Neuist auchdieBestimmung ,dassdemAusschuss8vierteljäh-¬

diezurVorberatungderVerfassungeingesetzteKommissionauchmitderFigvondenDirektionenderUnternehmungenallgemeineGeschäftsberichte
dieWertgrenzen.DerBerivhterstatterersucht,dieVorlageanzunehmen
unddievorliegendenMinderheitsberichteabzulehnen.

GR.Zimmerl( E.. )bemerkt,indenerstenVerfassungsent
gesetzentwurfeseinereigenenneungliedrigenKommissionzuübertragen.rfendievorgelegtwerdenwerdenandieMinderheitargeZumutungenge-¬stellt ,indemalledieseEntwürfedieTendenzzeigen,dieMachtdes

MagistratesderBürokratieundderachtamtsführendenStadträreins
DerRednererklärt,dassdieDemokratisierungdesGemeinderatesnochaberinihrerMitteilungeinigeWünschegeäussert,denenindernunmhersehrvielzuwünschenübriglasse.DieKontrolledurcheineMinderheit

zurBeratungstehendenVorlageRechnunggetragenist.EshandeltsichimstelltdasRückgradeinerVerwaltungdar.WennauchderVorlagezwar
schoneinpaarStiftzähdegezogenwordensind,bleibtimmernoch

DieVorlagewirdinersterundzweiterLesungbeschlossen.Sehrvielzukritisierenübrig,GemeinderatZimmerlsprichtdannüber
dieAufnahmevonDarlehenundBürgschaften,sowieüberdie PrüfungvonBilanzenundderenUnterlagenundwendetsichschliesslichdage-¬gen,dassimUnternehmungsausschussderamtsführendeStadtratVizebür¬
germeisterEmmerlingdenVorsitzführt,SchliesslichstelltderRedner
hinsichtlichderAufnahmevonDarlehenundBürgschaften,derPrüfung
vonBilanzenundderenUnterlagenundendlichhinsichtlichdesVor-¬
sitzesimUnternehmungsausschussdiesbezüglicheAnträgeundersucht

ZunächstmachtderVorsitzendedaraufaufmerksam,dassd1eMehrheit,imInteresseeinerdemokratischenVerwaltungdenAnträ-¬
GR.Gschladt( E.. )sagt,dassindemneuenStatutder

schüsse,UnterausschüsseunddieKommissionendesGemeinderatessowieGrundsatzeinesfreierenWirtschaftsplanesschärferherausgearbeitet

einerReihevonAnträgeninderKommission,diezurVorberatungdes
fassungeingesetzteKommissionzubetrauen,dieunmittelbarandenStatuteseingesetztwar,gelungenist,unsereAnsichtendurchzusetzen.

DerEntwurf,derunsheutevorliegtistbesseralsderursprüngliche
werdenohneDebattemehrereAnträgeangenommen.DieWasserbett-Entwurf.AberauchdemvorliegendenEntwurfhaftennochMängelan.Der

anlageimVersorgungsheimLainzwirderweitertundausgestaltet.Die.RednerstelltdanneinigeAbänderungsanträge ,diediedemGemeinderat
vorbehalteneNachsichtvonForderungen,Schadens-undMängelersätzen

scheVolksbadaufdemEinsiedlerplatzwirdvergrössertundausgestaltetüberzwauzigtausendSchilling,fernerdieAbschreibunguneinbringlicher
GR.Schelz(E.. )meint,dassesgewisszubegrüssen

AmMarkteinderGeiselbergstrassewirdeinMarktamtsgebäudeerbaut.ist,dassderGemeinderatundderStadtsenatinHinkunftbeiBeratung
städtischeWohnhausanlageerrichtet.DasBauvorhabenderGemeindeWiendtischenUnternehmungenistbesserumschrieben.DagegenistdieKompe-¬
wirdfürzulässigerklärt.DasFrauenkrankeningitut"Carite"wirdmittenzdeszuständigenAusschussesverschlechtertworden.DieRechtedee
mit.000Shhilling,dieGenossenschaftderbildendenKünstlerWiensKnebelungderAusschussmitlidderinderBestimmung,dassnunsowohldiemit.000,derVereinKünstlerheimmit1000Schillingsubventioniert.PeratungalsauchdieBeschlussfassungdesAusschussesalsvertraulich

erklärtwird,DerRednerbeantragt,dassdieursprünglicheFassungdes
SodannwerdenAbänderungendesGeneralregulierungs-undGeneralbaulinien§15derdieVertraulichkeitbehandelt,beibehaltenwird.WeiterstelltereineReihevonAbänderungsanträgen,dieeineErweiterungderKompetenzdeszuständigenAusschussesbetreffen(Båifall)



ZweiterBogen.
Punkt35dårTagesordnung,Siedlungsbauprogrammpro1928wirdverhan-¬
deltwerden,dasichzudiesemPunktGemeinderstUllreichzumWorte
gemeldethat .

DR.Daffinger( E. . )kritisiertdieArtderTatigkeitdes
Unternehmungsausschusses.IndiesemAusschussekommeesimmerwieder

vor ,dassVizebgm.Emmerlingals derVorsitzendein die Debattendes
Aussshusseseingreifeumzuwérhüten ,dassderbetreffendeDirektor
der UnternehmungAufklärungengibt ,die ihmnicht passen .DieMitglie -¬
derderMehrheitin diesemAusschusssindüberalles informiert ,wäh¬
renddiederMinderheitvonnichtserfahren .Esist auchnichtam
Platze ,dassdemUnternehmungsausschussederEinflussaufdiePerso¬
nalangelegenheitenentzogensei .GemeinderatD,ffinger stellt zu §10
denAntrag,dass die Einladungenzu denSitzungendesUnternehmungs-¬
ausschussesdenMitgliedernmindestens2TagevorderSitzungunter
Anschlussder Tagesordnungzuzustellensind ( Beifall bei der . . )

GR .Dannebergbeschäftigtsichin seinemSchlusswortmit
denAusführungenundAnträgenderMinderheit.DassdieSitzungendes
Unternehmungausschussesvertraulich sind ,ist
daes sichumgeschäftlicheAngelegenheitenhandeltein in derSache
selbstliegendesErfordernisundhatkeinerleipolitiicheGründe. Ob
man ,wie es ein Minderheitsantrag verlangt , die Nachsicht vonForder - ¬

ungenals eine Angelegenheitdes Stadtsenatesoderwiees dieVorlage
festsetztalseineAngelegenheitdesAusschussesbehandelt,ist vompo-¬
litischen Standpunktaus ganz gleichgültig .DemGemeinderatfürdie

Forderungsnachsichtübereine gewisseGrenzehinauszuständigzu
machenist indieserreingeschäftlichenAngelegenheiteinUnding.
DieMinderheitverlangtbeieinerReihevonKompetenzgrenzeneine. -¬
absetzungder ZiffernumdenUnternehmungsausschussdieGelegen-¬
heitzugeben,überdieGeschäftsführungdesbetreffendenUnternehmang
zusprechen.DieseGelegenheithatderUnternehmungsausschussohnedies
schondurchBestimmung,dassvierteljährlichBerichtzuerstattenist .
Dr .DannebergschlägtschliesslichvordemAntragdesGemeinderates
ZimmerlaufStreichungdeszweitenAbsatzesdes§ 9 ,wonachderamts-¬
führendeStadtrat denVorsitz in denSitzungendesUnternehmungsaus-¬
schussesführt anzunehmenundden§ lh folgendermassenneuzutex-¬
tieren :„ DerAusschusswähltausseinerMittedenVorsitzandenund
einevonihmzubestimmendeAnzahlvonStellvertreterngemäss§96
derG,meindewahlordnungDieübrigenMinderheitsanträgeersuchtDre
Dannebergabzulehnen .( LebhafterBeifallbei derMehrheit)

DieVorlagewirdmitdenvonDr .Dannebergempfohlenen
Aenderungenangenommen .

St .. Richterreferiert nunüber den BauderHilfsbrücke
nebenderAugartenbrücke.DerBrückenbauist wegendesUmbauesderAu-¬
gartenbrückenotwendig.BeiderGelegenheitwirdauchdieStadtbahndek-¬
keverstärkt .DieKostenbetragen689. 000Schilling ,DerReferenter-¬
sucht umGenehmigungder Kosten sowie umeinen ersten Zuschusskredit

von100. 000SchillinganStelledesfürdieErrichtungderHilfsbrücke
bewilligten ,aberdurchdieNichtinangriffnahmedesBauesverfallenen
Zuschusskreditesfür1927von100. 000Schilling.

GR .Daffinger( . . ) verweist ,dass der BauderFriedens-¬
brückevierJahrelanggedauerthat . Eswäresehrzuwünschen,dassbeim
BauderAugartenbrückewenigerZeitvertrödeltwerde.Erersuchtweiters
unnötigeAbsperrungenvonWegenzuvermeidenunddieUmgebungdesBau-¬
platzesnichtmitBaumaterialienzuverrammeln.(BeifallbeiderE . )

GR.Prinke( . . )bringtdemBauderHafehbrücke,die
die LeopoldstadtmitSimmeringverbindensoll,zur Sprache .DerBau
dieserBrückewurdevomGemeinderatschonimJahre1926beschlossen .
Die Verhandlungender GemeindeWienmit demHandelsministeriumwegen
der Führungder HafenstrassedurchdenPrater zogensich in dieLänge,
Schliesslich aber wurdedocheine Einigungerzielt .ImFebruardieses

Jahres fandenzwischendenVertreternder GemeindeunddenHandels-¬
ministeriumBesprechungenstatt ,diemitAusnahmeeinesPunkteszuei-¬
nervollenEinigunggeführthaben .DieVertreterderGemeindeerklärter
sie werdender Stdtverwaltungüberdie Verhandlungenberichten .Nun
hat das Handelsministerium schon wiederholt bei derGemeindeverwal- ¬

tung angefragt ,wanndie Verhandlungenfortgesetzt werden . Esist un- ¬
erhört,dassmansich in derSimmeringerBezirksvertretungeineAnfra-¬
ge wegendes Baues der Hafenbrückebestellt und demAnfragesteller
geantwortetwird,ander VerzögerungdesBauessei dasHandelsminis-¬
teriumschuld ,wodochdie Gemeindeverwaltungbis heutenicht aufdie

wiederholtenAnfragendesMinisteriumswegenFortführungderBespre-¬
chungenreagiert hat .DasProblemder Hafenbrückeist schondreihahr¬
zehnte alt,es ist also schon Zeit ,endlich einmal das Problem zulösen

DieSimmeringerBevölkerungerwartetvonder Gemeindeverwaltungüber

dasErgebnisderVerhandlungenmitdemHandelsministeriumvollste
Aufklärung ( Beifall bei derEl ) .

GR.Angermayer( . . )stelltandenReferentendieAnfrage,
ob für den Brückenbaudie angesuchten689,000Schillingerforderlich
seien oder ob dazu nochdie 100 . 000Schilling desZuschusskredites
kommen .Am14 .Oktober des Vorjahres wurde für den Brückenbauschon

ein erster Zuschusskredit verlangt,mit demBemerken ,dass für die Er - ¬

richtung der Hafenbrückeim Voranschlagfür 1928500 . 000Schilling
zubewilligensind .ImVoranschlagwurdendiese500. 000Schillingnun

mit demZuschusskreditvon100 . 000Schilling als Gesamtkosteneinge - ¬

stellt .JetztschnelltdieSummeaufeinmalauf689. 000Schilling
hinauf .DerRednerstellt andenReferentendieAnfrage ,wiesoeszur
ErhöhungderveranschlagtenSummegekommensei .( Beifallbeider . L.

Gemeinderatnachträglichgenehmigtwird .Hierkannnicht voneiner
Schädigungder Gemeindegesprochenwerden ,wennnicht derStadtsenat
auf Grund des § 102 der Gemeindeverfassung bereits die Genehmigunger - ¬

teilt hätte . hMonåtehat der GemeinderatZeit gehabt ,diesen Banzube¬

schliessen.DieAnwendungdes§102geschiht indiesemFallmutwillig.
unddie nachträglicheGenehmigungist eine Hanswurstiade .DieMehrheit
will mit diesen nachträglichen Genehmigungendie MinderheitLeizen .
( Beifall bei der . . )

ST. . Richterentgegnet ,dassdieVorlageAusschüsse
undden Stadtsenat hat passieren müssen .Bei demBaueinerSommereholung

stätte ist aber jeder Tagkostbar .Dasrechtfertigt die Genehmigungder
Vorlagedurch den Stadtsenat .( Zustimmungbei derMehrheit ) .

DieErrichtungdesWirtschaftsgebäudeswirdgenehmigt.
STr.RichterberichtetdannweiterüberdieErrichtung

vonfünfKinderfreibädernindenParkschutzgebietenamFranz-Josefs
Kai ,aufdemArthaberplatzinFavoriten,inderRuckergasseinMeidling
imHartäckerparkin Döblingundauf demEngelsplatzin derBrigittenau .
Die Baukostenbetragen 500 . 000Schilling .( Beifall bei derMehrheit ) .

GR .Angermayer( E .L .) bemerkt ,dassauchhier dienachträg¬
licheGenehmigungzurErrichtungdurchdenGemeinderatnichtamPlatze
ist .DerBaudieserfünfKinderfreibäderist schonlangevorgesehen .Wenn
sich die MehrheitimGemeinderatdiese HerabwürdigungdesGemeinderates
zueinerAbstimmungsmaschinegefallenlässt ,dieMinderheiterhebt
schärfstenEinspruchdagegen.(Zustimmungbeider. . )



DritterBogen.

DåenachfolgendeeingerändertePassusistnachder33,Zeile
deszweitenBogenseinzuschalten.

ST. R.Richtererwidert,dasseingrössererBauimmereinelängereBauzeithat .DieUmgebungdesBauesleidetnatürlich
darunter .Die Gemeindeverwaltungist aber bestrebt ,bei allen Bauten

dieVerkehrhindernisse ,dieinfolgedesBauenmentstehen,möglichst
raschzubeseitigen.DieGmeindeist auchbemüht,dieUferdesDonau¬
kanalszueinerwirklichenErgolungdstättefürdieBevölkerungzu
machen.DieHafenbrückekönnteschonlängstgebautsein ,wenndas
HandedåministeriumdieZustimmungerteilthätte .DieGemeindehat
neuerlichdemMinisteriumschriftlichihre Vorschlägeerstattenbis
heuteaberist aufdieseVorschlägekeineAntworteingelangt,Imvorie
genJahrwurdefürdieHilfsbrückeeinZuschusskreditvon100. 000
Schillingangesprochen.DasichaberinfolgederbeiderAugarten¬
brückeherrschendenStromverhältnissederBaubeginnverzögerthat ,
ist dieserKreditverfallen ,under mussnunneuerlichangesprochen

wirdin2bis21/2Jahrenfertiggestelltsein .(Beifallbeider
Mehrheit).DieVorlagewirddannangenommen.

ST. R.RichterberichtetdannüberdieErrichtungeines
WirtschaftsgebzudesmitWächterwohnungbeiderSommererholungsstätte
fürKinderinPötzleinsdorf.DerBaukostet5o. 000Schilling.

GR .Angermayer( E . . )bemängalt ,dassdieseVorlagevom

STR,Richterantwortet,dassauchhierdurchdienachträgli¬cheGenehmigungeinigekostbareBautagegewonnenwurden.
DerBauderfünfKinderfreibäderwirdgenehmigt.
STR,KokrdabeantragteinenZuschusskreditvon85,691

SchillingfürdasJahr1927zurDeckungeines Mehre
erfordernissesderMärkteundSchlachthöfe,DasMehrerfordernisist
infolgegrössererSchneesäuberungsarbeitenderErhöhungderKörpere
schaftssteuer,derAusgabenbeimGrosskampftaggegendieRattenund
infolgeandererunvorhergesehenerAusgabennotwendiggeworden.

GR.Binder( E. . )bemängelt,dassinderTagesordnungdie
MehrausgabennichtbegründeterscheinenDieMinderheitverlangt,dass
künftighindieVorlagengenauerausgearbeitetwerden(Zustimmungbei
derMinderheit).

STRKokrdaweistdaraufhin,dassdieVorlagsimAusschuss
gründlichbehandeltwordenist .DortwurdenauchdieMehrausgabengenau

angegeben.
DieVorlagewirddannangenommen.
GR.Lötsch( soz .dem,berichtethieraufüberdenAnkauf

vonBaugründenvonderAllgemeinenBaugesellschaftA.Porr,aufdem
Alsergrund,inFavoritenundinderBrigittenau,ImAlsergrundsind
esdreiwertvolleBauparzellenbeimHernalsergürtelimAusmassvon
1345Quadratmeter,InFavoritensindes9070QuadratmeterGrundundin
derBrigittenau117.942QuadratmeterBaugründe.DergesamteKaufpreis
beträgt836. 609Schilling,DerReferentweistdaraufhin ,dassdieser
AnkaufbereitsinderOeffentlichkeitbesprochenwurde,EineZeitung
hatgeschrieben,dasseseinverdächtigerKaufist .IndemGrundankaufs-

komiteesitztauchderVizebürgermeisterHoss;auchermusstezugeben,
dassdieGemeindehiereingünstigesGeschäftmacht.Wirwürdennur
wünschen,dassalledieinWieneinenGrundbesitzen,ihnzusogünstige
BedingungenderGemeindeanbietenwürden.

GR,Angermayer(E.. ):DerPreisderfürdieGründegezahlt
wird ,ist sehrgüt ,dawederdieBeschaffenheitnochdieLagederGrün¬
defürBauzweckesehrgünstigist .EingrosserTeilderGründeistfür
Bauzweckeüberhauptnichtgeeignet,einTeilvonihnensympathieiert
mitdenGrpndenin Heiligenstadt .EinandererTeiln fällt
in dieStrassengründe ,sodassderAnkaufdieserParzellenvollkommen
zweckloswar ,Wiglaubendahernicht ,dassderKaufeineNdtwendigkeitfür
dieGemeindewar,BeidiesemGrundankaufistmanauchvonderüblichen
hartenPraxisineinerfürdieVerkäufersehrentgegenkommendenWeise
abgegangen.ManhateinähnlichesEntgegenkommenschoneinmalerlebt ,
alsvomHerrnKuffnerdieGründeinderThaliastrassegekauftworden
sind ,DamalshatmannichtmitUnrechtvermutet,dassdiesesEntgegen¬
kommenparteipolitischeHintergründehatte .AuchderheutigeAnkauf
scheintindieselbeKategoriezugehörenDieGründewerdenvonder-¬
selbnFirmagekauft,diedenUnterbauderBauteninderHeiligenstdd

werden.DieHilfsbrückewirdheuernochfertig ,dieneueAugartenbrücketerstrasseundinderHagenmüllergassedurchgeführthatundvonderbeä
hauptetwird,dasssieverpflichtetsei ,dieausdieserBaukatastrophe
entstandenenSchädenvollzutragen.Eswarunsbishernichtmöglich
EinblickindiegaukatastropheaufderHeiligenstädterstrasseundHagen¬
müllergassezuwinnen.JedenfallshatdieVorlageeinenomindsenBeige
schmackdieMehrmeitscheinthierSamariterdiensteleistenzuwollen
DieserGrundankaufistderersteSchrittdazudiefinanziellenFolgen,
diegichausderKatastropheinderHeiligenstädter-undHagenmüllergass
ergeben,inentgegenkommenderWeise,wenigstensteilweiseaufdieSchulternderGemeindezuübernehmen,DieMinderheitist nichtgesonnen,Ihnen
darinzufolgen,demschuldigenTeilaufUmwegenbeizuspringen.(Lebhafte
BeifallbeiderMinderheit).

STR,Kokrdaa: UeberdenGrundankaufhatein
VerhandlungskomiteedesAusschussesVIvethandelt,indemVizebgm.
Hossvertretenwar(LebhafteHört !HörtrufebeiderMehrheit)dervon
AnfangbiszumSchlusspersönlichandenVerhandlungenmitgewirkthat
(LebhafteHört!HörtrufebeiderMehrhet)undderanOrtundStelle
dieinFragekommendenGrundstückebesichtigthat .Esist sehrsonderbar
dassein Herrder Oppositionnachall diesenVorverhandlungenund
BemühungendiesichdasKomiteegenommenhat ,umdieGründesobillag
siemöglichzuerstehen,hieraufstehtundseineWeisheitenvorbhingt
(LebhafteZwischenrufebeiderMinderheit).DassindVerdächtigungen,
darnachangetan,damiteinpolitischesGeschäftzumachen,Wenndiess
GründevoneinemHerrnMayergekauftwordenwäreh,hättenniemandvon
derOppositiondazugesprochen,oderes wäreerklärtworden,manhabe
denGrundwiederjemandemabgeknöpft.Vielleichtstehenwirklichdiese
GrundverkäufemitdemBauteninderHagenmüllerstrasseundinderHei
ligenstädterstrasseinVerbindung,vielleichtmusstewirklichdieall-¬
gemeineoesterreichischeBaugesellschaftdieseGründeverkaufenumsich
Geldzuverschaffen(LachenbeiderMinderheit).WennSieglauben,dass
hiereinominöserKaufvorliegt,machenwirIhneninallerRuheden
Vorschlag ,veranlassenSie dasKrosterneuburgerStift ,daseinAnrairer
dieserGründeist ,unsIhreGründezudenselbenBedingungenzuüberlasse
dannwerdenwirsieohneweiterzuverhandelnohneweitereskaufen(Leb¬
hafterBeifallbeiderMehrheitzZwischenrufebeiderMinderheit).
WirsindabsolutnichtgeneigtderallgemeinenBaugesellschafteinen



VierterBogen.
Liebesdienstoderein Entgegenkommenzubeweisen .DieGemeindewird
restlos darauf bestehen ,dass die durch die Senkungenin derHeiligen -¬
städtertsrasse undHagenmüllergasseentstandenenSchädenvondieser
Gesellschaftgetragenwerden .Dass ,nachdemimVerhandlungskomitee
schliesslich niemandetwas an diesemKaufauszusetzenhatte ,nachdem
kein Wortder Kritik dazugeäussertwurdeundnachdemVizebgm .Hosszum
Schluss erklärt hat ,für die Gemeindeist nichts weiter herauszuholen ,

nunderMehrheiteinVorwurfgemachtwird ,ist nichtzuverstehen,
Wasdie Beschaffenheitdes Bodensan belangt ,genügtder Hinweisdarauf ,
dass bis zu diesem Baugrundüberall Wohnhäuserstehen .Wir sindschliesst

Stadtrat Kokrdabereit ,nicht nur vomKlosterneuburgerStift ,sondern
von jedem ,Gründezu denselben Pedingungenzu kaufen und wir sindauch
bereit ,von der AllgemeinenBaugesellschaft Gründezu günstigenBe¬
dingungen zu kaufen ,auch wennsie das Geld braucht ,umdie Schädenin
der Heiligenstädterstrasse und Hagenmüllergasse gutzumschen ,( Lebhafter

Beifall bei derMehrheit) .
GR .Dr .Pfeiffer( E . . ) :DerAntraghatunsereAufmerksamkeit

erregt ,da der Namedes Verkäufersder Gründedergleiche ist ,wieder
Name der Baufirma ,die die Bauten in der Heiligenstädterstrasseher - ¬

gestellt hatzDassda die Frageauftaucht ,ob nicht einZusammenhang
zwischenbeidenbestehe,ist nichtdonderbar.Esist ganzausserge-¬
wöhnlich ,dass hier Gründe in verschiedenen Teilen der Stadt miteinen

Betragvon836 . 000Schillingaufgekauftwerden .Stadtrat Kokrdahat
selbst zugegeben ,dass unserGedankengangrichtig ist ,da er sagte ,wenn
die FirmaPorr das Geldbraucht umdie SchädenbeimHeiligenstädterbau
gutzumachen,so ist unsdasrecht .Wirhabenheutedaserstemalgehört
dassSchädenbeidiesemBauentstandensindunddasszuihrerGutma¬

Beträge
chunggrosseBebrauchtwerden,wasSiedieganzeZeitbestrittenhaben
( LebhafterBeifallbei der . . )DerVergleichmitdemKlosterneuburger
Stift stimmt nicht ,denn dieses Stift hat nicht für die Gemeindegebaut ,
es ist nicht in derselbenLageGeldzu brauchenundes hat daherkeinen
Anlassder GemeindeWien Gründezuveräussern,GeradedieseVorlage
æigt aber wieder ,wiedringendnotwendigås ist ,dass der Berichtder
UntersuchungskommissionüberdieBauteninderHeiligenstädterstrasse
und Hagenmüllergasse möglichst bald vorgelegt wird .( LebhafterBeifall

bei der E . . ) Dr .Pfeiffer weist schliesslich darauf hin ,dass ddeganze

BudgetpostfürGrundankäufevierMillionenSchillingausmachtunddass
fürdieseGrundankäufealleineinBetragvonfasteinerMilliombean-¬
sprucht wird .Er richtet an den Referentendie Anfrage ,ob dieserKre- ¬
dit durchdieseGrundankäufeerschöpftwirdundbemerkt,dieOpposition
sei nicht gesonnen ,eine Ueberschreitungdieser Post zuzulassen .Wirwerde

es auch nie zugebeh ,dass :Firnen ,die in unangenehmeSituationen

geratensind ,Gefälligkeitenerwiesenwerden .( abhafterBeifallbei

der . . ) GR.Müller( E.L.):bemerktesseiunrichtig,wennStadtrat
Kokrdabehaupte ,dass zu der Sache im Ausschussnicht gesprochenwor .
densei ,Erselbst habeimAusschussdie Fragegestellt ,obes sichum
dieselbe Firma handle ,die für die Schädenin Heiligenstadt aufzukommer
hatundobderFirmaPorrderKaufschillingausbezahltwerde,daestunli
cher gwesenwäre ,einer Firmaan die die GemeindeForderungenzustel - ¬
len hat ,denKaufschillingzurückzuhalten .Daraufhat StadtratKokrda
erklärt ,die in FragekommendeFirmasei sehr gut undwürdeein
VielfachesdesKaufschillingsbezahlenkönnen .Esist alsounrichtig ,
dasswirdieseGrundankäufenichtkritisierthätten .Esist auchnicht
richtig ,dassderAntragimAusschusseinstimmigangenommenwordenist ,
er ist vielmehrmitMehrheitangenommenworden,Festgestelltmusswer-

für
den ,dassdeneinenoderanderenGrundnichtzuhohePreisegezahlt

für
wordensind ,aber/einzelne Gründesind höherePreisengezahlt
wordenals es üblichist . ! Billig imVer- ¬
hältnis zu den sonstigen Grundankäufensind diese Grundankäufekei - ¬
nesfalls gekauft worden .Wir müssen verlangen ,dass Sie denFericht

derUntersuchungskommissionendlichvorlegen,unddassSiedieHöhe
desBetragesnennan,fürdendieFirmaPorraufzukommenhat(Lebhafter
Beifallbei der . . )

BerichsterstatterLötschbemerkt ,dassbei våelgrösseren
Grundkäufen keine Debatte im Gemeinderat entstanden ist ,während

geradein diesemFall die Oppositioneine dunkleAbsichtwittert .Es
die

handelssichhierumGründe,dieFirmaPorrin derZeit ,als derXX-¬
Bezirkaufgeschlossenwurde,ansichgebrachthatundesistsicher,
dassdieseGesellschaft ,in dersehrguteGeschäftsleutesitzen ,nicht
die schlechtestenGründegekaufthad. Esist aber klar ,dassman
bei einerso grossenTransaktionnichtalle Rosinenheraussuchenkann,
Vonden147 . 000Quadratmeternsind bloss 7000Wuadratmeteralsoeine
verschwindendkleineFlächeStrassengrund.DieGesellschafthättedis
Gründeauchdann ,wennsie denHeiligenstädterbaunichtgebauthätte ,
ahgebenmüssen;dennsiesindtotesKapitalfürsie ,dasieaufabseh¬
bareZeitnichtzurVerbauunggelangenkönnen .DasssichGemeinderäte
darüberaufregen ,wenndieGemeindeeinannehmbaresGeschäftmacht,

ist nicht zu verstehen .Die Frage des Gemeinderates Pfeiffer ,obdiese

GrundankäufedurchdieentsprechendeBudgetpostbedecktsind ,bejaht
derBerichterstatter(LebhafterBeifallbeiderMehrheit. ).

Es folgen tatsächalcheBerichtigungen.
GR .Kunschak: Stadtrat Kokrda hat die Behauptungaufge - ¬

stellt ,dassimVethandlungskomitee,demVizebgm ,Hossangehörthat ,
die PreiseohneWiderspruchakzeptiertwordensind .Ich habemirvom
Vizebgm.Hoss ,dernichtin Wienist ,Berichterstattenlassen ,und

denPreisals zuhochbefundener hat mirmitgeteilt ,dassersofort
undeine HerabsetzungdesPreisesgeforderthat unddasses auchtat -¬
sächlich bei den neuerlich geführten Verhandlungen gelungen ist ,den
Preiswennauchnichtin demvonihmgefordertenAusmass,sodochbe¬
trächtlichherabzusetzen .Esist alsoganzunrichtig ,wennbehauptetohne weiteres
wird ,dass Vizebgm .Hossdie Sacheso/hingenommenhat undwirmüssen
unsdagegenwenden ,dasser bei diegemSachverhaltwährendseinerAb¬

wesenheitals Mitschuldigerbezeichnetwird( LebhafterBeifallbeider
. . (

STR.Breitner:MitdenSchlusspreisenwarereinverstanden!
GR.Latschbemerkt,Vizebgm.HosshabebeidenVerhandlungen

versucht ,denPreisherunterzudrücken,dasssei aberzunäcjstnicht
gelungenunder hat erklärt ,Stadtrat Kokrdahätte ihmeigentlichschor

vordenVerhandlungensagenmüssen,dasser sichbemühthabeden
Preismöglichsttief herabzudrücken .ImLaufederVerhandlungenwar
es dannschliesslichdochmöglichvoj demKaufschilling5000Schilling
herunterzudrücken( GR.Kanschak:UeberEingreifendesVizebgm.Hoss!IchdankeIhnenfürIhreBerichtigung!)

STR.Kokrdabemerkt,esseirichtig ,dassalsdasVerhand-¬
lungskomitee mit der Gesellschaft Porr in Verbindungtrat ,hauptsäch - ¬

lich durch das Einwirken des Vizebgm .Hoss die Vertreter desGesell - ¬

schaft gezwungenwaren ,einenPreisnachlasszu gewähren .Als aberder
Schlusspreisfeststand ,hat Vizebgm .Hosserkdärt ,dass einwiterer

Nachlassnicht zu erwikenist ( LebhafterBeifall bei derMehrheit .
DerAntragwirdangenommen.



GR,Stubianek(soz,dem. )berichtetüberdieErbauungeiner
FeuerwacheinNeustiftamWalde,DieKostenbetargen135.000Schilling.
DieneueFeuerwahheistfürdieGebietsteileSalmannsdorf,Neustift

ErweiterungeinerbestehendenAkkumulatorenbatterieinderUnterstation
KaunitzgasseeinenSachlreditvon9,310.000Schillingzugenehmigen.
DieGesantkostenderArbeitenbetragen51,400. 000Schilling .Siewerden
mitndemBetragvonhl.683.000SchillingausderDreissigmillionen-DollaramWaldeundOberSieteringbestimmt.GR.Dr.Kolasa( E. . )stelltfest,dassdiefreiwilligeFeueranleiheundmitdemBetragevon9,717.000SchillingdurchHeranziehung

wehrNeustiftamWaldeimmereinesehrguteFeuerwehrwar.SiehatsichderWertabschreibungsreservebestritten.(BeifallbeiderMehrheit),
auchbeidenBrändenimVorjahrausgezeichnet.DiefreiwilligenFeuer-¬
wehrenwerdeneinzigundalleinnunvonihnenauspolitischenGründen

GR.Schelz( . . )erklärt ,dassessehrlangegebrauchthat,
bissichdieGemeindeentsihlossenhat ,denElektrizitätswerkendie

umgebrachtweshalbwirgegendenAntragstimmen.(BeifallbeiderE. . )nätigenMittelzurAusgestaltungzurVerfügungzustellen.EsistZeit,
GR.Dopplererklärt,dasseseinhellerWahnsinnist ,die

freiwilligenFeuerwehrenaufgulösen.WennindenInnerenBezirkenfrei-
dassdieWerkeeinmalausgestattetwerden,damitdemWirrwarrderver-¬
schiedenenSpannungenvon110Volt ,von220Volt,vonDrehstpomundsw.

willigeFeuerwehrenaufgelöstwordensind,sokannmandasbiszueinemandlicheinmaleinEndegemachtwird.(Beifallbeider. .)InseinemSchlussworterwidertVizebgm.Emmerling,dassdiegewissenGradenochverstehen;aberdieAuflösungderfreiwilligen
Remeindebestrebtist ,dieAnlagemitdenvollkommstenEinrichtungenFeuerwehrenindenläanlichenGebieten,wieinNeustiftamWalde,kann
auszugesalten .keinMenschbegreifen.InPeustiftamWaldesind32Hydranten,die6bis13Atme AnträgedesBerichterstatterswerdenangenommen.

GR.Schafranek( soz .dem. )berichtetüberdieSubventionierungNaldeKeeaphärenaufweisen.WasdiefreiwilligeFeuerwehrNeustiftamWaldege¬
JahrendesMädchenBlindenheimesProvidentiamit600Schilling.vorbrauchthätte,wäreeinleichtesGerätgewesen,ManHatihrvor3Jahren

GR. Merbaul( . L.JerklärtdassderBlindenverbandvorderha “abereinenTenderrüstwagenzugewiesen.DiefreiwilligeFeuerwehrhataber
Auflösungsteht.DieBlindenfürsorgestelle,dievonderGemeindegeschaffeorteob

36 - ¬einleichtesGerätverlangt,ihrAnsuchenbliebaberAnbeantwortet, wurde,lässtStadtratProfessorDr.Tandlerverkümmern.Berlinhat2180geFgverwehrHlligeFouerwehrwohlsolcheleichteGerätevorhandenwaren.Diefreiwi Blinde.DortwurdeeinKatasterangelegt,derdieFürsorgefürdieBlindenlichaus¬
NeustiftamWaldeverfügtüber36Feuerwehrmänne!Dievorzüglichaus-¬ausserordentlicherleichteret.(BeifallbeiderMinderheit).wesensdesWienetTauseleschwesensgebildetsind .DieReorganisation
ist einereinparteimässige .(Beifallbeider. . )

InseinemSchlussworterklärtGe,einderatStubianek,dass
dieWienerGemeindeverwaltungdieTätigkeitderfreiwilligenFeuerweh-¬
renstetsanerkannthat . WirsindkeineGegnerderfreiwilligenFeuer-¬
wehren,undwowirwissen,dasseinefreiwilligeFeuerwehrnötigist ,
dortbleibtsieauch.

DerAntragwirdangenommen.
Vizebgm.EmmerlingberichtetüberdieAusgestaltungdes

Hochspannetzes,derSchaltwerkeundderUnterstationenderstädtischen
Elektrizitätswerke.DiestädtischenElektrizitätswerkehabenseit1919
einebedeutendeEntwicklunggenommen.Währendsie1919203. 000Kunsu-¬
mentenhatten ,und228 MillionenKilowattstundenStromerzeugten,stieg
imJahre1926dieZahlderKonsumentenauf550. 000unddieErzeugung
auf1h7 ,MillienenKilowattstunden .EinesolcheEntwicklungverpflichtet
uns ,dieWerkedementsprechendauszugestalten.Seit1919wurdefürdie
AusgestaltungderElektrizitätswerkeschon130NillionenSchilling
ausgegeben. ErstelltschliesslichdenAntragfürdieErrichtungje
eines Umspannwerkesim KraftwerkSimmeringund Engerrhstrasseeinen
Sachkreditvon8,617,000Schilling,fürdenAusbaudesUmspannwerkes
SchmelzsamtEinrichtungeinerGleichstromunterstationfürLicht -und
Bahnzwecke,fernerfürdenAufbaudesUmspannwerkesMichelbeuernund
ErrichtungvonzweiweiterenUmspannwerkeneinenSachkreditvon
22,188. 000Schilling,fürdenUmbaudes28. 000Voltskabelnetzesund
denEinbauvonErdstromlöschspulenundSelektivrelaisin das28,000
und5000VoltkabelnetzeinenSachkreditvon7,050.000Schilling,
fürdenAusbauder5000VoltschaltanlaginderU,terstattionSechs-¬
hausunddenUmbauder5000VoltschaltanlagenindenUnterstattionen

2,590. 000RudolfsheimWähringundMariahilf,einenSachkreditvon
Schilling,fürdieErrichtungeirerUnterstationzurEntlastungder
UnterstationenNeubauundMariahilfeinenSachkreditvon1,645. 000
Schilling,fürdieAnschaffungundAufstellungvonvierneuenAkku-¬
mulatorenbatterienundallendazugehörigenApparatenundbaulichen

Herstellungenin denUterstattionenWähring,Ottakring ,beimUmspann¬
werkSchmelzundinderneuzuerrichtendenUnterstätionundfürdie

ST. R.Prof.Dr.Tandlererwidert,dassdervomGemeinderatMer-¬
baulangeregteBlindenkatasterineinigerZeitfertiggestelltseinwird.

zusammàDasKoratoriumderFürsorgestellewirdsodanr
treten.DerReferentverzichtetaufdasSchlusswort.DerAntrag
wirdangenommen.

StadtratProf .Dr .TandlerersuchtumBewilligungeinesZu-¬
schusskreditesvon25. 100SchillingzurDeckungdesMehrerfordernisses
infolgezahlreichererZuweisungvonBürgerversorgungshauspfleglingan
imVersorgungsheimLainz.

GR,Merbaul( . . )bemängelt,dassdiePfründenfüralte,er-¬
werbsunfähigeMenschenzukargbemessenwerden.Auchist dieAufnahme
indasVersorgungsheimLainzmitsehrvielenSchwierigkeitenverbunden.
GeradeandenAermstenwirdgespart.WenndanichtAbhilfegeschaffenwir
wirdmandie WienerBevölkerungzumSchutzederalten armenWienerauf-¬
rufenmüssen( LebhafterBeifallbei der . . )

NachdemSchlusswortdesReferentehwirdderAntragangenommen.
STR. WeberreferiertüberdasSiedlungsbauprogrammpro1928.
GR.Ullreich( . . )fragt ,warumdieamFlötzersteigerrich¬

teteh Objekteumso viel teurersindals die Objektein denanderendrei
SiedlungenundauswalchenMittelndasGenossenschaftshauserbautwird,
dassin WahrgeitParteizweckendienensoll .Weitersfragter ,wozu
einTreuhandvertragmitderGesibaabgeschlossenwerden,wenndieseGe-¬
sellschaftbeiallenOffertenundbeiallenAnstellungenvonBeamten
andieZustimmungderMag.Abteilung16gebundenwerde(LebhafterBeifall
beider. . ) weil

STR.Webererwidert,dassdieSiedlungamFlötzersteig,
imansteigendenTerrainerrichtet,höhereKostenerforderealsdie
anderenSiedlungen.BeidenbemängeltenBestimmungenindemVertnagmit
derGesibahandleessichnichtumeinMisstrauengegehdieseGesell-¬
schaft ,sondernumdie Feststellungganzselbstverständlicherkaufmämsbi
schenGrundsätzen. r dieAenderungdeDerAntragwirdangenommen,

SchlussderSitzung22' 15Uhr.
auf, Grupdgedankendar-indemOrgartior
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SitzungenimRathaus.InderkommendenWochetritt amDienstagum
10UhrvormittagsderWienerStadtsenatzusammen.DerWienerGemeinde-¬
ratwurdefürFreitag,17Uhr,einberufen.

DieAuslagenbeleuchtungin Wien.DieWienerstädtischenElektrizitäts-¬
werkehabeneineumfassendeAuslagenbeleuchtungspropagandadurchge-¬
führt ,die einenvollenErfolgerzielt hat .BeieinerBegehungderWie-¬
nerStrassen ,dievorzweiJahrendurchgeführtwurde ,konnteinetwa
tausendStrassenzügenbeobachtetwerden ,dassungeführfünfhundertGe-¬
schäfteihreAuslagenmitderReklamebeleuchtungversehenhatten .Die
AuslagenbeleuchtungspropagandaderstädtischenElektrizitätswerke,
dieimVorjahreingesetztundderKaufmannschaftweitgehendeBegüns-¬
tigungenundinsbesondereeinensehrermässigtenStrompreisfürdie
ReklamebeleuchtungderAuslagenundGeschäftsladeneingeräumthat ,
hatnundenErfolggezeitigt,dassgegenüber1926heuteumrundzwei-¬
hundertGeschäftslokalemehrmitAuslagenbeleuchtungausgestattet
sind ,Insbesonderedie Mariahilferstrasseunddie Kärntnerstrasse ,in
deneneine unbeleuchtete Geschäftsauslageschon zur grösstenSelten¬
heit gehört,so wieviele andereWienerHauptverkehrsstrassenbieten
heutedurchdieReklamebeleuchtungvonGeschäftslokalenundAuslagen
einenweltstädtischenAnblick.

SteuerhinterziehungenvonHeurigenschenkern.DievomMagistratvorge-¬
nommenenBeobachtungenbeiHeurigenschenkernhabenzurFeststellung
geführt,dassineinerReihevonBetriebenblossBruchteilederwirk-¬
licherzieltenLosungzurVersteuerungeinbekanntwordensind .Esmuss-¬
tendeshalbNachbemessungenaufGrundvonamtlichenEinschätzungen
vorgenommenundgegendieSchuldtragendendasStrafverfahreneinge-¬

leitst werden.ZweiHeurigenschenkerhabendieBeschwerdeandenVer-¬
waltungsgerichtshofergriffen undes fanddarüberam13 ,Aprildie
Verhandlungstatt .DerMagistratwardabeidurchSenatsratDr .Urban
vertretenzDerHeurigenschenkerJohannH .hatteAufzeichnungenledig-¬
lichinderFormgeführt ,dassineinzelnenRubrikenStricherlneinge-¬
setztwurden,ohnedassdiehiefürvereinnahmtenEntgelteirgendwie,
seiesauchnuralsZusammenfassungderTageslosung,ersichtlichwaren.
DerVerwaltungsgerichtshofhateinesolcheArtderBuchführungals
mangelhaftbezeichnetundausgesprochen,dassdieBehördedaherberech-¬
tigt war,vonamtswegenundaufGrundderSchätzungsergebnissedieAb-¬
gabezubemessen,AberauchbezüglichderErmittlungderBemessungs-¬
grundlagedurchdieseamtlicheSchätzungwurdesowohlvonJohannH.
als auchvonKarlS ,die Einwendungerhoben ,dasseinzelneBeobachtun¬
genkeineausreichendeGrundlagedarstellenkönnten ,umfür einenZeit-¬
raumvonMonateneineamtlicheBemessungvorzunehmen.IndieserBezie-¬
hunghatderVerwaltungsgerichtshofausgesprochen,dasser keirenAn-¬
lasshabe,indieBeurteilungderSchätzungeinzugehen,weildiesGegen-

nurwenigeStundenwurdenachderMengederverabreichtenWeineund
SpeisungeineLosungvon520Schillinggeschätzt ;einbekanntwurden

aberfürdenganzenMonatOktober1926nur273Schilling.DieBeobach-¬
tung an zwei Tagendes MonatesNovember1926ergab eineschätzungs -

weiseLosungvontausendSchilling ;einbekanntwurdenhingegenfürden
ganzenMonatNovember1926bloss152Schilling .Am7 .November1926
wurden200Besucherfestgestellt .AlsLosungaberhatteJohannH .ins-¬

gesamtlhSchillingangegeben,sodassaufdeneinzelnenGasteinBe-¬
tragvon22GroschenalsZecheentfallenwäre.

77 . . . .
Gesellschafts -undWirtschaftsmuseuminWien.InderAusstellungdes
Gesellschafts-undWirtschaftsmuseumsin derVölkshalledesNeuenRat-¬
hausessprichtmorgenSonntagum10' 30vormittagsDr .LudwigNeumann
überErd- undGesellschaftsentwicklung.

DasGrahLuiseMontagsinGemeindeobhut.DiebekannteWienerVolkssän-¬
gerinLuiseMontag,die am20 .MärzdesVorjahresgsstorbenist,hat
ihreletzteRuhestätteineinenvonderGemeindeWiengewidmetenGrabe
aufdemZentralfriedhof.DerGemeinderatsausschussfürallgemeineAn-¬
gelegenheitenhatnunbeschlossen,dieGrabstätteLuiseMontagsgärtne-¬
rischauszuschmückenunddauerndindiePflegederGemeindezuüberneh-¬
men.DasGrabderbekanntenWienerVolkssängerinwirdauchmiteinem
Grabdenkmalgeschmückt .DieGemeindeWienträgt nunauchdieKosten
fürdieFundierungundAufstellungvonSockelsteinen ,aufdieeinebron¬
zeneBüsteLuiseMontagsaufgestelltwerdenwird.

- . . . - .
OberarztDr .EdmundJellinekgestorben.Donnerstgnachtsist nachkurzer
KrahkheitderstädtischeOberarztDr.EdmundJellinekim7h.Lebensjahre
gestorben .Er war Assistent an der Klinik des Professors Dr .Schrötter

undgehörteseit 1884demWienerStadtphysikatean,woer seitdreissig
beJahrendenamtsärztlichenUntersuchungenderstädtischenAngestell-¬

tenundBedienstetentätigwar ,OberarztDr .Jellinekwareinstiller,
bescheidenerMann,dessentiefgründendesWissenundstrengeRechtlich-¬
keitihmdieAchtungundAnerkennungseinerVorgesetztenundKollegen
sicherten.DieEinäscherungfandheutevormittaginderFeuerhalleder
StadtWienstatt .

—. . . .
FahrverbotfürKraftfahrzeugeinderLobau.WiedieLandeundforst-¬
wirtschaftlicheBetriebsgesellschaftmitteilt ,wurdezurVermeidungder
StaubplagedasBefahrenallerStrassenundWegeinderLobaumit
KraftfahrzeugenallerArtSonntagsuntersagt,damitdenBesuchernder
LobaudieFreudeanderschönenNaturnichtgetrübtwird.
EntfallendeSprechstunde,NächstenDonnerstagentfälltwegendienstli-¬
cherVerhinderungdieSprechstundebeimstädtischenWirtschaftsrefe-¬
rentenStadtratKokrda.

FreieAerztestelleimEntbindungsheimderStadtWien.ImEntbindungs
heimderStadtWien(Brigittaspital)istdieStelleeinesAssistenz-¬
arzteszubesetzen.DieBezügebetragenmonatlich375.-Schillingund
erhöhensichnachdenerstenzweiDienstjahrenalsAssistenzazrtein-¬
malum11Schillingmonatlich.DazukommtnocheinmonatlicherWohnungs-¬
geldzuschussvon22 ' hSchilling,derimFalleeinEinräumungeiner
DienstwohnungwiederzurGänzealsEntgeltfürBeheizung,Beleuchtung
undBedienungabgezogenwird .GesucheumdieseStelle ,diemitdenent-¬
sprechendenPersonaldokumentenundVerwendungszeugnissenzubelegen
sind,müssenbisspätestens5 .MaiimBüroderVerwaltungsgruppeI,Wien

. ,NeuesRathaus,eingebrachtwerden.

standderTatsachenfeststellungwar .DassübrigensdabeikeinUnrecht
geschehenist ,kannausFolgendemersehenwerden:BeivinerBeobachtung
imBetriebdesJohann. andreiTagendesMonatesOktober1926durch
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SubventionenderGemeindeWien.DerstädtischeFinanzausschusshielt
heuteeineSitzungab ,in derwiedereinigeSubventionenbeschlossen
wurden. SobeantragteGemeinderatHiessdieSubventionierungdes
Arbeiterabstinentenbundes in Oesterreich mit fünfzehntausendSchil - ¬

ling .DerArbeiterabstinentenbundleistet dienotwendigeAufklärungs
arbeitüberdiesozialen ,wirtschaftlichenundgesundheitlichen
SchädendesAlkoholismus. . .EineseinernächstenAufgabenisteine
verstärkte Jugendaufklärung .DerAntragwurdeangenommen .AufAntrag
desGemeinderatesProfessorDr .NeubauergewährtederstädtischeFi-¬
nanzausschussder WienerBibliophilenGesellschafteineSubvention
von tausend Schilling . DieGesellschaft besteht schon seit sechzehn

JahrenundhateinigesehrbemerkenswertePublikationenveröffent-¬
licht .AufAntragdesGemeinderatesSchafranekwurdederReichsver-¬
banddermitdemLebensmittelkontrolldienstbetrautenGemeindebeam¬
tenOesterreichsmitsechshundertSchillingsubventioniert .DerZweck
diesesVerbandesist dieVertrtungdergesamtenKollegønschaftin
allenFach -„Dienstes-undStandesfragen.DerVerbandwirdauch
vom20 .bis30 .MaidiesesJahreseineMarktkommissärstagungin
Wienveranstalten.SchliesslicherhältderBundenthaltsamerErzie-¬
herOesterreichs,LandesgruppeWien,eineSubventionvonfünfhundert
Schilling.DerBundhatessichzurAufgabegemacht„Studierende,
diesichaufdenErzieherberufvorbereiten,fürdieAlkoholabstinenz
zugewinnen.

-
DiePariserAusstellungfürWohnungswesenundStädtebau.DerInter-¬
nationaleVerbandfürWohnungswesenundStädtebauveranstaltetan-¬
lässlichseinesimJuli in ParisstattfindendenKongresseseine
AusstellungfürWohnungswesenundStädtebau,dieeinenTeilder
grossenAusstellungfür Wohlfahrtswesenbildet ,die anfangsJuni

eröffnetwird .DerstädtischeFinanzausschusshatnungesterndie
BeteiligungderGemeindeWienandieserAusstellungbeschlossen.
DieGemeindeWienwirdgraphischeDarstellungenderWohnverhältnisse
voneinst undjetzt sowiefotographischeAnsichtenvonneuenstädti -¬
schenWohnhausbautenausstellen .DieKostenderBeteiligungander
Ausstellung ,die . 500Schillingbetragen ,wurdenebenfallsvomFi-¬
nanzausschussgenehmigt.

VerschiebungderSprechstundebeimstädtischenFinanzreferenten.Bisauf
weiteresfindetdieSprechstundebeimstädtischenFinanzreferentenStadt
rat Breitnerstatt amDienstagvon18Uhrbis21UhramMittwochum
die gleicheZeitstatt .

. . .
Gesellschafts -undWirtschaftsmuseumin Wien .In der Ausstellungdes

Gesellschafts -undWirtschaftsmuseumsin derVolkshalledesNeuenRat-¬
hausesfindet morgenDienstagum18Uhreine allgemeineFührungstatt .

JubilarederEheVergangenenSamstagüberreichteinVertretungdes
BürgermeistersamtsführenderStadtratJuliusLinderdenEhepaarenJohan
und Antonia Nassner ,Josef und Klothilde Schilling und Gottfried und

Emilie Tutter anlässlich ihrer goldenenHochzeitdie Ehrengabeder
StadtWien .
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DasGesellschafts -undWirtschaftsmuseumaufderAusstellung"Frau
undKind " .DieGemeindeWienhat dasGesellschafts -undWirtschafts-¬
museummit der Aufgabebetraut ,auf der Ausstellung" FrauundKind "
eine knappe ,leichtüberschaubareUebersichtüberdieFürsorgetätigkeit
der GemeindeWienfür Frau undKindzu geben .DasMuseumhat seit der

Ausstellung„ WienunddieWiener"seineDarstellungsmethoden,voral-¬
lemauchseinegraphischeTechnikweiterentwickeltundbringtmit
seinenScheerenschnitten,Linoldrucken ,Photographienundmitseinen
EntwürfenfürneuartigeProjektionen,diein Riesendimensionenandie
Wandgeworfenwerden,nichtnurgeistigeAnregungundAufklärung,son-¬
dern auch wirkliche Augenfreude .In allen Zweigen wird die Fürsorge für

dasKindvonderWiegebiszurBeruføberatung ,diedenEintrittins
Lebenvermittelt ,dargestelltEbensowerdenauchdiegutenErfolgeder
planmässigenSchulzahnpflegeanschaulichvorgeführt.DerStillpropa¬
gandanienteineStatistik ,diezeigensoll ,dassdasKindeinerarmen,

chancenhat,als dasKindeinerselbststillendenMutterbessereLebens
wohlhabendenMutter ,das künstlich genährt wird .Aufeiner grossenTa- ¬
fel werdenferneralle demamtsführendenStadtratProfessorDr .Tand-¬
ler unterstehendenEinrichtungendesWohlfahrtsamtesgezeigt .Schliess-¬

stellt
lich das Gesellschafts -undWirtschaftsmuseumaucheineAuswahl
eigenerArbeitenausdenverschiedenstenGebietenaus.

EinneuerGemeindewohnhausbauinHietzing.DerGemeinderatsausschussfür
Wohnungswesenhatbeschlossen,imRahmendesWohnbauprogrammesfürdas
laufendeJahr einenWohnhausbauin Hietzing ,Cervantesgasse-Sebastian
Kelchgasse,zuerrichten.DerWohnhausbauwird17WohnungenmitZimmer,
KabinettundKüche,fünfWohnungenmitzweiZimmer,KabinettundKüche,
elfWohnungenmitZimmer,zweiKabinettenundKüche,achtEinzelzimmer
undeineWerkstätteenthalten .DieKostendesWohnhausanlage ,dienach
einemEntwurfdesArchitektenProfessorDr .KarlHoleyerrichtetwird,

betragen 580 . 000Schilling .
RepublikfeiernandenWienerFortbildungsschulen ,Anlässlichderzehn-¬
tenWiederkehrderRepublikgründungam12 .Novemberwerdenauchdie
WienerFortbildungsschulendenGründungstagderRepublikOesterreich
würdigbegehen.EswerdenFeiernin deneinzelnenKlassenunddort,wo
grössereVersammlungsräumezurVerfügungstehen,Schulfeiernabgehalten
werden.NacheinerWeisungdesFortbildungsschulratessollendieSchü-¬
lerzudenfestlichenDarbietungeninweitgehendemMasseherangezigen

-werden .
WienwährendderFestwochenbeflaggt.DieWienerGemeindeverwaltung
hat auf Vorschlagder Fremdenverkehrskommissionauchheuerwieder
dieBeflaggungderelektrischenLichtmastewährendderFestwochenvom
3 .bis17 .Juniverfügt. NebendenFahnenOesterreichswerdeninsbe¬
sonderedieFarbenjenerLänder,ausdenenimVorjahrediemeisten
FremdennachWienkamen,angebrachtwerden. Vondenelektrischen
Lampenmastenwerdenalso Fahnenin denFarbenAmerikas ,Deutschlands,
Englands ,derTschechoslovakei,Frankreichs ,Rumäniens,Bulgariens,der
Schweiz,Schwedens,Norwegens,HollandsundDänemarkswehen.DasGremi
umderWienerKaufmannschaft,fernerdasGremiumderHoteliersundFr
Fremdenbeherbergersowieder DetaillistenverbandOesterreichshaben
ebenfallsihrenMitgliedernempfohlen„ ihreBetriebewährendderFest -
wochenzubeflaggen .
SitzungenvonBezirksvertretungen.DienächstePlenarsitzungderBezirks
vertretungFavoritenfindet amFreitag ,den27. April,um16Uhrstatt .DieBezirksvertretungLeopoldstadttritt amSamstag,den28.April,um
18Uhrzusammen.
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EmpfangderDeutschenStaatsrechtslehrerimRathaus.Bürgermeister
SeitzhattefürgesternabendsdieMitgliederderTagungDeutscher
StaatsrechtslehrerzueinerFestvorstellungdes"Talisman"imDeut-¬
schenVolkstheatergeladenundsiesodannimRathausempfangen .Er
danktedenGästen,dasssieWienzuihremTagungsortgewählthatten,
undbegrüsstesieimNamenderStadt .WennwirWienerauchstetsje-¬
denFremdenwillkommenheissen,sofreuenwirundganzbesonders ,wenn
StammesbrüderausdemDeutschenReichzuunskommen.WelcheTagung
immerhierstattfindetundwelchemBerufszweigdieBetreffendenauch
angehören,immersinddiedeutchenGästeunsgewissermassenVorboten
einerschönerenZukunft. Wirschauendain eineZeit ,in derdasdeut-¬
scheVolkwiederseineFreiheitundUnabhängigkeitgewonnenhaben
wird ,inderimHerzenEuropasdasganzedeutscheVolkeinenStaat
bildenundHütereinerKulturseinwird ,diedieganzeWeltmitihrem
Geist,ihrerKunstundihrerWissenschaftbefruchtet.ProfessorDr.
ThomaerwiderteinliebenswürdigerWeiseaufdieBegrüssungdesBür-¬
germeisters.DemEmpfangwohntenauchderdautscheGesandteGrafLer-¬
chenfeld,derPräsidentdesVerfassungsgerichtshofesVittorelli,die
ProfessorenDr.KelsenundDr .Hugelmann,dieVizebürgermeisterEmmer
lingundHoss,dieamtsführendenStadträteKokrda,Linder,Richterund
ProfessorDr .Tandler ,die PräsidentenGlöckel,HellmannundZimmerl,
vieleGemeinderäteundMagistratsdirektorDr .Hartlmitdenleitenden

BeamtendesMagistratesbei.
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EinegrosseFestwochenaktionderFremdenverkehrskommission .Beider
FremdenverkehrskommissionsinddieVorarbeitenfürdieFestwochenvom
3 .bis 17 .Juniin vollemGange .Derallseits anerkannteErfolg ,dendie
Aktion"WienwirbtfürWien"imVorjahrhatte,hatdieFremdenverkehrs -¬
kommissionveranlasst ,die Aktionheuer in vergrössertemUmfangedurch-¬
zuführen ,In dennächstenTagenwerdenin denWienerStrassenAufrufe
erscheinen ,in denen die Fremdenverkehrskommissiondie Bevölkerungein - ¬
ladet ,ihre auswärtigenFreundeundBekanntenauf diebevorstehenden
Festwochen und damit auf Wienund Niederästerreich aufmerksamzuma¬
chen .Musik,Theater,bildendeKunstundSportbereitenfürdieFestwo¬.
chenzu Ehrender GästeDarbietungenerlesenerArtvor .AuchWiensherr-¬

liche Umgebung ,das liebliche Niederösterreich ,wird die Gästewillkom- ¬
ken heissen .Deder Erfolg der vorjährigen Festwochenvor allemder
emsigenWerbearbeit der heimischenBevölkerungzu dankenwar ,dieda- ¬

mals zumerstenmal ihre persönlichen Beziehungen in den Dienst des

Fremdenverkehrsgestellt hat,ergeht auch heuer wiederan alle Wiener
undWienerinnender Ruf ,ihre auswärtigenVerwandten,FreundeundBekann¬
ten auf die VorzügeundSchönheiteneines Aufenthaltes in Wienund

NiederösterreichundinsbesondereaufdieFestwochenaufmerksamzu
machen,Vom1 .MaiansindinjederTrafikvollkommenkostenlosWerbe-¬
briefe erhältlich ,die zur Versendungan auswärtige Freundebestimmt

sind .Alle WienerundWienerinnen ,die Werbebriefean auswärtigeFreunde
verschicken,tragendazubei ,dassWienin aller WeltneueFreundege-¬
winntundalte Bewundereraufs neueanzieht ,DieWerbebriefesindmit
hübschenBilderngeschmückt.

KeineSammlungenfürdiestädtischeFeuerwehr,TrotzwiederholterVer-¬
lautbarungen laufen beim Feuerwehrkommandoder GemeindeWienimmer

wiederKlagenein ,dassPersonenfürFeuerwehrzweckeGelderundande-¬
re Spendeneinsammeln .Das Feuerwehrkommandomachtnun neuerlichdarauf
aufmerksam ,dass die städtische Feuerwehr mit diesen Sammlungennichts

zu tun hat .EineBeitragsleis tungfür die Feuerwehrist auchgarnicht
notwendig ,da die Kostenaller für das Feuerlöschwesenin Wienerfor -¬
derlichen Anschaffungenvonder Gemeindeverwaltunggetragenwerden.

DieModeveranstaltungenwährendderFestwochen.ImProgrammderWiener
Festwochensind heuer besonderszahlreich Modeveranstaltungenvorgese-¬
hen ,Am6 .JunifindeteineModeschauimStadtparkund9 .Junieinein
Schönbrunnstatt .ImSchönbrunnerSchlosshofveranstaltetam12 .JuniConcuursd 'elegance ,wobeidiederOesterreichischeAutomobilklubseinen
BewertungnachSchönheitundZweckmässigkeitderLinienführungder
deneinzelnenWagentypenangepasstenBekleidungderInsassenunddes

Concoursd 'elegan¬Lenkerserfolgt .Zumerstenmalwirdauchein
cefürAutobusseabgehaltenwerden,Fürdasam3 .Junistattfindende
Derby ,sowiefür dasRennenumdengrossenPreisvonOesterreichtrifft
die Modeindustrie bereits umfangreicheVorarbeiten .

EntfallendeSprechstunde.NächstenMontagentfälltwegendienstlicher
Verhinderungdie SprechstundebeimamtsführendenStadtratLinder .
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DerTodderkleinenMathildeStodolak,IndenBerichteneinzelnerWie-¬
nerZeitungenüberdie grauenhafteMisshandlungder fünfjährigenMa-¬
thildeStodolakdurchihrenStiefvaterwurdedieFrageaufgeworfen,wie
esdennmöglichseinkonnte ,dasssichdasJugendamtderStadtWien
nichtschonfrüherumdiesesKindgekümmerthabe,UmirrigeAuffassungen
überdietatsächlichenVorkommnisseaufzuklären,wirdvomstädtischen
Wohlfahtrsamtfestgestellt:DiefünfjährigeMathildewurdealsunehe
liches Kind der Stiefmuuter der Kindesmutter gegen Pflegegeld als so¬

genanntesmagistratisches Kostkindin Pflege gegeben .Die Pflegewurde
dortwieinallenanderenFällengenauüberwacht.ZuirgendeinerKlage
warkeine Veranlassung .In der Zwischenzeithat die Mutterderkleinen

MathildedenJohannHalaskageheiratetundverlangtenununterDrohun-¬
gengegenihreStiefmutterdiesofortigeRückgabeihresKindes ,Durch
Vermittlung der Kinderübernahmestelle und des Jugendamtes wurdedann

MathildenachgenauenRecherchenihrer Mutterübergeben ,dakeineVer-¬
anlassungbestand ,derMutterdaseigeneKindvorzuenthalten,Mathilde
wurdeihrer Mutteram4 .Juli 1927übergeben .Seitdemwurdedas Kindder

städtischen Mutterberatung regelmässig zugeführt ,ohne dass dabeiein
besondererGrundzumEinschreitengefundenwurde ,Dadernunmehrige
Stiefvater der Mathlidearbeitslos war ,wurdeauch für das Kindein
PflegebeitragbewilligtundaufdieKlagederMutter ,dasssie fürihr
KindnichtgenügendeKleidunghabe, derMutterfürMathilde
Kleider ausgefolgt .Da verschiedene Verdachtsgründe vorlagen ,dassdie

Pflege des Kindeskeine tadellose sei wurdevomJugendamteinebeson¬
dere Ueberwachungder Pflegeder kleinenMathildeangeordnet ,Seit4 .
Juli desVorjahreswurdedasKindnachweisbarzehnmalin derWohnung
besucht .Da das Kind bei den Untersuchungen durch den Jugendarzt und

durchdieFürsorgerinMerkmaleaufwies,diedenVerdachteinerschweren
Misshandlunghervorriefen ,wurdedie polizeiliche Anzeigeerstattet ,Ras
polizeiärztliche Gutachten ging dahin ,dass eine Ueberschreitung des
Züchtigungsrechtes nicht feststellbar sei .Auf AnzeigenvonNachbarn

wie auch auf neuerliche Anzeigenwurdendiese polizeiärztlichen Unter
suchungen wiederholt ,Die letzte Untersuchung fand am 23 Märzdieses

Jahresstatt ,AuchdiesmallautetedaspolizeiärztlicheGutachten,dass
es sichwohlumeinaüsserstschwachesKindhandelt ,dassaberunzwei¬
deutige Zeicheneiner Misshandlungnichtnachweisbar seien.Das
Jugensamtwardaherauf Grunddieses Befundesnicht imstande ,beimJu¬
gendgericht den Antrag zu stellen ,die Abnahmedes Kindes auchgegen

denWillenderElternvorzunehmen.DieFürsorgerinbemühtesich ,die
kleineMathildein einemKindergartenunterzubrüngen ,dieMutterver-¬
spraches auch ,ohneaber das Versprechenzu halten ,Halaskawurdeso¬
wohlvonderFürsorgerin ,als auchvondenNachbarnals eindemTrunke
ergebener ,gewaltätigerMenschbezeichnet .Trotzdemwares nachdengel -¬
tenden Gesetzen nicht möglich ,eine zwangsweise Abnahmedes Kindeszu

verfügen .DasJugendamtder Stadt Wienhat seine Pflicht getan ,dochge- ¬

nügendie vorhandenenGesetzenicht ,solchetraurigeFällezuverhinderr
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DieSchubertfeierderGemeindeWien.DieSchubertzentenarfeierder
Stadt Wien ,die schonim MaiundJuni ihren Anfangnimmt,erreichtihren
Höhepunktin den Festlichkeiten vom17 ,bis 19 .NovemberFür den 17 .No- ¬

vemberist eineHuldigungvordemSchubertdenkmalimStadtparkvorgese-¬
henImAnschlussdaranwirdderSchubertbrunnenin derLiechtenstein-¬
strasse =Alserbachstrasseenthüllt ,AmVorabenddesTodestagesFranz
Schubertswirddie Bläservereinigungder BundestheaterSchubertwerke
als Turmmusikvortragen und das Rathaus wird festlich beleuchtet sein .

TschechischeGästeimRathaus.DerPädagogischeVerbanddesZentralleh¬
rervereinesin Mährenhat eineStudienreisenachWienunternommen,an
der gegen60 Mitgliederteilnehmen .DieGäste ,die vergangenenSonntag
nachWiengekommensind undbis Montaghier bleiben„,studieren
dieWienerSchulreform.SiewurdenheutevonVizebürgermeisterEmmer-¬
ling imStadtsenatssitzungssaaledesRathausesempfangen,der dieGäste

in Wienherzlichwillkommenhiess .UniversitätsdozentDr .Uher(Brünn)
dankte im Namender Gäste für den herzlichen Empfangundinsbesondere

dafür ,dassihnendieWienerStadtverwaltungGelegenheitgebotenhat ,die
WienerSchulverhältnissean OrtundStelle studierenzu können .DemEmp-¬
fangwohntendertschechischeGesandteVavrecka,PräsidentGlöckel ,Vize-¬
bürgermeisterHoss ,PräsidentHellmannunddieGemeinderäteHartmann,
HöpellerMachatundVavrousekbei .Am19 .November ,demTodestag Schuberts ,findet eine Huldigung amGrabe

Schubertsstatt ,beiderBürgermeisterSeitznamensderStadtWieneinen NeueKindergartenabteilungen .DergemeinderätlicheWohlfahrtsausschuss
Kranzniederlegenwird .NachmittagswerdenimSterbezimmerFranzSchu¬ hataufAntragdesamtsführendenStadtratesProfessorDr .Tandlerbe
berts vomWienerSchubertbundundvomWienerMännergesangsvereinTrau- ¬

erchörezurAufführunggebracht .BürgermeisterSeitzhat nundieBür-¬
germeistervon25deutschenStädten ,die mehrals 200,000Einwohnerha¬
ben ,eingeladen,andenSchubertfeierlichkeitenderStadtWienvom17.
bis 19 .Novemberals Ehrengäste der Stadt Wienoffiziell teilzunehmen .

schlossendenbisher dreiabteiligen Kindergartenin derObkirchnergas¬
se undden bisher fünf abteiligen Kindergartenin der Bunsengasseumje

eine neue Abteilungzuerweitern .
— 0 —

000 —
TagungderMarktkommissärein Wien .DerReichsverbanddermitdemLebens-¬

mittelkontzolldienstbetrauten GemeindebeamtenOesterreichsveranstaltet
vom3 .bis 6 .Juni eine Tagungder MarktkommissäreOesterreichsinWiene
Für die Tagungist eine AnzahlhochaktuellerFachreferatesowieeineRei¬
he vonBesichtigungeninteressanter MarktobjekteundApprovisionierungs
einrichtungen in Aussicht genommen .Anmeldungenwerden an dasMarktamt

der Stadt Wien ,. , ,Rathausstrasse14 -16,erbeten .

Abweisungeiner WohnbausteuerbeschwerdedurchdenVerwaltungsgerichts -¬
hofInderHauszinssteuererklärungfürdasJahr191 )ist der. Stock
desHauses ,IX . ,Nussdorferstrasse14,alseineeinzigeWohnungundin
derWohnbausteuererklärungfürdasJahr1923ist alsInhaberaller
Räumlichkeitendes I .Stockwerkesdieses HausesIsrael F .einbekannt .
AlsimAprilundimNovember192hdieSteuersätzederWohnbausteuer
erhöhtwurden ,zeigteIsraelF .demMagistratan ,er habenunmehr! BezirksvertretungBrigittenau .Die nächste Sitzung derBezirksvertretung
Zimmer ,Kabinett und Vorzimmeran seinen Schwiegersohn und weitere 5Zim

BrigittenaufindetamDonnerstag,den10 .Mai ,um19Uhrstatt .
mermit Nebenräumenan einen Vereinvermietet ,undverlangte dieTren-¬
nungdes einen Steuerobjektesauf drei Teile DerMagistratunddie

EineBlutgruppenuntersuchungs -undEvidenzhaltungsstelleimGesundheits.Beschwerdekommission haben dieses Ansuchen abgewissen ,weil wederdie
amtder Stadt Wien .Mit Rücksichtauf die grosse Bedeutung ,die derBlut

andenSchwiegersohnnochdie demVereinvermietetenRäumlichkeiten übertragungheutebereitszukommt,dieabernurdannvonsegensreicherselbstständigeMietobjekteseien ; eshandlesich vielmehrumdieVer-¬
Wirkungist ,wennderKrankeundderBlutspenderbestimmtenBlutgruppenmietungvonTeileneinervomHauseigentümerselbst benütztenWohnung. angehören ,hat der Gemeinderatsausschussfür WohlfahrtswesendieErrich-¬

DerVerwaltungsgerichtshofhatdiedagegenergriffeneBeschwerde tungeinereigenenBlutgruppenuntersuchungsstellebeschlossen .IhrZweck
als unbegründetabgewiesen.Esstehtfest ,sagte

ist dieUntersuchungderBlutspender,dieRegistrierungderSpendernachder Gerichtshofin seiner Begründung ,dass der Beschwerdeführerinsei - ¬
BlutgruppenunddieEvidenzhaltungderBlutspender,umimBedarfsfalle

nemHausdie WohnungNr .11 ,und zwar alle Räumlichkeiten ,selbss be¬ sofortundmitSichorheitdienotwendigeBlutspendevermittelnzukönnen,nütztundnachherTeiledieserWohnunganderweitigvermietethat .Dies
Eswirderwartet ,dassschonin absehbarerZeiteinKatastervonvielen

bilde in völlig klarer WeisedenTatbestanddes Paragraph2 ,Absatz! Blutspendern ,nachBlutgruppengesondert ,zur Verfügungetehenwird .Die
des Wohnbausteuergesetzes .Er ist genau so zu beurteilen ,als obeine

BlutgruppenuntersuchungsstelleerscheintauchschonmitRücksichtauddie
Untervermietungvorläge .Im Falle derUntermiete entsteht in grosse Zahl der Gemeindeangestellten ,die in den BetriebenundUnterneh¬BetreffderRäume,dievomUntermieterbenütztwerden ,keinneuesSteu

mungenineinem Dienststehen,derbesondereGefahrsmo¬erobjekt .Nurist der Vermieterberechtigt ,sich die auf dievermiete -

tenRäumlichkeitenverhältnismässigentfallendeSteuerersetzenzu
lassen ,Paragraph2 ,Absatz ,dendie Beschwerdeheranzieht ,fandauf
denBeschwerdeführervorherAnwendung,als er die Wohnungselbstbe¬

nützte .NunmahrfindetnurParagraph2 ,AbsatzhAnwendungundalsSteu
orobjektist die ganzeReihevonZimmerndesersten Stockesanzusehen.

Die Beschwerdekommissionwar bei dieser Verhandlungdurch

SenatsratDr .FranzUrbanvertreten .

menteaufweist,fürnotwendig.
— . .

DieGebührenfürdieVornahmeamtlicherUntersuchungenvonViehund
Fleisch .Fürdie Zeit vom1 ,bis 31 .Maibeträgtdie Grundgebührfür
dieVornahmeamtlicherUntersuchungenvonViehundFleisch' 68Schil
ling .DiegleicheGrundgebührwirdfürdietierärztlicheUntersuchung
vonTieren ,diein Eisenbahn-undSchiffsstationenWiensein - undausge¬
ladenwerden ,eingehoben,
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BürgermeisterSeitzeröffnetum17UhrdiSitzung,An
StelledesNationalratesDopplerist GemeinderatJosefHeinricherschie-¬
nenundleistet dieAngelobung .DerGemeinderattritt dannsofortin
dieVerhandlungenüberdieTagesordnung,die25Geschäftsstückeumfasst,
ein .Zunächstwird eine Reihe von Anträgenohne Debatte genehmigt .So

werdendie Subventionenfür die WienerBibliophileGesellschaftimAus-¬
massvontausendSchillingundfür denReichsverbanddermitdemLebens¬
mittelkontrolldienst betrautenGemeindebeamtenOesterreichsimAusmass
vonsechshundertSchillinggenehmigt .OhneDebattewurdenauchderAn-¬
kaufeinerLiegenschaftin derDiefenbachgasse,die RegelungderBezü-¬
ge der FeuerwehrangesteltenundAbänderungendesGeneralregulierungs-¬
planeebeschlossen.

Vizebgm.EmmerlingreferiertüberdieGolderöffnungs-¬
der Strassenbahnen

bilanzenderstädtischenGaswerke,derElektrizitätswerke,/derUeber-¬
landzentraleundderBraunkohlenbergbaugewerkschaftZillingdorf .Zunächs
weistVizebgm.Emmerlingdaraufhin ,dasseserstjetztmöglichwardie
Gelderöffnungsbilanzender städtischen Unternehmungenvorzulegen ,da
die SteuerbemessungseitensdesBundeserst voreinigenWochenerfolgt
ist undesvordieserSteuerbemessung
andennotwendigenUnterlagenfürdieGolderöffnungsbilanzengefehlt
hat .BeidiesenBilanzenwurdenimRahmendergesetzlichenBewertungs-¬
vorschriftenvorgegangenundauchdieimGesetzvorgeschriebenekauf-¬
männischeVorsichteingehalten. EswarnichtleichtdieGolderöffnungs-¬
bilanzenaufzustellennachder Zeit der Geldentwertungin derimmer
wieder verschiedene Kronenwertegebucht werdenmussten .WenndieBilan - ¬

zenerstheutevorgelegtwerden,soist dasinsoferneeinVorteil ,als
wirunsdie Erfahrungendie die grossenUnternehmungenbaiAuf¬

-gewonnenstellungihrerGolderöffnungsbilanzenin denletzten . hren
hatten ,zunutzemachenkonnten .SchonnachuemGesetzist einezuhohe
Bewertungunzulässig,sieist aberauchimInteressederFührung
desGeschäftesnichtgeboten .EbensowürdeeinezugeringeBewertung
es unmöglich machen ,die nötigen Rücklagen zu schaffen .Es musstealso

derrichtigeMittelweggefundenwerden.WirhabenzunächstdenWieder-¬
beschaffungswertermitteltundnachdiesemWertalleAbstrichevorge-¬
nommen,dieohneStörungdesGeschäftesvorgenommenwerdenkönnen-Von
demermittelten Wertwurdendannnicht 100Prozent ,sondernnurungefäl

70ProzentalsGrundlagefürdenWertderAnlagengenommen ,wobeinatür-¬
lich bei den Baulichkeiten win anderer Masstabangelegt wurdeals bei

denMaschinen.BeiBuchforderungenwurdeimweitestnMasseaufdieEin-¬
dringlichkeitRücksichtgenommen .DanachdemGesetzeReserven,diewir
imLaufederletztenJahrehabenschaffenmüssenaufzulassengezwungen
warenmusstenwirUmstellungenin derBilanzvornehmendie sichdarin
ausdrücken,dassvom31 .Dezember1924aufden1 .Jänner1925dieeinzel-¬
nenKontiunterschiedlichbehandeltwerden. "

DieGolderöffnungsbilanzderstädtischenElektrizitätswerkezeigt
einUnternehmerkapitalvonrund1ooMillionenSchillinggegenüber
einemAnlagekapitalvonrund103MillionenGoldkronenimJahre1923-¬

Diestädtischen Gaswerkeein solches vonrund116 ' 7MillionenSchilling
gegenüber107 ' 5MillionenGoldkronenimJahre1913 ,eineVerminderung

vorhingekennzeichnetediesichdurchdie/ArtderBewertungd erklärt .Dagegenbesit-¬
zen die städtischen Strassenbahnennach der Golderöffnungsbilanzein
Unternehmerkapitalvonrund 108 MillionenSchilling gegenübereinen

Anlagekapitalvonrund180MillionenGoldkronenperEnde1913,eineVer-¬
minderungdie hauptsächlich auf die endgiltige AbschreibungdesKonzes¬
sionswertesin derGolderöffnungsbilanzzurückzuführenist .Auchkonnten
beiderStrassenbahninderKriggs-undNachkriegszeitnichtjeneEr¬
neuerungenwiebeidenGas -undElektrizitätswerkenvorgenommenwerden.
Vizebgm.EmmerlingbesprichtsodanneingehenddieSchlussbilanzender
einzelnenUnternehmungenundstellt mitBefriedigungfest ,dassbeim
städtischen Elektrizitätswerk vonJahr zu Jahr ein ständigerAufschwung

zuverzeichnenist .DerimmermehrsteigendeStromverbrauchzwangdazu
die Anlagenimmermehrauszubauen. DieeigenenMittelbetragenbeim

ausserordentlie
Elektrizitätswerk7h ,die fremdenMittel26Prozent ,wasein/günstiges
Verhältnisit .EinenähnlichgünstigenAufschwungnahmenaufhdie
städtischenGaswerke .BeidiesemUternehmenist dasVerhältnisder

den
eigenen Mittel zu ' fremden 91 zu neun Prozent ,also nochgünstiger

als beimElektrizitätswerk :Dagegenweistdie Bilanzderstädtischen
Strassenbahnenper 31 .Dezember1925einenGebarungsabgangvonetwa313
MillionenSchillingaus .DeEinnahmenhabensichimJahe1925ge-¬
genüber192½um28Prozent,dieAusgabenum29Prozenterhöht .Dabeimus
inBetrachtgezogenwerden,dassbenderStrassenbahnstärkereAb-¬
schreibungennotwendigsind ,daGleiserneuerungenundsonstigeVerbes-¬
serungennicht ausdemAnlagekapitalbestritten werdenkönnen .Esist
bemängeltworden,dadsdieAbschreibungvon916MillionenSchilling
zu hoch sei und manhat behauptet ,dass ohne diese Abschreibungdie

Strassenbahnen einen Abgangnicht hätten .Dass ist nicht richtig ,denn
selbstwennkeineAbschreibungengemachtwürden,wasunmöglichist ,
so bliebe ein Betragübrig ,der tarifarisch nicht untergebrachtwerden
könnte .DieeigenenMittelbei derStrassenbahnbetrugen67 ’ 8 ,diefrem-¬
den32 ' 2Prozent ,wasgeineErklärungin denAbgängenfindet .DieBilanz
der städtischenStrassenbahnenper 1926weist wiedereinenGebarungs-¬
abgangaus .In diesemJahresindallerdingsentsprechendeAbschrei¬
bungenvorgenommenworden.Zuberücksichtigenistvorallem,dassbei
der Strassenbahn die Personalauslagen mit achtzig Prozent dieentschei - ¬

dendePostsind ,AbschliessendstelltVizebgm.Emmerlingfest ,dassdie
städtischenUnternehmungeneinegünstigeEntwicklunggenommenhaben
mit Ausnahmeder Strassenbahnen ,woin diesemJahre versuchtwerden
soll ,durchAutomobilisierunggzneueWegezubetreteh.ImInvesti¬
tionsprogrammist die Entwicklungundder Ausbauder Werkefürdie
nächstenJahrevorgesehenundwirglaubendaherzuderEpwattungberech
ti gt zu sein ,dassdie städtischenUnternehmungenauchin Zukunftdem
Wirtschaftsleben und der Allgemeinheit wertvolle Dienste leisten wer- ¬

den .DerBerichterstatterersuchtumAnnahmedergestelltenAnträge.
( LebhsfterBeifallundHändeklatschenbei derMehrheit. )

GR.Zimmerl( E. . )erinnertanseinenbeiBeratungdes
OrganisationsstatutesderstädtischenUnternehmungengestellten
Antrag ,dassdemGemeinderatdie zurPrüfungderBilanzennotwen
digenUnterlagenvorgelegtwerden .DieserAntragist abgelehntworde:
undzwarwissenwirheuteauchdenGrund ,weilnämlichIhreBilan¬
zen eine Prüfungnicht vertragen( Zustimmungbei der E . . )Schonwas
die formelleErstellungderRchnungsabschlüsseanlangt ,zeigt
sich darindie bewussteAbsicht ,demG,meinderatso wenigZiffern
wiemöglichin dieHandzugeben .Dazukommt,dassdieKontierung
beijedemeinzelnenUnternehmanvonJahrzuJahrgeringerwird,
sodassesanVergleichsmöglichkeitenmitdenBilanzenfrühererJahrefehlt .



ZweiterBogen.
Eswirdnichteinma.bekanntgegeben,wasanSteuernundAbgaber

vondenUnternehmungengezahltwordenist .Manmussdaunwillkürlich
daranerinnern,wieübersichtlichundehrlichunterderchristlichso
zialenVerwaltungbilanziertwurde .Wirhabenwiederholterklärt
dassdieSteuervorschreibungenmitderErstellungderBilanzgar
nichtszutunhaben .IndenprivatenBetriebenhatmansichdamitge¬
holfen ,dassmanentsprechendeBeträgeeingesetzthatumdieBilanz
aufstelln zu können .Nunliegt heuteder Rechnungsabschlussfürdie
Jahre 1925und1926vor ,wobeigleichfalls die Steuernnochnicht
vorgeschriebensind ,sodassIhre Ausredeunstichhältigist .Auchdie
Ermittlungder Anlagewerteist ganzeigenartig erfolgt .DasKontroll-¬
amthat festgestellt dass hei demStudiumzahlreicher Bilanzenvon
grossen prigaten Unternehmungn ein Vorkriegswert von sechzig bis

siebzig Prozentermittelt wurde ,Bei denstädtischenUnternehmungen
schwanktderVorkriegswertin derBilanzzwischen37bis 57Prozent.
SiemüssensichalsodenVorwurfgefallenlassen ,dassSiefünfzig
Prozent des Vorkriegswertes der Unternehmungenseit Ihrer Herrschaft

beim städtischen Gaswerk
verschustert "haben .Sie habendenSchuldenstand

künstlichumzwölfMillionenSchillingerhöht,umdenGe¬
winnnichteinbekennenzumüssen.InTirolhatvorlängererZeit
eine Genossenschaft" blinde "Faktureneingetragen ,umdenrichtigen
Gewinnnicht einbekennenzu müssen .Gegendie verantwortlichenFunk¬
tiohäre dieser Genossenschaft soll die strafgerichtliche Untersuchung

eingeleitet worden sein .Beim städtischen Gaswerk unterscheid sich

das ,wassichinTirolereignethat,ingarkeinerWeise.(Lebhafter
Beifall )BeimElektrizitätswerkwurdedasBilanzergebnisfürdas
Jahr 1924 absichtlich und bewusst umvier Millionen Schilling schlech¬

ter erstellt ,Nochärger ist das bei der Strassenbahn .Dazeigtsich
nun ,dassdieBerichteüberdieTariferhöhungfalschundeineTäu¬
schungderBevölkerungwaren.InWirklichkeithabendiedreigrossen

Unternehmungen stille Reserven von 20 h Millionen Schilling,also

umdiesenBetragimJahre1924wenigerGewinnausgewiesen.Abdie
Sozialdemokratendie Stadtverwaltungübernahmen ,habensieversprochen.
dass aus den städtischen Unternehmungenabsolut keine Gewinnegezo¬

gen werdendürfen .Wieist das in der Prakis ? DieGas undElektrizi¬

tätswerkehabenseinerzeit ' 1MillionenSchillingVorauszahlungen
eingehoben .Daswar eine Art Zwangsanleihe ,die nicht vetzinst wird .

BeieinersechsprozentigenVerzinsungergibtsicheinGewinnvon
dreihunderttausend Schilling .Die Unternehmungenhaben zusammenim

Jahre1924rundfünf MillionenSchillingFürsorgeabgabegezahlt ,
mit demKabelzins der Elektrizitätswerke an die Gemeindekasseerhöht
sich dieser Betrag auf 7,650 . 000Schilling .Im Jahre 1924 wurdenauch

namhafteInfestitionenausBetriebsmittelngemacht.DiegenaueSumme
kannnichtermitteltwerden,dochistsiemitdreissigMillionensicher
viel zu niedrig angenommen .Wieschon erwähnt betragen diestillen

ReservenrundzwanzigMillionen.RechnetmandenAbgangderStrassen-¬
bahnvonzweiMillionenab ,soergebensichachtzehnMillionen.Diese
stille ReservehabenSie jetzt in dasUnternehmerkapitaleingebaut.

ImJahre192habendiestädtischenUnternehmungenandieGemeinde-¬
kasseaufdieseArt503MillionenSchillingGewinnabgeführt.Im
Jahre1913betrugdieAbfuhrnur26MillionenSchilling .Siehabenal-¬
soineinemJahrmehralsdasDoppelteausdenUnternehmungenheraus-¬
gezogen.DieChristlichsozialenhabendasehrlichundoffengemacht.
Jedermannkonntees kontrollierenSiemachenes aberaufSchleich-¬

hatwegen( LebhafterBeifall ) .Schamloser nochkeineöffentlicheVer-¬
waltungdieBevölkerungbelogen.UnterderchristlichsozialenVerwal¬
tungwurdejedeAbschreibungvoraller Oeffentlichkeitgemacht .In

diesemGemeinderathatmandavonnochnieetwasgehört .Ichhabedie
BilanzenderstädtischenUnternehmungenfür das . hr1913mitge-¬
bracht und stelle sie den Mitgliedern der Mehrheit zur Verfügung .Beim

Studiumwirdsieeingrauenerfassen,weilsieersehen,wiewait
jetztdiesogenannteDemokratisderungderVerwaltunggekommenist
Dasssind keine"frisierten "Bilanzenmehr ,SiehabendenBilanze.
dieHaareausgerissenundihnenPerückenaufgesetztSiehuldigenden
Methoden,diedieKartellritterunddiegrossenFinanzmagnaten,die
auch wir als Auswüchse der privatkapitalistischen Ordnungbekämpfen

anwendenWürdendieseLeuteaberheuteeineOrganisationhaben ,der
HerrVizebürgermeisterEmmerlingwärewürdig ,Ehrenmitgliedindie
ser Organisationzusein ( LebhafterBeifall ) .WieSiedieVerwaltung
der Unternehmungenführen ,ist nicht Dienstfür dasVolk ,sondernBe
trugamVolk
IndenJahren1925und1926beginnenSiemiteinemneuenSystem,mit
demnichtrechtzufertigendenAbschreibungen.Unterderchristlichso
zialenHerrschaftwurdenebenfallsAbschreibungenvorgenommen.Damals
waraberdieQuotenurdreiPeozentundnichtsechsProzent,wieheute.
DieAbschreibungsquotebeidenstädtischenStrassenbahnenzumBei¬
spielbetrugimJahre1913175Prozent ,1925aber ° 5Prozentund
1926garschon98ProzentDasheisst,dassin14Jahrenallesauf
Null abgeschrieben sein wird .Sie sollen bei diesen Abschreibungennich

an denHeiligenstädter - undHagenmüllerbaudenken .( LebhafteZustimmung
bei derMinderheit )Siearbeitenbei derBilanzierungbewusstauf
Verlustehin ,umTariferhöhungenvorzubereiten.Wennmansichsolche
TatsachenvorAugenhäit ,mussmansich die Fragevorlegen ,wasdasKon
trollamt machtWirhabengesterndenKontrollamtsberichtbekommenEs
heisst ,dassallesinOrdnungist .DasKontrollamtschafftsichfürsei
nen Bericht eine verfassungsmässige Deckung ,in demes amSchluss

seinesBerichtesschreibt :DiePrüfungder Bilanzenderangeführten
städtischenUnternehmungenstelltdasEndgliedderbeidiesenUnte
nehmungenlaufendausgeübten. ä .Kontrollein formeller,organisa
torischerundwirtschaflicherHinsichtdar .DieinAusübungdieser
Kontrolltätigkeitgestelltenh . - AnträgeundAnregungenhabenihre
ErledigunggefundenWennhier im Saale lauter pflichtgewussteGe¬
meinderätewärenmüsstenfolgendeAnträgeeinstimmigangenommenwer
den,erstens ,die Bilanzen nicht zu genehmigen ,zweitens denamtsführend
denStadtrat Emmerlingdie schärfste Missbilligungauszusprewhen
unddrittens das Kontrollamtaufzulösenundmit der Kontrolle desLan
des undder GemeindeWienden Obersten Rechnungshofzu betrauenWir
weisen schon die Zumutung die an uns gestellt wurde ,die Bilanzen

genehmigen ,mit aller Entschiedenheitab .( LebhafterBeifall beider
. . )

GR.Schelz( E. . )erklärt ,dassbisheutedemGemeinderat
erzähltwurde,dassdieSteuerbehördeanderVerzögerungderRechnungs
legungundderAufstellungderGoldbilanzenschuldsei ,Jetzterfahwir
ren/aufeinmaldassSievonanderengrossenUnternehmungenlernenwoll¬
ten .WährenddieBilanzenderfrüherenRathausmehrheitwahreMuster
waren ,sindIhreBilanzenvollvonPosten ,dieeineunterderanderenge
schobenist .DerRednersprichtdannüberdieAbschreibungenundwendet
sich dannder Besprechungder Abrechnungder Stadtbahnzu .Sie habendem
GemeinderatEnde1925eineAbrechnungvorgelgt .SieenthieltvierZif

Sieposaunenjetztaus ,dasssiebeimBauderStadtbahndieSummevon
18Millionennichtverbraucht und500. 000Schillingerspartha
WiesehenaberdieseErsparungenaus ?Herstellungen,dievordreiJahrgemachtwurden,müssenheuteschonumfassendenReparaturenunterzogen
wenden.SokostenimBahnhofHeiligenstadtdiePflasterungunddieAus



DritterBogen.
wechslungvonGelhisennichtwenigerals250.000Schilling.Dassind
IhreErsparniese.EsmusswohlalseinegewissenloseWirtschaftbezeich-aufdenWiderspruchindenAusführungendesGemeinderatesZimmerlhir,netwerden wennbeiHerstellungen,dievordreiJahrengemacht
wurden,jetztderartigeReparaturengemachtwerdenmüssen.AuchdieLeis¬passiertentungenderHauptwerkstättegehenzurück.192) noch1800Wagen
dieHauptwerkstätte,1925schonum52Wagnwenigerund1926sogarum
176Wagenweniger.Dasheisst ,dassdieLeistungenderHauptwerkstätte

zurückgehenTrorzdemaberverlangtdieHauptwerkstättejedesVier
teljahrgrosseBeträgefürdieAusgestaltung.GemeinderatSchelzsprichtdannüberdieseinerzeitigenVorauszahlungenfürGasundelektrischen
Strom,SiehabendamalsderBevölkerung51MillionenalsZwangsanleihe
abgeknöpftundheutedenkenSieankeineRückzahlung,Sieweisenauch
dieVorauszahlungennichtin denBlanzenausIhreRechnungslegungin
denBilanzenüberhauptisteinBetruganderBevölkerung(LebhafterBei¬fallbeider. . )

GR.Haider( . . )beschäftigtsichinausführlicherWeise
mitdemBetriebderstädtischenStrassenbahnenErbemängelt ,dassLohn-¬
undGehaltsverträgenurmitdersozialdemokratischenArbeitnehmerorga¬
nisationabgeschlossenwerden.Dasist undemokratischBeimBundarbeiten
alleOrganisstionenandemAbschlusseinesLohn-uderGehaltsvertrages
mit .FernerbemängeltderRedner,dassfürdånnatürlichenAbgang

1keinErsatzanPersonalgeschaffenwird,sonderndassman
diesenAbgangdurchVerwaltungsreformenwettzumachenversucht.Dass
isteinreinbourgeeuserStandpunktErwendetsichsodannånentschiede-¬
nerWeisegegendieBehauptungderStrassenbahndirektion,dassdie
LeistungendesStrassenbahnpersonalsgeringergewordenseien,AusderGe-¬
genüberstellungderKilometerleistungundderZajldesPersonalser-¬
gibtsich ,dassxeinStrassenbahnbediensteteramHahre192591.681,
imJahre1926dagegenüber181,000KilometerleistenmussteDassheisst,

SieschindendasPersonalrücksichtslosaus.
ZumSchlusseersuchtderRednerdenReferen-

Vizebgm.EmmerlingweistinseinemSchlusswortezunächst
derzuersterklärthabe,dieUnternehmungenhätte50Prozentihrer-¬
Werteeingebüsst,währenderspäterzugebenmusste,dassausBetriebse
mittelnundanderenRücklagensovieleinnereWertegeschaffenwurden.
in derBeurteilungderZiffernderBilanzdesJahres192 )undderEr-¬
öffnungsbilanz1925desstädtischenElektrizitätswerkessinddemGe¬
meinderatZimmerlauchIrrtümerunterlaufen.DieeinzigeDifferenz
ergibtsichbeidenKursdifferenzenundzwarmiteinemBetragevon
7985Schilling,derbeieinemGesamtbetragvonmehralszwölfMillionen

der Kabelzins
SchillinggarkeineRollespielt.Wenn/bemängeltwurde,sohatdas
ElektrizitätswerkimmerKabelzingbezahlenmüssenundwennSievon
Steuernsprechen,somüssenauchdieElektrizitätswerkeindenandere
StädtenFürsorgeabgabebezahlen,Siesprechendavon,dassfrüherdie
AbschreibungengeringergewesensindundberufensichmitAbsichtnur
aufdieStrassenbahn.AllerdingsvergessenSiedabei,dassbeiderStra
senbahneinErneuerungsfondsalsoaucheineArtAbschreibungbestand,
derindenletztenFiedensjahrengegenvierMillionenGoldkronenaus
gemachthatUndebensovergessenSie ,dassmitdenErträgnissender
StrassenbahnAusgabenderHoheitsverwaltungbestrittenwurden,BeimElekS.atrizitätswerkhabenSieeinedurchschnittlicheAbschreibungvonsechs3
ProzentgehabtHättenSieseinerzeithöhereAbschreibungsquotenvorge-¬
sehen,hättenwiresnichtnotwendig,jetztOrdnungzumachen.Sie
habenseinerzeitobwohlSieUeberschüssebeiderStrassenbahnhatten,
Tariferhöhungenvorgenommen,währendwirdenTarifnurdannerhöhen,
wennesunbedingtnötigist .WennwirbeidenGebäuden2einhalbProzen'
beidenRiegenwandbauten5Prozent,beidenGleisanlagen5einhalb
Prozent,beidenStromführungsanlagen6Prozent,beidenAnhängewegan
undMotorenhProzent,beidenautomobilisiertenFahrzeugen,beiden
Maschinan-undBüroeinrichtungen10Prozentabschreiben,soistdas
gewissnichtzuhoch,WennsichdieAbschreibungvielleichtetwashöher

3

ten ,dasPersonalinZukunftobjektiverunddemokratischerzubehandelnausdrückt,sovielleichtdeshalb,weilbeiderStadtbahneineganzalsbisher.(LebhafterBeifallbeiderEL. ) andereTilgungvorgenommenwerdenmuss.Vizebgm.Emmerlingbefasstsich
GRDaffinger( E.L.(beremrkt,heuteseideralteSchwindelsodannmitdenBemerkungendesGemeinderatesHaiderüberdieangeblichederMehrheit,dassdiestädtischenUnternehmungennichtstragen,auf -SteiegrungderLeistungdesPersonals

undverweistdarauf,dassGemeinderatHaiderbeiseinerBerechnung
gedecktworden,Tatsacheist,dassdiestädtischenUnternehmungenschwerdieSttbahngangvergessenhabe,sodessdieseBerechnungnichtzu¬verdienen.ImGegensatzdazustehtdasVerhaltenderMehrheitdenBe-¬
dienstetengegenüber.Hierpraktiziertmandasundemokratischeundver-treffendsei,Erbittetschliesslich,dieGolderöffnungsbilanzen
werflicheSystemdesHandelns.ManbietetdenBedienstetehmateriel-derstädtischenGaswerke,ElektrizitätswerkeundStrassenbahnenperleVorteile,nimmtihnenabervielmehrvonihrenRechtenweg.Wenndie1.Jänner1925sowiedieBilanzendieserU,ternehmungenfürdieGe-¬
SozialdemokratenVerwaltervonUnternehmungenwerden,sindsieärgerschäftsjahre1925und1926swiedieBilanzenderUeberlandzentrale
akdieärgstenGrosskapitalisten.(LebhafterBeifallbeider. .)undderBraunkohlenbergbaugewerkschaftZillingdorffürdasJahr1926WirmüssenmitallerEntschåedenheitverlangen,dassdenUnfällen,diezugenehmigen(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

2
5

sichinderletztenZeitsogehäufthaben,mitallenMittelnentegeh¬auf
gearbeitetwird.WennmanaberdenStrassenbahndirektor/diegrosse
ZahlderUnfällehinweist,sobringterdieZahlderUnfällemitderZahlderBremsungeninVerbindung,alsobessichbeidenUnfällen
nichtumMenschenlebenhandelte.UndwennmandenGasdirektoraufde
Gasunfälleaufmerksammacht,antworteterdaraufihmstinktdieGas
nochimmergnua!(LebhafteHeiterkeitbeiderMinderheit).Argesichts
derkolossalenGewinstederUnternehmungenmüsseninZukunftdieWün¬
schederKonsumentenvielmehrberücksichtigtwerdenalsbisher.Ebenso
werdenwiresnichtzulassen,dassbeidenstädtischenUnternehmungen
nurLeuteIhrerGesinnungangestelltwerden,SiewerdensichinZukunft
nichtmehr,wenndieBedienstetenderUnternehmungenForderungenauf-¬
stellen,daraufberufenkönnen,dadsdieU,tornehmungennichtstragen(LebhafterBeifallbeider.L)

DerAntragdesReferentenwirdangenommen.
GRMichal(soz,dem) ,referiertsodannüberdenAntrag,vondieDurchführung GleisanlagenundStossverstärkungen

miteinemNachtragskreditvonzweiMillionenSchillingfürdieStras-¬
senbahnundvon225,000SchillingfürdieStadtbahnzugenehmigen.

GR.Schelz( . . )bemängelt,dassdieVoranschlägederStra-¬
senbahnunzulänglichsind.AuchdieBeträge,dieheuteverlangtwerden
sindunzulänglich,umeineBesserungderGeleiseherbeizuführen.Insge-¬
samtgibtes560KilometerHauptgeleise,davonwerdennur27Kilometer
hergestellt.Dasist einganzverschwindenderProzentsatz.DieArbeiten
beiderLegungderSchienengeschehenoftunzweckmässig.Oftwirdinner-¬
halbvon6Monaten2bis3maldasGekeisegewechselt.Hierwäremehr
Sorgfaltnotwendig.DasSchmierenderKurven,dasvordemKriegregel¬
mässiferfolgtist ,unterbleibtjetztgänzlich.DashatzurFolge,dass
sobaldderWagendieKurvepassiert,einschrecklichesKreischenent¬
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VierterBogen.
GR,Machalerklärt,dassdieStrassenbahneinegrosseInves¬

titonstätigkeit entwickle und auch bei der Budgetierungauf dieVerbes¬

serungdervGleisanlagenimmerRücksichtgenommenwerde.DieVorlagewird
angenommen

GR.MichalberichtetüberdieteilweiseAenderungdesPröhek-¬
tes der Stmassenbahnliniezur städtischen WohnhausanlageSandlentenin
Ottakring .DieLinie sollte ursprünglichdurchdie Speckbachergassezur
Ogtabringerstrassegeführtwerden.Nunmehrwirdbeantragt ,dassdieLinie
durchdieMayssengassezurRosensteingasse-Taubergassezuführenist .
DieneueLinienführungbedingteinenMohraufwandvon240. 000Schilling.

GR ,Millik( E . . )erklärt ,dassgegendiesesProjektnichts
einzuwendensei dochmüssebemängeltwerden ,dass planlosgearbeitet

wird .VordreiMonatenwurdedasersteProjektimGemeinderatbeschlos-¬
sen ,diePläneausgearbeitet,wasgewissnichtweniggekostethat .Nunmehr

müssenwiederneuePlänegemachtwerdenWenneinprivaterUnternehmer
seinen Betrieb so führen würde ,hätte er bald abgewirtschaftet .MitSteu - ¬

ergeldernderBevölkerungerlaubtmansichabereinesolcheWirtschaft,
RednerurgiertdieFortführungderLinie1onachNeuwaldegg.Erbean¬
tragt mitdemBesitzerderRealität ,diederFortführungdieserLinie
imWegesteht ,wegendesAnkaufeszuverhandelnSchliesslichwünscht
er ,dassammWilhelminenbergeinFussweggeschaffenwerde,

GR .Ullreich( E . . )hälsdieneueLinienführungfürbesser
alsdiedurchdieSpeckbachergassegeplante.AucherverlangtdieVer¬
längerungderLinie10,fürdiedieMehrheitkeinInteressezeigt .
Mankönnteauchdenloer WagenmitdemJ Wagenverbinden ,wodurcheine
VerbindungvonBreitenseenachOttakringhergestellt werdenwürde .Dabei

würdennurganzgeringeKostenerwachsen.DieneueLinienführungkomme
nurdenLeutenzugute ,diein derWohnhausanlageBandleitensind ,siebie-¬
te aberkeineMöglichkeiteinerVerbindungmitdem13 .Bezirk .Leider
weisedieMehrheitalle AnträgederMinderheitab ,wasnurgeschehe,
weil sie vonder Minderheitkommen.

GR .Michalentgegnen,dassdieWitterungsverhältnisseden
Beginndes Bauesder neuenLinie verzögert hätten .AuchdieMitglieder
derMehrheithabeneineReihevonWünschennachbesserenStrassenbahn¬
verbindungen ,die imRahmendesBudgetsnichtdurchgeführtwerdenkön-¬

nen .JenachderfinanziellenMöglichkeitwirdaberderAusbaudesStras
senbahnnetzesplanmässigvorgenommen.

DieVorlagewirdangenommen,
GR ,Lötsch( spz .dem. )beantragteinenGrundankaufander

Industriestrasse in Stadlau von der Firma HolzwerkeHermannOtte,A . G.
i .L .DerPauschalpreisbeträgt ho .000Schilling .

GR.Kunschak( E, . )wünschtAufklärung ,warumjetztderKauf-¬
preis nicht mehrin der Tagesordnungangegebenist .Epwünschtferner ,
dassesauchbeiderAnsprechungdesKreditesbeideraltenPraxis
bleibe .( Beifallbei der . . )

In seinemSchlussworterklärt GemeinderatLötsch ,dasser
inseinemReferatdenKaufpreisbekanntgegebenhabe .DasGesamterforder-¬
nisbeträgt71. 781Schilling.

DerAntragwirdangenommen .
STR .KokpdaberichtetüberdenAnkaufeinesHausesinder

Piaristengasse von Ingenmeur Oskar Mazzella gegen Leibrente DasHaus

ist 1786erbautworden ,seineGrundflächebeträgt1009Quadratmeter.
DerVerkäufererhält 2000Schilling bar undfür seinenLebensabend
eineJahresleibrentevon1950Schilling ,die ,wenner früherstibbt ,

auf seine Hausgehilfinübergeht .
GR .Holoubak( EkL4 )erklärt ,dassdurchdiefortwährenden

AnkäufedieGemeindebalddiegrössteHaus-undRealitätenbesitzerin
vonWienseinwird .TrotzdieserHäuserankäufeist aufdemWohnungs-

marktkeineEntlastungeingetreten .DieWohnungslosigkeitwurdenur
dadurchgedrosselt ,dass die Wohnungsuehendenkeine Qualifikationmehr

bekommen.Eswäreüberhauptinteressant,zuerfahren,wiegrossheutedie
ZahlderWohnungslosenin Wienist .DerAnkaufvonRealitätengegenLeib¬
rentastehtimWiderspruchzudenGrundsätzendersozialdemokratischen
Partei über das årbeitslose Einkommn .Durchdie Realitätenankäufewol- ¬

len Sie auf demGebietedes Häusermarktesebenfalls eineMonopolstellun
erreichen.(Beifallbeider. . )

InseinemSchlussworterklärtSTR.Kokrda,dassdasHaus
einDemolierungsobjektist ,dassausserhalbderBauliniestehtDieser
Kaufist nicht der erste KaufgegenLeibrente .

EinsolcherKaufist einesozialeTatundalle jeneHausbesitzer,die
solcheRentenwünschen,mögensichnurmelden.DieGemeindewirdallen
mitdemselbenWohlwollenentgegenkommen.( Beifallbei derMehrheit).

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.SuchanekreføriertüberdieErwerbungderLiegenschaft

imII .BezirkHaidingergasseOr .Nr .2hdurchdieGemeindeWienmit
einemBetragvon34,962Schilling.

VIzebgm.Hoss( . . )bemerkt,essei nichtgegendenAn¬
kaufdesOhjektes ,obwohldie üblicheFormnicht eingehaltenwurde.

DieG,meindehättesichanderekekutivenVersteigerung,diebeidåe-¬
sen Objekt stattgefunden hat ,direkt beteiligen sollen .Interessant

ist aber ,dassaufdemOhjekteinPfandrechtderGemeindeWienvon
80. 000SchillingfürnichtabgeführteWohnbausteuerruht(Hört!Hört!
bei der E . . ) Ueberso hohePostenmüssteimAusschussberichtetwer¬

wieso es kommt
den .Esist aucheineAufklärungdarübernotwendig,/dassderEigen-¬
tümerdiesesHaussseinHerrSalzberg,derals VerwalterandererHäu-¬
serdenhohenBetragschuldiggebliebenist ,einesohoheSummeanWohn-¬
bauteuer ,diedochmonatlichabzuführenist ,schuldigbleibenkonnte.
(LebhafterBeifallbeider. . )

STR,Kakrdabemerkthiezu,derEigentümerdesHauseshat
als Verwalter einer grossen Zahl anderer Häuser Wohnbausteuernicht

abgeführt ,daraufhinåst aufdreiVierteiledesHauses,dieihmgehören
einPfandrechtfürdieGemeindeeinverleibtworden.DasHausistnun
exekutivversteigertwordenunddieGemeindehättenurhoooSchilling
bekommen.DarumhatdieGemeindeeinUeberangsbotgemachtundfalls
dergerichtlicheZ,schlagerfolgt ,wirdsie dasHausum34. 962Schillin

an Wohnbausteuer

erwerben.FürdenRestbetrag/bleibtHerrSalzbergselbstverständlich
derG,meindehaftbar(LebhaftermitseinemganzenVermögen

BeifallbeiderMehrheit)
DerReferentenantragwirdangenommenebensowerdendie

AnträgebetreffendTilgungvonGrundstreifenanderoberenaltenDonau
fürZweckederErrichtungvonBade-undBootshüttenundWochenendhäus¬
chensowiebetreffendderErrichtungeinerFeuerwacheinStrebersdorf

angenommen.

STR,Speiserbeantragt,dassfürdieMaschinistenindenstäd-¬
tischenWohnhäusernein erhöhtesUeberstundenpauschalebewilligtwird .

GR .Dirisamer ( . . )spricht sich gegen diePauschalie - ¬

rungaus ,wéålnurbeiDienstliestungen,dieschwerkontrolliertwerden
können ,solchePauschalienangewendetwerden .DieMaschinisteninden
städtischenWohnhäusern,habenvorallemdenWaschküchenbetriebzulei-¬
ten .AuchhierwäreeinezweckmässigereEinteilungderwWaschtagenotwen-¬
dig ,ManmüssteaufFamilienmitvielenerwachsenenPersonen,dieschon
imErwerslebenstehen ,mehrRücksichtnehmenundihnenmehrWaschtagezu- ¬

billigen .



Fünfter
STR,Speiselerwidert ,dassdieUeberstundenfürdieRepara

turenderWaschmaschinenbezahltwerdeneineArbeit ,die schwerzukon¬
trollierenist .BeiderEinteilungderWaschtagewerde,soweitdiesdie
Verhältnissegestatten,aufdieZahlderFamilienmitgliederRücksichtge

nommen.
DieVorlagewirdgenehmigt.
GR.HiessbeantraghfürdenBundderenthalsamenErziehe

Oesterreichs,LandesgruppeWieneineSubventionvonfünfhundertSchilling
DerBundhateineAusstellungimGebäudedesStadtschulratesgemacht,
diesehraufklärendgewirkthat .

GR.Höppeler(E.. )sagtdassgegendieSubventionierung
nichtseinzuwendensei ,dochhatderGemeinderatimNovember1927dem
selbenBundeineSubventionbewilligtHierhandeltessichumeineOrga
nisationdie ausschliesslichausdozialdemokratischenLehrernbesteht ,
sodassabermalseinereineParteiunterstützungerfolgt .

GR ,Hiessentgegnet ,dass imVorjahrder Bundenthaltsamer
Lehrersubventieniertwurde ,währenddiesmalderBundderenthaltsamen
Erzieher,eineandereOrganisation,bedachtwird,

DieSubventionwirdbewilligt.
GR.HiessberichtetüberdieArbeitdesArbeiterAbstinen

tenbundesin Oesterreich undverweist insbesondereauf dieWanderaus¬

stellungenunddiegrosszügagePropagendagegendenAlkohol.DieGemein
edehatin denletztenJahrendenArbeiterabstinentenbundregelmässig
subventionmertundes soll nunauchfür 1928eineSubventionvon
15 .000Schilling bewilligtwerden .

atimmungbeiderZ.L.)Wenndasnun,nachdemdieErhebungenschonmona
telangdauern,nichtgeschielt,mussmanzudemGlaubenkommen,dassdie
Berichtesokonstuuiertwerdensollen ,dassdieWahrheitnichtandenTag
kommt.GemeinderatKunschakrichtetanStadtratWeberdieFrage,ober
bereitsei ,denBerichtdemGemeinderatinderallernächstenZeitvor-¬

zulegen.
STR,Webererwiderthierauf,dasssichdasSachverständigen-¬

gutachteninAusarbeitungbefindetunddemGemeinderatinderaller.
kürzestenZeitunterbreitetwerdenwird,Daraufhinwirdsogleichder
UntersuchungsausschusszusammentretenumdiesenBerichtentgegenzunehmen.
SchondieNamenderSachverständigenbürgendafür,dasseineVerschlei-¬
erungabsolutausgeschlossenist unddassnurdieWahrheitberichtet
werdenwird.

DerAntragwirdangenommen.
p .

ST. K.WeberbeantragtdieErrichtungreinerWohnhausanlage
inderCervantesgassemitdemBetragvon580 .000Schilling,

GR.Körber( F. . )beklagtsichdarüber,dassdieWohnhaus-¬
bautennichtdazubenütztwerden,umdemWohnunngselendabzuhelfen,son-¬
derndassmanwiedieszumBeipsielimLassallehofgeschehe,parteipo¬litischeOrganisationendorteinquartiert.

STR.Weberbemerkthiezu,dassWohnräume,indenstädti
schenWohnhausanlagennurfürWohnzwekkebenütztwerden.DassSäle
undEinbautenzudiversenVeranstaltungenbenütztwerden,seinichst

undwolledenWohnbauteneigentümlichesunddieGemeindekönne/alsEigentümeringar nichtkontrollierender Häuserauch
vonwemderartigeVerGR,Stöger( E. . )erklärt,dassdieseVorlagedeutlichden

egensatzzwischenTheorieundPraxisderMehrheitsparteiauf¬
zeige .Heutevormittagshat der Bürgermeisterbei derAusstellungseröff-¬

nung"MutterundKind "mitmetallenenWortenaufdieSchädendesAlko-¬
holshingewiesen.Eswäreausserordentlichwünschenswert,wennalles
versuchtwerdenwürde,umdenMilchkonsumzuheben.Gegenwärtigsindvon
allenGeisteskrankendie amSteinhofuntergebrachtsind ,hlProzent
Alkoholiker.WährenddiePolizeiinWienüber21Trinkerfürsorgestellen
verfügt ,hat die reiche GemeindeWiennur eineTrinkerfürsorgestelle ,

WiedieBekämrfungdesAlkcholismusdurchdieGemeindeaussieht ,istda-¬
rauszuerkennen,dassmiteinerVerordnungvom6 ,Jännerd .J ,dieOeff-¬
nungsstundederBrantweinschänkervon6Uhraufhalb6Uhrfrühvorge-¬
legtwurde.Beifallbeider. . )

DerAntragwirdangenommen
OhneDebattewirdsodannderEntwurffüreinenneuen

WohnhausbauinderGratianMarxstrassegenehmigtunddieBaubewilligung
fürdieseWohnhausanlageerteiltDieBaukostenbetragen200,000Schil-

anstaltungenausgehen
DerBauwirdbewilligt .

DieTagesordnungist erledigt ,SchlussderSitzung22Uhr .

BeiratzurBeurteilungderPressgesetzlichenVerbote. Wiegemeldet,
hat der Bürgermeister als Landeshauptmanneinen Beirat bestehendaus

ausübendenKünstlernundSchriftstellern ,Literatursachverständigenund
VertreternderJugendfürsorgeundJugenderziehungbestellt ,derbeiVer-¬
breitungsverbotennachParagraph12desPressgesetzesseinGubachten
abgebensoll AmMittwochwardie erste SitzungdiesesBeiratesEswur
dedieArtderErfüllungseinerAufgabegrundsätzlichbesprochen.ZurAb
gabeeinesGutachtens,obeinbestimmtesDruckwerkdurchAusnützungder
jugendlichenTiebedassittlicheWohlderJugendgefährdekames
nicht ,weildie einzigevorliegendeBerufunggegeneinPolizeiverbot
schonwegenderformalenMängeldesErstinstanzlichenBescheidesbeho¬

ling .
GR.WeberberichtetüberdieErrichtungeinerneuenWohn

hausanlageinderWeinlechnergasse-Rüdengasse.DieKostenbetragen
500 .000Schilling.

GR.Junschak( . .)stelitfest,dassdieFragederBauten
derHeiligenstädterstrasseund.genmüllergassenochimmervollständig
ungeklärtast .WirkennendieUrsachederKatastrophenichtebensowenig
dasErgebnisderUntersuchung,denUnfangderSchädenunddenCharakter
derSicherungsarbeiten .BeieinersoungeklärtenSituationist esschwer
möglich ,die ErrichtungweitererstädtischerWohnhausbautenzuzustimwen,
weilmankeineGewährbesitztobsichnichtähnlicheKatastrophenwie
inderHeiligenstädterstrasseundHagennullergasseereignen.Eswäre
PflichtendlicheinmalmitdemBerichtherauszukommen,( LebhafteZu¬

benwerdenmussteDieseBehebunghatallerdingspraktischkeineBe¬
deutung,weildasVerbreitungsverbotlängstensfürdreiMonateausge-¬
sprochenwerdenkannunddieseFristbereitsindennächstenTagenab¬
läuft .InHinkunftwirdeinjedereinzelneBerufungsfallungesöumtdem
BeiratzurBegutachtungvorgelegtwerden.
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lithenausMauthausenerGranit,dievierMeterhochsind .Dermittdere
Monolithwirddie Inschrifttragen : DenOpferndes15 .und16 .Juli ;aufden
beiden Seitenmonolithenwerdendie Namender Opferverzeichnetsein .

AusgestaltungvonstädtischenBädernUmeinenbesonderenWunschder
LeopoldstädterBevölkerungnachzukommen,hatderGemeinderatsaus-¬
schussfür technischeAngelegenheiteneine Ausgestaltungdesstädti -¬
schenVolksbadesinderVereinsgassebeschlossen.Eswerdendorteine
Wannenbadabteilungmit16KabinenneuerrichtetunddieEinzelbrause-¬
bäderumvierKabinenvermehrt .AusserdemwerdendieEinzelbrausebäder
mit verfliessten Wändenausgestattet .Das städtische Strandbadalte
Donau erfährt ebenfalls eine Ausgestaltung ,Es wird der Spielplatz

umeinen54MeterbreitenGeländestreifenerweitert.Fernerwerden
zweiUmkleidehallenzurUnterbringungvon150Umkleidekästchenneu
errichtet .DieAusgestaltungsarbeitenkostenfürbeideBäderinsge-¬
samt258. 000Schilling.

FestbeleuchtungdesRathauses.Am1 .MaiwirddasNeueWienerRathaus
von20 Uhrbis 21 Uhrfestlich beleuchtet .DerLeuchtbrunnenaufdem

Schwarzenbergplatzwirdvon21Uhrbis22UhrimBetriebgesetzt.
0 00

Besellschafts-undWirtschaftsmuseuminWienInderAusstellungdes
GesellschaftseundWirtschaftsmuseumsin derVolkshalledesNeuen
WienerRathausesfindetmorgenSonntagum11Uhrvormittagseine
allgemeineFührungstatt .

KeineSitzungenimRathausNächsteWocheentfälltsowohldieSitzung
desWienerStadtsenatesalsauchdesWienerGemeinderates.

35000KinderwartenaufeinenLandaufenthalt .WennderFrühlinginsLand
zieht ,veranstaltetdasWienerJugendhilfswerkunterdemVorsitzdes
amtsführendenStadtratesProfessorDr .TandleralljährlicheineSammlung

einefürerholungsbedürftigeWienerKinder.Sowirdauchheuer
Haussammlungdurchgeführt,dieam20 .Aprilbegonnenhatundam6 .Mai
endet .Fürdiese Haussammlunghabensich rund5000Fürsorgerätealler
ParteienfreiwilligundohneEntschädigungzurVerfügunggestellt .Am
5 .und6 .MaiwirdausserdemeineStrassensammlungveranstaltet.Anbei¬
denTagenerhältjederSpendereinPäckchenMilchkaramellen,dievon
derFirmaStollwerkdemWienerJugendhilfswerkkostenloszurVerfügung
gestelltwurden.MusikumzügeundStrassenkonzertewerdendieAufmerksam-¬
keit der Bevölkerungauf die Kinderrettungswochelenken .Anschlägein
der Strassenbahnundauf Plakatwänden ,ferner LeuchtschilderundAnkün
digungenin Lichtjournalen ,sowieVerlautbarungender Rawagwerdendie
Propaganda verstärken .Das Ergebnis der Kinderrettungswoche kommtden

FürsorgeorganisationenallerParteienzugute,dieschonmitdenVorarbei-¬
ten für die Eröffnungder Heimebegonnenhaben .DieMittel derKinder-¬
rettungswochewerdenausschliesslichfür Freiplätzeangesundheitlich
undwirtschaftlichbedürftigeKinderverliehen.

Landaufenthaltfür erholungsbedürftigeJugendliche .DieLehrlingsfür -¬
sorgeaktionhatbisherdieErholungsheimeFischaua .d .Schneebergbahn
undGrödigbeiSalzburgfür LehrlingesowiedasErholungsheimSchloss
Neulengbachfür Lehrmädcheneröffnet .Umalle bisherangemeldeten
Lehrmädchenunterzubringen ,wird das Erholungsheim in Wieselburg . d .
ErlaufamDonnerstag,den3 .Mai ,unddasErholungsheimin Bruck. d.
LeithaamDonnerstag,den10 .Mai,eröffnetDieAnmeldungenerfolgen
wiebisherjedenDienstagundDonnerstagvon17bis 18UhrinWien
VI . ,Königseggasse 10 .Arbeitslose und schulentlassene Jugendlichekön¬

nensichtäglichin derGeschäftsstellederLehrlingsfürsorgeaktion
Wien , . ,Hanuschgasse3 ,melden.

VerkehrsregelungaufdemKohlmarktundinderTuchlauben.Umdie
Verkehrsübelständeauf demKohlmarktundzumTeil auchin denTuch-¬
lauben,diedadurchhervorgerufenwerden,dasssichFuhrwerkewahllos
auf der rechtenundlinken Strassenseite aufstellen ,zubeseitigen ,
dürfensichvonnunansowohlaufdemKohlmarktals auchin denTuch-¬
lauben die Fuhrwerkenur an den breiteren Strassenteilen und zwarnur
in einer Reihe aufstellen ;sonst dürfen sich Fuhrwerkenursolange

aufhalten,alsfürdlasAus-undEinsteigenvonFahrgästen,fürdasBe-¬
zahlendesFuhrlchnesoderfür dasAuf- undAbladenvonGegenständen
unbedingtnotwendigist .

- .
EinGrabdenkmalfürdieJuliopfer .Wiebakannt,hatdieGemeindeWien
den Juliopfern eine eigene Grabstätte auf demZentralfriedhofgewid- ¬
met ,in der 66Leichenbeigesetztwordensind .Nunwirdan dieserGrab¬
stelle auchein Grabdenkmalerrichtet Esbestehtausdrei Mono

ErmässigungvonBäderpreisenindenstädtischenSommerbädern.Umder
BevölkerungdenBesuchderstädtischenSommerbäderzuerleichtern ,wur-¬
dendie Preisefür Saisonkärtenwesentlichherabgesetzt .ImStrandbad
Gänsehäufelwirdeine SaisonkarteimFamilienbad10. - Schillingkosten ,
imHerren - uderFrauenbadfür Kabinenbenützung24. - Schillingundfür
Kästchenbenützung10 ° 5Schilling .NeueingeführtwirddieVermietung
vonFamilienhabinen,diefürzweiPersonenum70. -Schillingerhältdich
sein werden ,AusserdemwerdennochsogenannteDoppelkabinenfürzwei
Personen um90, -Schilling vermietet .Für diese Doppelkabinenwirdje - ¬

deweitereerwachsenePersoneineMietbenützungsgebührvonzwanzig
Schilling und Kinder eine solche von 1o. - Schillingzu entrichten haben .
BesonderenAnklangdürften die Saisonkkrtenzur Benützungsämtlicher
städtischerSommerbäderfinden .DerPreis solcherSaisonkartenbeträgt
bloss40 ,- SchillingAuchin denübrigenstädtischenSommerbädernwei¬
sendiePreisefürSaisonkartendurchwagsniedereAnsätzeauf .Die
städtischenSommerbäder,dieimJahre1926von1,593. 018Badegästen
besuchtwurden ,dientenimVorjahr2,087 . 599Badelustigenzurerqui -
ckendenErholung.

SchülerfahrtbegünstigungenfürdaskommendeSchuljahr.DieDirektion
derstädtischenStrassenbahnenmachtdaraufaufmerksam,dassessich
empfiehlt,dieAnsuchenumSchülerfahrtbegünstigungenaufdenstädti-¬
schen Strassenbahnen für das kommendeSchuljahr schon im Maieinzu¬

bringen .NurdieserechtzeitigeingebrachtenAnsuchenkönnenzeit -¬
gerecht so erledigt werden ,dass der Begünstigte gleich bei Beginndes

neuenSchuljahresin denGenussderFahrtermässigungtritt .
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DerZusammenstosseinesFeuerwehrautosmiteinemStrassenbahnzug .
AmSonntagum20 Uhr10 stiess amSechshausergürtelbeider

GraumanngassederWagenNummer67derLinie18GderelektrischenStadt-¬
bahn ,der zweiAnhängewagenfühnte ,mit demaus der FeuerwacheMariahilf

kommendenKraftwagenNummer25der Berufsfeuerwehrzusammen.Dabeierlit -¬
ten acht Feuerwehrleute Verletzungen ,darunter der Rat derstädtischen

FeuerwehrOberingenieurDeutscherderartschwereinnereBeschädigungen,
dass er um22 Uhr20 auf der zweitenUnfallsstation starb .VondenStras -¬

senbahnfahrgästenwurdenvierleichtverletzt .DieStörungdesVerkehrs
dauerte36Minuten.DieUrsachendesZusammenstossesdindnöchungeklärt.
Die Strassenbahndirektion teilt mit ,dass die Bremsenvollkommenintakt

waren .FürdieSchuldlosigkeitdesMotorführerssindeineReihevonZeu-¬
genvorhanden .DieUntersuchungwirdfortgesetzt .

BrandratIngenieurJulius Deutscherwurdeam13 . Mai1882

inWiengeboren.NachAblegungderMaturaanderOberrealschuleinWeiss¬
kirchenbesuchteerdietechnischeMilitärakademieinWien.ImJahre1903
wurdeer als LeutnantzumPionierbataillonI ausgemustertundwarviele
Jahre Kommandantder Pressburger Militärfeuerwehr .Im Jahre 1914 trat er

in denDienstderWienerBerufsfeuerwehr.WährenddesKriegeswarerKom-¬
mandantderPionierkompagnieNr .5undwurdezweimalverwundet.Imletzten

Hoch¬
Kriegsjahr war er der bauabteilung des Kriegsministeriums als Organi - ¬

satordesFeuerschutzesbeiderArmeezugeteilt.NachdemKriegmachteer
in derFeuerwehrzentraleamHofDienst ,woer auchdieAgendeneinesPer-¬
sonalreferentenführte .Seit demJahre1923warBrandratIngenieurDeut-¬
scherWachvorsteherderHauptwacheMariahilf .DerVerunglückteistseit
demJahre1910verheiratetundhinterlässteineWitweundeinen17jähri-¬
genSohn.

DieWienerBerufsfeuerwehrverliertimBrandratDeutscher
nichtnureinengutenKameraden,sondernaucheinenbewährtenOffizier,
dersichbeivielenAktionendurchseineUmsicht,Tatkraftundreiche
Kenntnisausgezeichnethat.

DieAnleihederStadtWienvomJahre1902.
DasBerlinerLandgerichtweistdieKlagegegendieGemeindeWienab.

Nunmehrist auch in demdritten vor demLandgerichtinBer- ¬
lin anhängigenProzess ,denInhabervonStückender 1902erAnleihegegen
die GemeindeWienangestrengthaben ,dasUrteil zugestelltworden .Duch
diese Klage ,die die Herren Dr .Burkhardt und Reichsbankrat Ratjenerho - ¬

benhaben,wurdezurGänzeabgewiesen.DererstgenannteKlägerhatdie
Aufrechthaltungdes Obligationsdienstesin Goldmarkverlangt ,letzterer
KlägerhatdieGiltigkeitdesmitdendeutschenInhabernabgeschlossenen
Uebereinkommen,demaucher beigetretenwar ,angefochtenunddieRückga-¬
bederaufGrunddiesesUebereinkommenseingelöstenTitressowiedie

Bezahlung in Reichsmark begehrt .Die Entscheidung gründet sich darauf ,

dassdieRechtederInhaberder1902erObligationenausschliesslichnach
österreichischemRechtezubeurteilensindunddaherauchdasbekannte
GesetzvomJahre1922Anwendungzufindenhat .NachdiegemGesetzistdie
GemeindeWienberechtigt,dienochimUmlaufbefindlichenStückezumNenn
wertin Kroneneinzulösen.

AblenkungdesBahnhoffundverkehrsderStrassenbahnen .WegenGleisarbeiten
in derWallensteinstrassewirdderBahnhofrundverkehramMittwoch,Don-¬
nerstag und Freitag vomNordwestbahnhafüber die Taborstrasse - Kai- Porzel - ¬

langasse - LichtenwerderplatzzumGürtel geführt .Die Ablenkunggilt für
beideFahrtrichtungen.

. . - .
Spiel-undSportfestderWienerFortbildungsschuljugend .DieSportgruppe
derWienergewerblichenFortbildungsschulenveranstaltetkommendenSonn-¬
tagaufdenAnlagenderösterreichischenLehrersportvereinigungdasers-¬

teSpiel-undSportfestderFortbildungsschuljugendWiens.AnderVer-¬
anstaltungwerdenrund700SchülerundSchülerinnenteilnehmen.DasFest
beginnt schonum8 Uhrfrüh .Um10 Uhrvormittagsbeginnt dieHauptveran-¬

staltungmiteinemAufmarschsämtlicherbeiderSportgruppegemeldeten
SpielmannschaftenaufdemgrossenFestplatze .DerEinzugerfolgtunterden
KlängeneinerFanfarenmusikderMusikgruppederWienergewerblichenFort-¬
bildungsschulen.DerObmanndesWienerFortbildungsschultatesNationalrat
KarlVolkertwirdeineFestredehalten ,woraufdanndie Spielesämtlicher
MannschaftenihrenAnfangnehmen.DerEintrittzuallenVeranstaltungen
ist frei .SollteeineungünstigeWitterungdieAbhaltungdesFestesam
Sonntagverhindern,sofindetdieVeranstaltungamnächstenSonntag,das
ist am13 .Mai,statt.

NeueEinbahnstrassenin derInnerenStadt .MiteinerKundmachungdes
WienerMagistrateswerdendieSingerstrasse,HimmelpfortgasseundAnnagas-¬
sevonderKärntnerstrassezurSeilerstätte ,dieWeihburggasseundJohanne
gassevonderSeilerstättezurKärntnerstrasse,dieKrugerstrassevonder
AkademiestrassezurKärntnerstrasse,dieLiliengassevonderSingerstrasse
zur Weihburggasseundschliesslich die RauhensteingassevonderHimmel-¬
pfortgassezurWeihburggassealsEinbahnstrassenerklärt .Indengenann-¬
tenStrassenzügendürfenFuhrwerkenurin dergestattetenFahrtrichtung
fahrenunddürfensichauchnuraufderlinkenSeitedergestatteten
FahrtrichtungundnurineinerReihedurchlängereZeitaufstellen;eine
Aufstellungauf der rechtenSeite ist nursolangegestattet ,als fürdas
Aus-undEinsteigenvonFahrgästen,fürdasBezahlendesFuhrlohnesoder
fürdasAuf-omeAbladenvonGegenständenunbedingtnotwendigist .

StadtbahneundStrassenbahnverkehram1 .Mai.AmmorgigenStaatsfeiertag
wirdderBetriebderWienerelektrischenStadtbahnundderWiener
städtischenStrassenbahnennach14Uhr( abRinggerechnet)aufgenommen .

FestbeleuchtungdesWienerRathauses.AnlässlichdesStaatsfeiertages
wirddasWienerRathausmorgenvon20Uhrbis 21Uhrfestlichbeleuch-¬
tet .DerLeuchtbrunnenaufdemSchwarzenbergplatzwirdvon21Uhrbis
22Uhrin farbigemLichterstrahlen .AllestädtischenGebäudewerdenmit
Fahnenin denFarbenderStadtWiengeschmückt .BeiderBesichtigungder
Festbeleuchtungdes Rathausessind die Weisungender Wachorganegenaues-¬
tens zu befolgen .Die Gemeindeverwaltungmachtferner daraufaufmerksam,

es wird
dassdie RasenbeeteamRingneubesämtwurden ,unddeshalbersucht
BeschädigungendurchBetretenderBeetezuvermeiden.

StatistischeMitteilungenderStadtWien.VoreinigenTagenistdasdrit-¬
te Sonderhsftdes Jahrganges1927der statistischen Mitteilungender
StadtWienerschienen .Esbehandeltin einerDarstellungvonObermagis-¬
tratsrat Dr .Delannoydie SelbstmordeundSelbstmordversuchein Wienim
Jahre1926 .DerüberausübersichtlichemDarstellungsindvielestatisti-¬
scheDatenbeigegeben .
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